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Lohnsteuersenkung beschloffen !
Mit 2 - 10 gegen - iSS Stimmen . - Ein Erfolg der Sozialdemokratie . - Die

Kommunisten stimmen mit Volkspartei und Deutschnationalen dagegen .

Der Reichstag hat am Donnerstag die

Senkuag der Lohnstener um 10 Proz .
mit 210 gegen 188 Stimmen bei 7 Stimm »

enthaltungen angenommen . Die Slommu -

nisten stimmte « mit Nein .

Diese Aenderung der Gesetzesbestimmungen über die

Lohnsteuer bedeutet eine Entlastung der Lohnsteuerpflichtigen
um 132 Millionen Mark im Jahr . Davon entfallen
etwa 20 Millionen auf die neu eingeführte Abrundung des

der Steuer unterliegenden Einkommensbetrages , der Rest
auf die Erhöhung des an der Lohnsteuer vorzunehmenden
Abzugs von 15 auf 25 Proz . Für den einzelnen Lohnsteuer -
Pflichtigen ergibt sich aus dieser Senkung nur eine geringe
Entlastung . Trotzdem konnte sie nur im heftig st en

Kampf durchgesetzt werden .

In diesem Kampf schieden sich die Geister nicht nach
Koalitions - oder Regierungsgemeinschaft , sondern nach den

Wirtschaft li chen Interessen . Die reinen Vertreter

der Besitzinteressen , Deutschnationale , Deutsche Volkspartei und

Wirtschaftspartei , zu denen sich aus partikularistischem Eigen -
sinn noch die Bayerische Volkspartei gesellte , auf der einen

Seite , Sozialdemokratie , Zentrum und Demokraten auf der

anderen Seite . Gewiß drängen sich auch beim Zentrum und

den Demokraten die Besitzintereffen vor , aber diese Parteien
haben doch noch auf größere Schichten von Lohn - und Ge -

Haltsempfängern Rücksicht zu nehmen . Darum schlössen sie
sich nach langen Verhandlungen der sozialdemokratischen For -
derung auf sofortige Senkung der Lohnsteuer an .

Wo aber standen die Kommunisten in

diesem Kampfe ? Bei der gekennzeichneten Partei -
gruppierung sollte man glauben : an der Seite der Sozial -
demokratie , an der Seite der Arbeiterschaft . In Wirklichkeit
verhielten sie sich anders . Sie marschierten an der

Seite der Großagrarier und Schwerindu -
striellen , sie unter st ützten die Tru st Herren .
Wäre es auf die Kommunisten angekommen , so wäre die

Lohnsteuersenkung entsprechend den Wünschen der Herren

Rademacher , Hugenberg , Becker - Hessen und Genossen ver -

hindert worden .
Es handelt sich hier um eine proletarische Ange -

l e g e n h e i t im vollsten Sinne des Wortes . Die kämpfen -
den Parteien standen sich in klaren Linien einander gegen «
über . Selbst die Rotionalsozialisten erkannten , daß sie es
bei diesem Aufmarsch der Heerlager nicht wagen durften ,
gegen die Hand - und Kopfarbeiter zu stimmen . Die K o m -

munisten aber taten es ! Entscheidend für sie war

nicht die Geringfügigkeit des Zugeständnisses an die Lohn -
steuerpflichtigen . Sie selbst beantragten z. B. die Aufhebung
der Zuckersteuer , die für das ganze deutsche Volk eine Ent -

lastung um 140 Millionen bedeuten würde . Es kann also
nichts Bagatellartiges sein , wenn die Lohnsteuer um 132 Mil -
lionen gesenkt wird , wovon nur ein kleiner Bruchteil auf die

veranlagte Einkommensteuer entfällt . Nein , es war der H a ß
gegen die Sozialdemokratie , der die Kommunisten
antrieb , den Lohnsteuerpflichtigen eine Milderung der Steuer -

last zu verweigern , die den bürgerlichen Mittelparteien
in zähen Auseinandersetzungen abgerungen worden war .

Haß macht blind . In ihrer Blindheit wähnen die

Kommunisten , mit dem Hinweis auf frühere sozialdemokra -
tische Anträge die Arbeiterschaft kopfscheu machen zu können .

Gewiß hat die Sozialdemokratie früher weitergehende Anträge
gestellt . Heute noch hält sie , wie ihr Vertreter Dr . Hertz im

Reichstag ausgeführt hat . diese Anträge sachlich für richtig .
Sie hätte aber den Lohnsteuerpflichtigen mit der Zustimmung
zu diesen von den Kommunisten wieder aufgenommenen An -

trägen nicht einen Deut genützt , sondern nur das Zuge -
ständnis gefährdet , das sie den Mittelparteien abge -
kämpft hatte . Vor die Frage gestellt : für einen weitergehen -
den Antrag zu stimmen , der keine Aussicht auf Annahme
hatte und damit den ganzen Erfolg zunichte zu machen , oder

auf den Abstimmungseffekt zu verzichten und die Entlastung
der Lohnsteuerpflichtigen in Sicherheit zu bringen , mußte die

Sozialdemokratie aus die Sicherung des Erfolges
bedacht fein .

Die Kommunisten stellen sich einsichtsloser als sie sind .
In dem Kampfe um die Amnestie in diesem Frühjahr er -

kannten sie , daß man , wenn man selbst die Mehrheit nicht

darstellt , Vereinbarungen mit anderen Parteien treffen muß ,
um Mehrheitsbildungen zustande zu bringen . Sie waren

damals so bedenkenlos , mit dem deutschnationalen Fürsten -
anwalt E v e r l i n g ein Bündnis abzuschließen , das den ver -

urteisten Fememördern die Freiheit bringen sollte . Hier ,
wo es sich um die Jnteresien der breiten Arbeitermassen
handelt , beschimpfen sie die Sozialdemokraten des „ Be -
trugs " , well sie mit bürgerlichen Parteien gemeinsam eine

Herabsetzung der Lohnsteuer beschließen . Der einfachste
deutsche Arbeiter versteht es , daß die Sozialdemokratie gegen -
über einer Bürgerblockregierung , die auf die sozialdemokrati -
schen Forderungen keinerlei Rücksicht nimmt , ihre eigenen

Anträge vertritt , daß sie dagegen , wenn sie die Möglichkeit
hat . durch Verständigung mit anderen Parteien einen m a t e-

riellen Vorteil für die Arbeiterklasse zu er -

reichen , auch bereit sein muß , ihre eigenen Forderungen
teilweise zurückzustellen .

Die Deutschnationalen glaubten , in der Taktik der So -

zialdemokratie eine Rechtfertigung ihres Betruges an den

Sparern erblicken zu können . Die Deutschnationalen über -

sehen hierbei den kleinen Unterschied , daß sie selbst die von

ihnen bei der früheren Wahl gemachten Versprechungen im

Reichstag bekämpft und die Mehrheit für eine bessere Auf -

wertungsgefetzgebung , die sie bilden konnten , nicht ge -

bildet haben , während die Sozialdemokratie nur einstweilen
sich mit dem Erreichbaren begnügt , weil sie für ihre volle

Forderung eine Mehrheit nicht erreichen kann .

Trotz des tatsächlichen Verrats der Arbesterinteressen
durch die Kommunisten hat die Sozialdemokratie im heißen
Kampfe einen Erfolg erzielt . Der Verlauf dieses Kampfes
hat die Lage blitzartig beleuchtet . Ihre Beteiligung an der

Regierung hat die Sozialdemokratie nicht gehindert , mit an -
deren an der Regierung beteiligten Parteien scharf die Klinge
zu kreuzen , um den breiten Massen der wirtschaftlich
Schwachen in Stadt und Land zu dienen . Wie nicht anders

zu erwarten , ist in diesem Kampfe die deutschnationale Oppo -
sition an die Seite der mitregierenden Deutschen Volkspartei
getreten , um den wirtschaftlich Schwachen die kleine Ent -

lastung zu versagen . Daß auch die Kommunisten sich diesen
Gegnern der arbeitenden Schichten angeschlossen haben , wird
vielen die Augen öffnen .

Die Sozialdemokratie ist sich bewußt , daß sie auch ferner -
hin gegen die geschlossene Phalanx der Arbeiterfeinde auf
der Rechten und der Kommunisten zu kämpfen haben wird .
Das wird sie nicht hindern , sondern erst recht anspornen ,
ihren Mann zu stellen . Wilhelm Keil .

Botschaster Hoesch bei poincarc .
Das deuisch - französische Problem in seiner Gesamtheit besprochen !

pari « . 12. Zuli . lEigenbevicht . )

Der deutsche Botschafter ». hoesch halte am Donnerstag eine

Unterredung mit dem französischen Ministerpräsidenten P o I n c a r 6.

D. hoesch gab zunächst einige Aufklärungen über die deutsche

Regierungsbildung . Hierauf nmrdeu — wie eia Kom¬

munique der Botschaft mitleift — tu der Unterhaltung die d e u t s ch -

französischen Beziehungen tu ihrer Gesamtheit
in allgemeiner Weise besprochen .

Inwieweit in der Unterredung auch die Rheinlandfrage

erwähnt wurde , geht aus der französischen Presse nicht hervor .

Immerhin versucht die französische Linkspresse , die Rheinland -

frage weiterhin in den Mittelpunkt des Interesses zu stellen . In der

„ P o l v n t ö"' wird z. B. am Donnerstag davor gewarnt , die Be -

setzung in unzulässiger Weise zur Durchsetzung von Wünschen auszu¬

nutzen . Die Besatzung hätte lediglich den Zweck , die Durchführung
der Entwaffnung und die genaue Beobachtung der von Deutschland
eingegangenen Reparationsoerpflichtungen zu sichern . Die Ent -

waffnung sei aber erfolgt und es könne höchstens noch die Rede von
der Errichtung einer internattonalen Kontrolle für die
Rheinlandzone fein . In keinem Falle aber könne man
sich etwa darauf stützen , daß erst die Ost frage geregelt werden
sollt « oder Frankreich seine Festungen ausbauen müsse . Die «rstere
Auffassung sei nach Locarno juristisch unhaltbar und was die
Festungsbauten bettäse , so könne man ja dmm einfach die Bauten
dauernd oerzögern , um die Besatzung rechtfertigen zu können .

Schwieriger läge die Frage in bezug auf die Reparationen .
Jedenfalls fei das deutsche Verlangen auf die Fest -
setzung einer Endsumme vollkommen gerecht -
fertigt .

Die Malmgreen - Gruppe erreicht !
Malmgreen seit einem Monat tot . — Marians und Zappi gerettet !

M - Skau , 12 . Juli .

Es ist dem russische « Eisbrecher „ Krasfin " gelungen ,

die Malmgreen - Gruppe zu erreichen . Malm -

g r e e n selbst ist schon seit einem Monat tot ; seine Leiche

wurde geborgen . Die beiden Italiener M a r i a « o und

Zappi wurden gerettet .
*

Der Eisbrecher . Lrasfin " erreichte am Donnerstag früh um

6,40 Uhr die van dem russischen Flieger Tschuchnowski am Dienstag

nachmittag um 18,45 Uhr entdeckte Malmgreen - Gruppe . Die beiden

geretteten Italiener Moriano und Zappi hatten in den letzten
13 Tagen sehr unter Nahrungsmangel zu leiden gehabt . Mariano

hatte infolge einer Beinoerletzung große Schmerzen oushalten

müssen . Die geringe von Tag zu Tag abnehmende Aussicht auf

Rettung sowie der vor vier Wochen eingettetene Tod ihres Führers ,
des Schweden Malmgreen , hatte auf ihre seelische Berfassung natür -

lich sehr eingewirkt . An Bord des Eisbrechers „ Krassin " , der seine

Suche nach der Biglieri - Gruppe weiter fortsetzt ,

hegen die beiden Geretteten die Hoffnung , noch Augenzeugen der

Rettung ihrer Kameraden bei der Biglieri - Gruppe werden zu können .
Um die Bergung des gliegers Tschuchnowski , dessen Be -

mühungen die Rettung der Malmgreen - Gruppe zu danken ist , be -

müht sich jetzt der russische Eisbrecher „ Malygin " , der den Flieger
Babuschtin an Bord hat . Der notgelandete Flieger steht mit den

Eisbrechern in ständiger Radioverbindung .

„ Gagen Gie die Wahrheit ! "
Der Kall Nobile .

• Der Fall Nobile wächst sich immer mehr zu einer Angelegenheit
aus,� die nicht nur Spezialinieresse beansprucht , sondern auch den
Faschismus an sich in seinem besonderen eigenen Lichte er -
scheinen läßt . Bedeutsam scheint in diesem Zusammenhange eine
Erflärung der größten schwedischen — bürgerlichen Zeitung
„ S o e n s f a J ) a g b l a d e t *, die in diesen Tagen erschien . Man
verlangt von Nobile klipp und klar eine Erklärung darüber , warum
Malmgreen und seine Kameraden ohne Ausrüstungsgegen -
stände das Lager verließen . Es heißt , daß man es als unoer�
z e i h l i ch ansehen müsse , wenn der verantwortliche Leiter deq



Aeotschland zur Llnlerzeichnung bereit .
Die Antwort an die amerikanische Regierung .

Die vom Staatssekretär von Schubert dem amerita -

Nischen Botschafter Shurman im Austrage der Reichs -
regierung überreichte Antwort aus die letzte Note bezüglich
des Kriegsächtungspattes besagt :

. . Die deutsche Regierung Hut die Ausführungen der Rot « und
den ihr beigefügten revidierten Entwurf des Paktes mit größter
Sorgfalt geprüft . Sie stellt mit Genugtuung fest , daß der in
der Rote dargelegte Standpunkt der Regierung der Bereinigten
Staaten von Amerika der grundsätzlichen deutschen
Auffassung entspricht , wie sie in der Rote vom 27 . April
dieses Jahres mitgeteilt wurde . Auch mit den Aenderungen
in der Präambel des Entwurfs des Paktes ist die deutsche

Regierung einverstanden . Sie freut sich daher , erklären zu
können , daß sie von den in der Note Euer « Exzellenz vom 23 . Juni

enthaltenen Darlegungen der Regierung der Ber « nigien Staaten
von Amerika Akt nimmt , daß sie der Auslegung zustimmt .
die darin den Bestimmungen des in Aussicht genommenen Paktes
gegeben wird , und daß sie demgemäß bereit ist . diesen Pakt lu der

jetzt vorgeschlagenen Iorm zu unterzeichnen . "
Deutschland ist somit die erste im Völkerbundsrat

vertretene Macht , die ihre vorbehaltlose Bereitwilligkeit zur
Unterzeichnung des Paktes zum Ausdruck gebracht hat .
Frankreich laboriert noch an jenen Hemmungen , die

durch seine militärischen Bündnisverpflichtungen gegenüber
Polen und den Staaten der kleinen Entente verursachen ,
während England wieder einmal die Notwendigkeit vor -

schiebt , sich mit seinen Dominions zu verständigen , um wenige
stens Zeit zu gewinnen .

Krankreichs Vorbehalte .
Pari » . 12 . Juni ( Eigenbericht . )

In der Antwort der französischen Regierung auf die Kellogg -
Rote behält sich Frankreich nach einer Meldung des �Matin " die
volle Freiheit vor , trotz der Unt « zeichnung des Kellogg -
Paktes zu den Waffen zu greffen , wenn die bestehenden Per -

träge oerletzt , neutrale Zonen bedroht oder seine Verbündete n

überfallen werde » .

Eine Iurifienbesprechung in Berlin .
Wie man durch die englische Presse erfährt und wie von deutscher

Seite jetzt amtlich bestätigt wird , hat in der vergangenen Woche i n

Berlin ein . informeller " Gedankenaustausch zwischen den Ju -

risten des deutschen , des französischen und des englischen Aus -

wärtigen Amtes , Dr . Gauß , Fromagert und C e c i l Hurst ,

stattgefunden . Dabei wurden vor allem die Fragen des Kellogg -

Paktes und des Sicherheitsausschusses besprochen .

Ein deutsches Weißbuch .
Die Reichsregierung hat ein Weißbuch herausgegeben , das

alle Dokument « bezüglich de « Antikriegspaves enthält .

Autobuskatastrophe im Harz .
4 Toie und 2S Schwerverletzte .

«�rvedition der „ Jtalia " seine drei tüchtigsten Mitarbeiter dem

sicheren Tod « aus der Eiswüste entgegengehen ließ . Keiner , der

Malmgreen kannte , glaubt an die Erklärung Nobiles , daß der junge
jchwedische Forscher nach der Katastrophe des leichtfertig ousge -

rüsteten Luftschiffes Selbstm . ord habe verüben wollen . Im

Gegenteil : In Schweden nimmt wan an . daß Molmgraen und feine
beide » Begleiter einen besonderen Grund gehabt haben, , den General

Nobile zu verlassen . „ Sagen Sie die Wahrheit , Herr General ! " , so

heißt es in dem schwedischen Blatt .

In den letzten Wochen hat jeder , der die Berichte , die

durch Nobtle von der „ Citta di Milano " kamen , las . das Ge¬

fühl gehabt , daß der General nichtdieWahrheit sagte . Es sind

Dinge verschwiegen worden , die , wenn sie bekannt gewesen wären , die

Rettungsmaßrnifjwen anders gestaltet hätten . Man muß sich klar

darüber sein , daß die besten Kenner des ewigen Eises ihre Hilfs -

expeditioncn wagten in dem Glauben , daß Nobiles Mitteilungen

richtig waren . Sie setzten ihr Leben aufs Spiel , und — diese

Annahme ist heute leider in mehr denn einem Falle nicht mehr

abzuweisen — , sie verloren ihr Leben , weil Nobile log . Ein

Beispiel ! Der Ueberwinterungsingemeur an den Kohlenminen auf

Spitzbergen , der dänische Ingenieur Warming , war ein in

Forscherkreisen hochangesehener , tüchtiger und energischer Man » , der

weite Schlittenreisen auf das Eis hinaus unternommen hatte und

schon oft in den Regionen des Pols wichtige Dienste geloistet hatte .
Er ging zusammen mit dem Haiiptman » Sora hinaus in das

ewige Eis , veranlaßt durch tue Mitteilungen Nobiles , wpnach das

Eis f i ch e r sei . Kaum wagt man daran zu zweifeln , daß Sora und

Warming tot sind .

„ Och finde , daß Nobile sich unverzeihlich leichtsinnig benommen

hat , ja , mehr » och als das . . So sagt der dänffche Polarforscher
F reu che n. NÄrle hat weder besseres Wiste » falsche Rapport «

abgegeben , er hat llnangenehme Tatsachen vevschwiegen , und er tst

deshalb schuld daran , daß die gesamte Hilfsarbett auf einerver -

lehrten Basis gestartet worden ist . Malmgreen und

Cecciom sind tot , Amrmdsen , Biglieri und die Mannschaft des ab »

geführten Ballons sind so gut wie ausgegeben . Wer hat die

Schuld ? Nobile , der allen Warnungen und Mahnungen zum Trotz
am 24. Mai , dem Tage des italienifchm Kriegseintritts , am Nord -

pol die italienffche Flagge abwerfen wollte ! Der dänische Forscher

sagt : „ NobKe ist sicher dernnpopulärste ManninEuropa . .

Selbst seine Landslente werden ihn kaum mit offenen Armen auf -
nehmen , er muß sich in acht nehmen , innerhalb der norwegischen
Dreimeilenzone zu erscheinen . Fast müßte der Aermste wünschen ,
bei seinen Kameraden aufdem Eise zu sitzen . "

Das ist die Ansicht eines dänischen Forschers von hohem Ruf .
Darüber hinaus aber sagt sich wer Nobiles Verhalten von der

psychologischen Eette aus prüft , daß hier ei « Derbrechen vor -

liegt , das bezeichnend ist für den Faschismus an sich Hetden -
tum wird im Munde geführt , Vorschußlorbeeren werben willig ent -

gegengenommen , billige Demonstrationen werden unter pomp -
haften Begleitumständen in die Wege geleitet ! Aber wenn es nach
her darauf ankommt , gerade zu stehen , zu zeigen , daß hinter
den Phrasen Verantwortungsbewußtsein und Pflichttum des echten
Führers vorhanden sind , dann ist es zu End « . Dann verreckt der
Ingenieur , dann sterben elend im Eise die Begleiter , und nur der
Führer wird gerettet .

Der Faschisnms hat in den sechs Jahren seiner Herrfchast
keine so schwere moralische Niederlage erlitten , als die Schmach , die
Nobile ihm befrachte . Eine Bewegung , hinter der nur renom -
mistische ? Mochtwille steht , muß versagen . Es fchv die Idee .
d! « einzig und allein den Menschen befähigt , nicht nur prahlend «
Reden zu gebrauchen , sondern vor allen Dinge » denen gegenüber ,
die ihm das Leben als Untergebene zur Seite pellt , stme
Pflicht und Schuldigkeit zu tun , , ,

Hier hat nicht Nobile allein versagt . Hier verfogte der
Faschismus .

Noch 40 Kilometer ?

Moskau . 12 . JoS .

Der Eisbrecher „ ftrastin " befindet fich zur Zeil tu gerader »ich .
hing 40 Kilometer von der Grnppe Biglieri entfernt
und wird , wie man hier annimmt , bei günstigen EisverhSltuIffeu
am Freitag abend einen neuen versuch unternehmen , läng »
der Nordseite der Insel Foya und d « Vrock - Insel bis zur Grnppe
vorzudringen .

Oas Zeugnis des Gegners .
Oeutfchnatioaale Zerstörung öer Helffench - Legend «.

Den Deutschnationalen ist die von dem Reichsfinanz »
nnnister Dr . Hilferding getroffene Feststellung , daß er

nicht der letzte Minister der Inflation , sondern der erste
Minister einer festen Währung gewesen ist , außer -
ordentlich unangenehm . Hilferdings Feststellungen waren
s » unwiderleglich , daß die deutfchnationale Fraktion sich nicht
imstande sah , im Reichstage darauf zu antworten . Um so
mehr oersucht sie jetzt durch Verleumdungen in ihrer Presse
zu wirken . Vor allen Dingen wird behauptet , Hilferding
habe durch sein Verhalten die neue Währung wochenlang
verzögert und dadurch den Wert der Mark von einer
Milliarde auf eine Billion herabgedrückt . Wie falsch und un¬

berechtigt diese Behauptung ist , zeigt ein glänzendes Zeug -
nis eines Deutschnationalen . Ein Freund
Helfferichs , Karl v. L u m m , schreibt in seiner Biographie
über Helfferich , die von Lobpreisungen Helfferichs wimmelt ,

folgendes :

„ Ein sehr wichtiger Grund für die lange Hinzogerung
ivar die durch Hilferding von Ansang an vertretene Ansicht , daß
die Durchführung einer Währungsreform nicht möglich sei ,
solange unsere Geldwirffchaft durch den passiven Widerstand im

Nuhrgebict belastet und deshalb die Wiederherstellung des Gleich -
gewichts im Reichshaushalt ausgelösten f ®. Dieser Ein¬
wand war von um so größerer Tragweite , als er von
Strefemann und auch von Luther als richtig anerkannt wurde .
Der tiefere Grund lag darin , daß der Nuhrkampf , der unüber -

sehbare Summen verschlang , nicht planmäßig durch
valorisierte Steuercingänge finanziert wurde und deshalb mit Hilfe
der Notenpresse finanziert werden mußte . Diese Art der Geld -
bejchaffung war damals nicht mehr zu vermeiden . Wie die
Dinge lagen , war es in der Tat unmöglich ,
während der Dauer des Ruhrlainpfes ein wert -
beständiges Zahlungsmittel herauszugeben . "

Also selbst sachkundige Deutschnational « müsien an -
erkennen , daß Hilferdings Verhalten richtig
war . durch seine Bemühungen die ungeheuren Kosten für den
Ruhrkampf eingeschränkt wurden und damit die Voraus -

setzung geschaffen worden ist für die Stabilisierung der Wäh¬
rung , die Hilferding eingeleitet hat , und die von seinem Nach -
solger schließlich vollendet wurde .

Nordhausen . 12 . Juli .

« in Personenzug der Streck « Walteu -
ried — Brauulage der SLdharzbahu erfaßte heute
nachmittag an unübersichtlicher Wegstelle eiue » vollbe -

setzte « Personenkraftwagen und überrannte « nd

zertrümmerte ihn ; von den Insassen wurde « 2 8 schwer
verletzt in daet Rordhanser Srankenhans gebracht .

vier Personen wurden getötet .

Oer Hergang des Ltaglücks .
Braunlag « . 12. Juki . ( Eigenbericht )

Au « ner Stelle , die etwa je eine halbe Wegstund « von Bad

Sachsa und Wieda entfernt liegt , auf « in « etwa » abschüssigen
Ehanstee , die von dem Schienenstrang de ? Kleinbahnlini « Walkenried

Braunlag « gekreuzt wich , hat sich am Donnerstag gegen 4 llhr

nachmittag « «in folgenschwer « Unfall zugetragen - Zwei Kraft -
omnibust « , von denen der «ine etwa 45 , der andere etwa 25 Personen
zu fasten vermag , hatten von Wolfenbüttel au « ein « Fahrt nach Bad

Sachsa mNernommea . In dem größeren Autobus befanden sich
36 Schulkinder mit ihrem Lehrer und besten Familie

sowie einige weitere erwachsene Personen . Dieses Auto passierte
gegen 16 Uhr die Unjallstelle . als unmittelbar danach der Zug von

Die Verschwörung des Schweigens .
Vom deotschvastonalen Kriegsschauplatz .

Die „ Kreuz - Zeitung " ' ist vor einigen Tagen auf
Pen Streit im deutschnationalen Loger eingegangen , sie hat
die Machtkämpfe zugestanden , für Westarp gegen Hugenberg
Partei ergriffen . Daraus antwortet die „ Deutsche
Zeitung :

. Wir mästen gestehe «, daß uns dies « Ausführungen auf dos

höchste überraschen . Soviel wir wissen , ist von alle « Teilnehmern
an der Deuffchnattonalen Parteioertretertagung , insbesondere also

auch zwischen den verschiedenen Richtungen , wen » es soche geben

sollte , verein ba rt worden , keinerlei Mitteilungen
über die Tagung in die Press « gelangen zu lassen .
Wenn auch die Linkspresse bereits sich erstaunlich gut unterrichtet

gebärdet und genaueste Schilderungen über den angeblichen Ver¬

lauf der vertraulichen Beratungen gegeben hatte , setzt es uns doch
in Derwuttderung , daß nunmehr ein deuffchnattonolcs Blatt von

fich aus ebenfalls Mitteilungen über die Tagung machen zu dürfen

glaubt . " -

Sie hatten also eine Verschwörung des Schweigens ge »
troffen , um den inneren Krieg vor der Oeffentlichkeit zu ver »

bergen ! _

Schlußsitzung in Genf .
Vit zweite Konvention für Beseitigung der Ein - und

Ausfuhrverbote unterzeichnet .

Die Genfer Diplomatentonferenz zur Befestigung der Ein - und

Ausfuhrverbote ist beendet . In der Schlußsitzung haben 26 von
den 28 vertretenen Staaten das Zusatzabkommen zu der
im November vorigen Jahres aufgestellten Hauptkonventtan unter¬

zeichnet . Falls die erforderlichen Rattfikattonen für die de -

teiligten Staaten rechtzeitig vorliegen , tritt die vereinbarte Auf »
Hebung der Ein - und Ausfuhrverbote mst 18 Vorbehalten am
1. Januar 1930 in Kraft . Am 1. Okwber 1929 kommen aber bereits
die Vereinbarungen über die Aufhebung der Ein - und Ausfuhr -
verböte für Häute und Knochen in Geltung .

Man muß sich hüten , die für die Befreiung des inter¬
nationalen Warenverkehrs von den Handelshenumusten der einzelnen
Länder in Genf erzielten Fortschritte zu hoch einzuschätzen .
Einmal hat die Konferenz sehr wichttge Borbehalt « aufrecht -
erhalten . Zum anderen Handell es sich bestenfalls um die Weg -
räumung von Kriegs - und Inflationsballost , den der

internationale Warenverkehr in der Borkriegszeit zum größten Teil

nicht kannte . Ein großer Fortschritt liegt aber dennoch in

den in Genf gefundenen neuen kollektiven Formen ,
internationale Handelspolstik zu treiben . Di « jetzt beschlossenen
Kovvevttoveu können gewissermaßen als JtoCeltioe Handels -

Walkenried über Wieda herannahte . Da » folgende zweite Auto

bemerkt « den Zug zu spät und stieß mit der Lokomotive

zusammen . An der Unglücksstelle stand ein stärkerer Baum , der

ein Umtippen des Autos verhindert «.
Das Auto kam zwischen Lotomottve und Baum und wurde

auf der rechten Seite vollständig aufgerissen .
Die Lokomottoe wurde durch das am Baum festgerammte Sluto aus

den Schienen gehoben , kippte um und rutscht « auf der Seite noch

einige Meter weiter und wühlt « fich zirka einen Meter tief in den

weichen Ackerboden «in .

Di « Wirkung des Zusammenstoßes war furchtbor . Die Mehr »

zahl der 22 Insassen wurde von den Glas - und Holzsplittern des

Autos teilweis « furchtbar verletzt . Drei Personen waren

sofort tot . und zwar der Landwirt Lüdick «, sein « Verwandte .
bie SBito « Krantstedt , ein Fräulein Burgdorf und der Ehausfeur .

Kurz « Zest nach dem Unglück eilten aus dem nahen Bad Sachsa . . . .

au , Wälkenried und Zorge Aerzt « herbei . Di «. Verunglückten wurden

in dem unverletzten Omnibus sosort noch Nordhaujev in das Kran . -

kenhaus gebracht . Der Abtronsport der Unverletzten währte längere

Zeit . Entsetzlich war es anzuschauen , als man endlich nach einigen
Stunden di « vielen Schulkinder in einem Autobus abtrans -

Portieren wollt «. Di « meisten der völlig verstörten armen Geschöpfe

sträubten sich, in das Auto zu steigen , und erst nach langem Zu¬
reden gelang es endlich , sie abzutransportieren .

Vertragsverhandlungen " angesehen weit * » , bei denen durch einen

gemeinsamen Beschluß Dinge vereinbart werden , die sonst nur von

La » ch zu Land festgelegt werden konnten . Da » formale Ge -

lingen dieser Verhandlungen ist fast wichtiger
al « ihr materielles Ergebnis . Die an den Genser Der -

Handlungen beteiligten Staaten haben bewiesen , daß auch in wirt -

schastlichen , nicht nur in politischen Dingen , heute kollektive Ver -

hondlung » - und Entschliehungsmöglichkeiten gegeben sind . Man

muß nur hoffen , daß derarttge Verhandlungen mit positivein Er -

gebni » in der Zukunft auch für wichtigere Objekte gelingen .

Aichis gelernt !
Vorbarei , maskiert als Sozialismus .

In der „ Roten Fahne ' verteidigt ein gswisser Horst Fröhlich
die Schachty - Hinrichtungen mit der These : „ Freiheit de » Pro -
letariat , ist Vernichtung des Klassenfeindes " .

Da « ist der primitive Standpunkt von Steinzeitmenschen : wer

außerhalb der Horde steht , ist ein Feind , der totgeschlagen werden

muß . Die ganze soziallstische Erkenntnis dieses Kommunisten besteht
in dem Satz : schlagt die Bourgeois tot . Wodei die Kommunisten
niemals einen Zweifel darüber gelassen haben , daß sie Sozialdemo -
traten zu den Bourgeois rechnen , daß sie oiednchr Sozialdemokraten

nach vor den Bourgeois totschlagen würden .

Diese These : Freiheit des Proletariats ist die Vernichtung de »

Ittastenfemd «« Ist «in Beweis für die geistig « Primitivität und die

grauenhafte sozialistische UnbLdung der Kommunisten . Ei « haben
heut « noch nicht begriffen , daß «e nicht der Sinn des Sogwlizmu » ist ,
Menschen auszurotten , sondern die Beziehungen zwischen Menschen
zu regeln unter dem Gesichtspunkt der Gerechtigkeit und der Achtung
vor der Menschenwürde . Für sie haben die großen sozialistischen
Lehrer nicht gelebt . Sie müssen erst vom barbarischen Denken zur
Achtung von Menschenleben und Menschenwürde erzogen werden .
«h « sie das ABE des Sozialismus buchstabieren lernen .

Siegesfeier m Bozen .
Mussolini drückt sich und schickt den König vor .

In Bozen fand gestern ein « . Siegesfeier ' mtt Einweihung
eines Denkmals , Milizparade usw. . statt . Der König war mit

einigen Ministern erschienen , Mussolini dagegen fehlte . Es
waren strengste Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden .
auch die Kontrolle an der Tiroler Grenze war verschärst .
Zwischenfälle sind nicht vorgekommen .

Die deutsche Bevölkerung hatte die Feier gemieden , di «

Straßen waren mit Ausnahme von italienischen Gruppen leer .
Nur die deutschen Musikkapellen und Schulkinder waren durch
Drohungen gezwungen morden , an den Huldigungen für den König
teSznnahmen .



Der gestrichene Satz .

Westarp : Oe « schönste « Sah Hab ich streichen müssen : die Partei steht einig
bis auf de « letzte « Mann . — Welch unervartete Bescheidenheit —

plötzlich wollte jeder der , letze SKann ' sein !

Severins vor dem Reichsrat .
Reichsgliederung und Rationalifleruug der Venvaliung als Gegenwarisaufgaben

Die öffentliche Dollsitzung des Reichsrats vom Donneretag

nachmittag wurde durch den neuen Reichsminifter des Innern

Severtug geleitet , der die Sitzung mit folgenden Worten eröffnet «:

Ich habe die Ehr « , mich Ihnen heute in meiner neuen Amts -

stcklung als Reichsmintster de » Innern vorzustellen . Ich Hab « schon

früher da , Vergnügen gehabt , dem Reichsrot anzugehören , und bin

Ihnen darum wohl kein Fremder . Ich glaub «, datz uns jetzt die

Arbeiten für die Entwicklung des Reich « , in der nächsten Zeit recht

oft zusammenführen werden . Di « Reichsregierung Hot die Absicht ,

noch den Vcschlüssen der Länderkonferenz

die ? r « Mn der Reichsglkderung und Rosiouafiflervmg der

Verwaltung welterzu führen .

Schon allein dies « Dinge werben die Reichsregierung und den

Reichsrat oft zusammen beschäftigen und den Reichsminister de »

Innern recht oft in Ihr « Mitte führen . Ich hoffe , daß wir un »

dann näher kennenlerncn werden . Ob wir dabei immer am gleichen

Strang « ziehen werden , ist Sache der Zukunft . Selbst wenn wir

oll « der Meinung sind , daß die Fragen , die ich eben andeutete , recht

schnell zu einer gewissen Klärung gebracht werden müssen , so werden

doch Streitpunkte bestehen aus Tradition und geschichtlicher Auf -

fossung , Melche Differenzen ergeben . . Leicht beieinander wohnen
die Gedanken , doch hart im Räume stoßen sich die Sachen " . Di «

Gutachten der Gutachter der Länderkonferenz lassen sich auf dem

Papier sehr leicht formulieren , die Ausführung aber in der Or >

ganisation des Reiches stellt uns vor große Aufgaben und Schmie -

rigkeiten . Ich hoffe aber , daß uns mich etwaig « Differenzen in

einem nicht auseinanderbringen werden , in der gemeinsamen Ar -

beit für das Bolkswohl , denn die Gliederung des Reich « « und alles ,
was damit zusammenhängt , ist fa nicht Selbstzweck , sondern

Mittel zum Zweck , um den Staat und da » Volk poliKfch .
kulturell und wirtschaftlich vorwärts zu bringen .

und ich bin überzeugt , daß Sie darin mit der Regierung einig fein
werden . So fast « ich mein « Aufgabe auf und ich bin überzeugt ,

daß das auch Ihre Auffassung ist .

Preußischer Staatssekretär Dr . weifzaumn erwiderte hierauf :
Namen « des Reichsrats dank « ich Ihnen , Herr Reichsminister .

für ihre freundlichen Worte der Begrüßung . Sie haben schon mit

Recht hervorgehoben , daß im Laufe �>er nächsten Zeit sehr wichtige

Aufgaben gerade vom Reichsminifter des Innern zu lösen sind , die
eine Zusammenarbeit zwischen ihm und dem Reichsrat in viel

höherem Maße voraussichtlich veranlassen werden , äls es bisher
der Fall war . Sie haben auch mit Recht hervorgehoben , daß die

Aufgaben , die Ihnen dann gestellt sind , kein « sehr leichten sind .
Seien Sie überzeugt , daß der R- ichsrat in vollem Vertrauen Mit

Ihnen zusammenarbeiten wird . Sie sind , wie Sie bereit » hervor -
gehoben haben , un « durchaus kein Fremder . Als preußischer Mi -

nister de , Innern haben Si « nicht nur dem Reichsrat angehört .
sondern Sie hoben in schwerer verantwortungsvoller Zeit «ine

Reih « von Vorlagen instruiert und vielleicht auch im Reich Mit

beeinflußt , di « M der damaligen schweren und unruhigen Zait d » m

Reich «ine große Beruhigung gebrocht hoben . Schon aus diesem
Grunde können Sie überzeugt sein , daß d « Reichsrat davon aus¬

geht , daß Sie gerode in der schwersten Frag «, die jetzt hei der Neu -

gestaltung des Reiches und der Derwollung an un « herantreten
wird , sicher auch das Interesse der Länder im Auge behalten « erden
und damit eine vertrauensvolle Zusammenarbeit gewährleistet wird .
In diesem Sinn « heiße ich Sie willkommen und spreche , unser «
Freud « darüber aus , daß wir Gelegenheit haben werden , Sie oft
als unseren Vorsitzenden begrüßen zu kännen .

Der Reichsrat erklärt « sich mit der Ausführungsverordnung zu
dem Gesetz über Schußwaffen und Munition elnven .
standen . Diese Verordnung regelt unter anderem die Frag «, melche
Waffen - und Munitionsarten nicht dem Gesetze unterliegen sotsen .
Ferner wird die behördliche Zuständigkeit geregelt , und es a > ? rbm
Bestimmungen getroffen über die Bücher , die von den Waffen -
Händlern geführt wecden müsien . Dle neuen Satzungen des Kaiser -
Friedrich - Krankenhous - Dereins in San Rems wurden genehmigt ,
ebenso eine neue Verordnung über K ra ftf a hr z e u g o evt « h r
und die Ausführungsbestimmungen zum Krastfahrzeug -
steuergesetz . Den vom Reichstag unverändert angenommenen
Gesetzentwürfen betreffend das deutfch - schwedifche Ab -
kommen zur Ausgleichung der in - und ausländischen Besteuerung
und betreffend eine Novelle zum Viehseuchengesetz gab der Reichs -
rat die endgültige Z u ft i m m u n g.

Die Amnestie .
Skein Freibrief für Komnumifiea und Völkische !

i Von Wilhelm Oittmann .

Der Reichstag wird heute ein Amnestiegesetz deschließen .
da » in weitgehendem Maße für politische Delikte

Straffreiheit gewährt . Gleichzeitig wird er in einer Zkeso -
lution für Vergehen aus sozialer Not Verücksichtigung
bei Einzelbegnadigungen empfehlen . Das Zustandekommen
dieser Amnestie ist vor allem ein Verdien st der

sozialdemokratischen Reichs tagsfraktion .
Zugute kommt die Amnestie vornehmlich Angehörigen und

Mitläufern der „ äußersten Linken " und der „ äußersten
' Rechten " , der Kommunisten und der Völkischen
und ihnen nahestehender Truppen .

Wir Sozialdemokraten haben wahrhastig keinen Grund ,
uns der Kommunisten und der Völkischen etwa mit besonderer
Liebe anzunehmen . Die einen wie die anderen bekämpfen
uns in der skrupellosesten und demagogischsten Weise und

betrachten die Sozialdemokratie als ihren Hauptfeind . Wenn

wir uns trotzdem so nachdrücklich für die Amnestie eingesetzt
haben , so ist das begründet durch die „ Himmel -
schreiende Parteilichkeit " , mit der die deutsche
Justiz jahrelang einseitig nur gegen „links " vorgegangen ist
und dabei die härtesten und ungerechtesten Urteile gefällt
hat . Hunderte von Kommunisten irregeleiteter und miß -
brauchter Proletarier , die in den schlimmen Zeiten der In -

flation und der Deflation geglaubt haben , durch Teilnahme
an sinnlosen Putsch - und Verschwöreraktionen der Befreiung
ihrer Klasse zu dienen , sind zu schweren Zuchthaus - und Ge -

fängnisstrafen verurteilt morden . Gleichzeitig aber war die

Justiz blind gegen die gleichen und weit gefahrlicheren Per -

fehlungen von „rechts " .
Vergebens haben wir Sozialdemokraten lange Zeit hin¬

durch auf die verheerende Wirkung hingewiesen , die durch

diese einseitige K l a s s e n j u st i z im Rechtsbewußtsein des

Volkes angerichtet werden mußte und angerichtet worden ist .
Erst allmählich hat man auch im bürgerlichen Lager de -

griffen , daß tatsächlich eine Vertrauenskrise der Justiz
eingetreten war und der von den Gerichten verursachte
Schaden wiedergutgemacht werden müsse . Diese Stimmung
wuchs , als es der Sozialdemokratie endlich gelang , die Justiz
dahin zu bringen , auch gegen „rechts " die Gesetze anzuwen -
den . Vor ollem haben die Prozesse über die Feme -
mörder der bürgerlichen Oeffentlichkeit die Augen ge -
öffnet über die Gemeingefährlichkeit der „ Rechts " verbrecher .
Im Gegensatz zu den Verurteilungen gegen „ links " sind die

Urteile gegen diese Verbrecher von „rechts " meistens j «hr
milde ausgefallen . Wenn es trotzdem gegen „rechts " zu
Todesurteilen und Zuchthausstrafen gekommen ist , so lag das

an der Ungeheuerlichkeit der begangenen Straftaten .
Durch die Verurteilungen gegen „rechts " bekamen auch

die politischen Rechtskreise ein Interesse an einer Anmestie .
So entstand die psychologische Situation , in der der Gedanke

einer möglichst weitgehenden Amnestie für politische Delikte

sich durchsetzen konnte . Wir Sozialdemokraten sehen in der

Amnestie gegen „ links " einen Akt der W i e d e r g u t -

m a ch u n g des schweren Unrechts , das die Justiz in den auf
i Jnftation und Deflation gefolgten Jahren begangen hat .
' Jn . dtr Amnestie gegen „rechts " dagegen sehen wir eine , fach -

I ' ch nicht berechtigte Vergünstigung . Wir wissen aber , daß
vbne sie die Wiedergutmachung nach „links " von den bürger -
lichen Parteien nicht zu haben ist . Wölls » wir die Amnestie
noch „ links " , so müssen wir die Amnestie nach „ rechts " mit

in Kauf nehmen . Aus dieser Zwangslage heraus hat die

sozial demokratische Fraktion in der Amnsstiefrog « gehandelt .
Wir sind un ? völlig klar darüber , daß die Kommunisten ,

die schuld daran sind , daß Hunderte braver Proletarier von

der bürgerlichen Klassenjustiz zu schweren Zuchthaus - und

Gefängnisstrafen verurteilt werden konnten und die jetzt
davon faseln , daß ihr „ Massendruck " die Anmestie „ crzwum

gen " habe , fortfahren werden , über den „ Amnestieverrat "
der Sozialdemokratie zu schreien und zu schimpfen . Das läßt

uns kalt . denn , wie schon betont , ist unsere Stellung nicht

ou « Liebe zu den Kommunisten diktiert , sondern aus unserem
Gefühl für Gerechtigkeit .

Die Rolle der Kommunisten in der Amnestiefrage ist in

den Augen jedes geroden und aiifrechtsn Menschen und e. rst
recht in den Augen jedes wirklichen Revolutionärs kläglich
und jämmerlich . All « andern konnten Amnestie
fordern , nur die Kommunisten nicht ! Wo war

es bisher da in der Geschichte , daß Revolutionäre , die In die

Fänge der Machthaber geraten waren , sie um Vergebung
anwinselten ? Die bürgerlichen Revolutionäre

von 1848 verfemten jeden der ihrigen , der so zu handeln

wagte . Sie sangen voll revolutionären Trotzes :

Wenn die Fürsten ftagen :
„ Will er Amnestie ? "
Lostet ihnen sagen :
„ Er hat steift Knie . "

„ Steife Knie " kennen die heutigen Kommunisten nicht .
Auch bei uns Sozialdemokraten gast in den Zeiten unse -

rer Aechtung , in den schmachvollen Jahren des Sozia -
listengesetzes , und gilt bis auf den heutigen Tag , ein

Betteln um Amnestie , um Vergeben und Vergessen als

schwächsich und eines aufrechten politischen Kämpfers un -

würdig . Es blieb den Kommunisten vorbehalten , diesen
Bruch mit der revolutionären Tradition herbeigeführt und

ihre „bürgerlickien Tod - und Klassenfeinde " um Amnestie an -

gefleht zu haben , um Vergeben und Vergessen von Taten ,

die sie veranlaßt haben .
Kommunisten wie Völkische mögen sich aber darüber klar

sein , daß die Sozialdemokratie , wenn sie auch überzeugt ist ,
unter die politischen Missetaten der Vergangenheit jetzt einen

Strich machen zu können , well die Republik stark und ge -

festigt dasteht , doch nicht gewillt ist , dura > die Amnestie einen

Freibrief auszustellen für neu « frevelhaste Attacken gegen
das Gefüge der Republik !

Reichskabmeii und Eisenbahnianfe .
Da » Reichskabiuett beschäftigt « sich bi . ftiuer gestrig «

Sitzung mit der Frage der Erhöhung der Eisenbahn -

tarife . Da » Reichskabmett beschloß , zur « eiterep Klärung der

? lngelegenheit die Verhandlungen mit der Reichsbahn

durch die zuständigen Ministerien fortzuführen .

Die Todesstrafe . Der holländssch - mdische Volksrat hat die Ab -

schftwng der Xota - st - oft » it » « ege » 11 fSämmm » hg . Ieh » �

poincare - Nergery .
Oer Ministerpräsident will nichts zurücknehmen .

Ministerpräsident Poincare hat im den radikalen Adgeord -
ueten Bergerq , mit dem er am Montag in der letzten Sitzung
vor Vertagung der Kammer einen heftigen Zusammenstoß
hotte , und den er bei dieser Selegenheit der Unwahrhafirgkeit be¬

schuldigt hatte ( stehe Donnerswg - Morgenausgab « des . Vorwärts " ) ,
ein Schreiben gerichtet , in dem er «klärt , daß er von seinen

Aeußerungen in der Kammer nichts znrückzunehmen
Hobe . Wenn Abgeordneter Bergerq weiter « Erklärungen wünsche ,
so stelle er ihm ftei , in der nächsten Tagung sein « g n t e r p « l l a -

t i o n wegen der rumänischen Stabi lisierimgsanleih « wieder auszu¬

nehmen . _

NeschwerdegegenThomasuudVomffon
<kia salomonisches Urteil des fraozöfischeu Parteivorstandes .

Pari » , 12. Äst . ( Eigenbericht . )

Der Borstandber Sozialtstischen Partei Frankoeich » befaßt «

sich am Mittwoch mit einer Beschwerde der italienischen

Sozialisten gegen die Rasse de « Präsidenten des Internationalan
Arbeitsamt « « in Genf Albert Thomas nach Rom , sowie mit

den Protesten verschiedener ftanzösischer Ortsgruppe » gegen die

Anwesenheit des Kammerpräsidenten Vouisfon bei der jüngsten
Flotte ii parode in L« . ftavre . Thomas und Bouisson sind

Mitglieder der Sozialistsschen Partei Frankreichs .

Der Parteioorftand kam zu dem Beschluß , daß alle Sozialisten ,
die mgenden » Staataamt haben , bei der Ausübimg ihrer Amt » .

täftgkeit in erster Linie immer daran denken müßten , daß sie

Sozialisten seien .

VerlegenheitsauswegdesGerbenkönigs
General Hadschitsch soll die Begienmg bilde «».

Belgrad . 12. Juli .

Der Kriegsmimster General Hadschitsch wurde heute vom

König mit der Bildung einer neutralen Regierung betraut .
General Hadschitsch nahm dos Mandat an und erklärte , er werde

ftine Mitarbeiter aus ollen Parteien des Landes aussuchen . Der
General gab vorläufig keine Auskunst darüber , ob «r dos Mandat

für eine Regierung zur Durchführung der Wahlen oder für eine

Geschäftsregierung erhalten hat .

China gegen die atte « Verträge .
Die Rankingregiervng kennt keine Halbheiten .

Peking . 12. Juli . ( TU. )
Wie au » Rauting gemeldet wird , « klärte der Außen -

minister Wang w der Frage der Abänderung der Aus -
lands Verträge , daß die Regierung sich mft den bisherigen
Maßnohmen noch nicht begnügen werde . Sft « erde bestrebt
ftin . alle ausländischen Konzessionen in China ,u beseitigen . In
erster Linie sollen diese in Hankau , Schanghai und

Tsinansu ausgehoben werden . In dieser Frage kenn « eben die

Rankingregierung keine Halbheiten . So « erden die Proteste
Frankreich » gegen die Aufhetmng der Kunzeflkme » »nhenchtet bleiben ,



Verbandstag der Bergarbeiter .
Die Mißstände im Saargebiet .

Fast einstimmig nahm der Verbandstag folgende E n t °

schli e ß u n g cm:

„Vitt großer Sorge hat die 26. Generalversammlung des
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands die bitteren Klagen
der Delegierten des Saargebiets über die in nicht

länger hinzunehmender Weise gedrückte wirtschaftliche und sozial «
Lag « des Saarbergbaues vernommen . Die Ausbeutung der Saar -

gruben durch den französischen Staat hat sich in einer zunehmen -
den Ausbeutung der Arbeiterschaft und der Gesundheit der Berg -
nrbeiter ausgewirkt . Bei steigenden Lefftungsergcbnissen wird
den Saarbergarbeitern ein auskömmlicher Lohn sowie
die im Reich gegebenen sozialen Sicherungen und Mitbestim -
mungsrechte vorenthalten . Namentlich oerurteilt die Gene -

ralversammlung , daß die Saarregierung troß der Hilfe der beut -
schen Versicherungsträger die gesetzliche Durchführung ihrer damit
übernommenen Verpflichtung zum Schaden der Pensionäre und

Rentenempfänger bis heute nicht vorgenommen hat . Di « Forde -
rung der Saarbergarbeiter auf «in fortschrittliches Arbeitsrecht ,
besonders auf die Einführung des Betriebsräte -
gesetzes . bedarf dringend der alsbaldigen Erfüllung . Die

Generaloersammlung sagt den vom deutschen Wirtschaftsleben vor -
übergehend abgetrennten Saarkameraden die brüderliche gcwerk -
schaftsich « Unterstützung zur Erreichung besserer Lohn - und Sozial -
Verhältnisse zu . "

Die Internationale der Bergarbeiter .
Am Donnerstag vormittag berichtete der Sekretär des

Vorstandes Schmidt - Bochum über den Internationalen Berg -
arbeitertongreß vom 28. Mai b' s 1. Juni in Niemes . Schmidt
führte ungefähr folgendes aus : Der Kongreß habe gefordert , daß
das Internationale Arbeitsamt und der W- rtjchaftsausschuß des
Völkerbundes eine Welttonferenz der kohleerzeugen -
den Länder einberufe und das Internationale Exekutivkomitee
beausirage , den Standpunkt der Bergarbeiter auszu -
arbeiten und dahin zu wirken , daß die Beraarbeiter auf dieser Welt -

konserenz mit gleichen Rechten vertreten sind .
Weiter habe sich der Kongreß dahin geeinigt , daß für die Berg -

leute unter Tage die Sieben - Stunden - Schicht
einschließlich Ein - und Ausfahrt , für die Ueber - Tag -
Arbeiter eine Arbeitswoche von höchstens 46 Stunden gefordert
werden solle . Der Kongreß habe dann gefordert , daß das

Washingtoner A r b e i t s z e i t a b t o m m e n in allen
Ländern Gesetz werden müsse . In der Urlaubsfrage
sei festgestellt worden , daß nur in Deutschland , Oesterreich , Polen und
der Tschechoslowakei Urlaub mit Lohnzahlung gewährt
würde , während dies in� England , Frankreich , Beloien und Iugo -
slawien nicht der Fall sei . Es sei dann noch beschlossen worden .
ein Mitteilungsblatt für die Beraarbeiter - Internationale herauszu -
geben . — Als Land für die nächste Tagung des Internationalen

Bergorbeiterkongresies komme Polen oder Oesterreich in Frage .
Mit großer Mehrheit wurde daraufhin in der General -

Versammlung eine Entschließung angenommen , die die Haltung
der Delegation auf dem Internationalen Bergarbeiterkongreß
billigt und sicki mit den dort gefaßten Beschlüssen ein -
verstanden erklärt . _

Von der „ Einheitsfront " !
Da die Parolen der KPD . im Baugewerksbund auf entschiedene

Ablehnung stoßen , versuchen extrem kommunistische Zimmerer
aus geeigneten Baustellen in den Belegschaftsoersammlungn St im -
mung gegen die Baugewerksbundleitung zu machen .

Dazu hat man sich offenbar die Belegschaft der Baustelle Karstadt
der Firma Wiemer u. Trachte ausc >esucht . Im trauten Verein
mit der „ Kaiser ' - Organisation wird täglich zur Förderung der

„ Einheit " der Versuch unternommen , den Posten des Betriebsrats -
obmannes in die Hand moskautreuer Zimmerer oder der „ Kaiser -
lichen " zu bringen . Es ist bezeichnend für den Geist , der in dieser
Zimmererbelegschaft herrscht , daß beschlossen werden konnte , a u f
diesem Betonbau dürfen die im Baugewerksbund
organisierten Einschaler nicht beschäftigt werden .
Damit soll wohl erreicht werden , den parteipolitischen Einfluß kom -

munistischer Zimmerer auf der Baustelle zu stärken .
Die letzten Betriebsversammlungen beschäftigten sich lediglich

mit den üblichen Parolen der KPD . , Angriffe aus die „Reformisten "
und den Betriebsobmann Jung . Solange Jung der KPD . ange -
hörte , waren Zimmerer und „Kaiserliche mit Jung überall sehr
zufrieden . Seitdem er aber , angewidert von dem Treiben der KPD . ,

dieser den Rücken kehrte , ist Jung die Zielscheibe aller Angriffe ge-
worden . In einer schwach besuchten Betriebsversammlung wurde
mit knapper Majorität Jung die Versammlungsleitung entzogen .
Daraufhin sprach eine Versammlung der im Baugewerksbund organi -
sierten Belegschaftsmitglieder dem Kollegen Jung ein st immig
das volle Vertrauen seiner Kollegen aus .

Natürlich wird dieser bedauerliche Kamps zwischen freigewerk -
schaftlich organisierten Arbeitern , in dem sich die Zimmerer der Hilfe
der „Kaiserlichen " gegen den Baugewerksbund bedienen , von der

Gegenseite als einKampf des Baugewerksbundes
gegen die „oppositionell « Zimmererleitung " hingestellt . In Wahrheit
liegen die Dinge so, daß kommunistisch orientierte Zimmerer die - m
Baugewerksbund nicht zulässige Zellenarbeit von außen her leisten
wollen und mit allen Mitteln gegen die Leitung des Bauaewerks -
bundes ankämpfen . Diesen Zwecken soll auch folgender Beschluß
dienen . Am 26. Juni hat die Generalversammlung der Zimmerer
beschlossen , eine zwischentarifliche Lohnerhöhung
um Z g Pf . pro Stund « zu fordern . Die erwähnte Belegschofts -
Versammlung am 28. Juni ist dieser Forderung beigetreten und ver -
langt die sofortige Erhöhung des Stundenlohnes . Was hat
der Zimmererverband bisher getan oder gedenkt er zu tun , um diese
Forderung in die Praxis umzusetzen ? Er wird die Schuld für sein
Versagen dem Baugewerksbund zuschieben , weil „die Reformisten
gegen die oppositionelle Zimmererleitung ankämpfen " . Die „ Ein -
heitsfront " bringt das so mit sich.

MetaNarbeiterwahlen in Thüringen .
Bei den Wahlen des Metallarbeiter - Verbandes zum Der -

b a n d s t a g sind im Bezirk Thüringen für die Amsterdamer
Richtung77 3- 9 und für die Mostauer 3634 Stimmen abgegeben
worden . Seit der letzten Wahl hat in Thüringen die Richtung
Amsterdam 127g Stimmen zugenommen , während
Moskau 322 verloren hat .

Die Transporiarbeiier - Lniernationale .
' Am 9. '

Juli wurde in Stockholm der Kongreß der

/Internationalen Transportarbeiter - Föderation
eröffnet . Erschienen sind Vertreter aus 3S Staaten . Insgesamt ge -
hören der Organisation zurzeit 2 024 031 Mitglieder an .

Die Eröffnung im schwedischen Reichstag erfolgte in

äußerst feierlicher Form . Der schöne große Platz vor dem Hause
der Volksvertretung war mft den Fahnen aller auf dem Kongreß
vertretenen Nationen geschmückt . In dem Farbenwirrwarr fielen
insbesondere die schwarzrotgoldenen Fahnen der beut -

schen Republik auf . Im Anschluß an die Begrüßungsreden
der schwedischen Gewerkschaftsvertreter und eines Delegierten der
Stadt Stockholm wurde C r a m p - London mit dem Vorsitz betraut .
Seinen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Begrüßungsworten

folgten Erklärungen eines Vertreters des Internationalen Arbeit »-

amtes . Als er seine Rede in Deutsch wiederholt und dabei sein
Bedauern vorausschickte , daß Deutsch nicht schon läng st

Amtssprache im Internationalen Arbeitsamt ist , erntete er

stürmischen Beifall .
Die eigentlichen Arbeiten des Kongresies gehen in den zu der

Föderation zählenden fünf Sektionen vor sich. Es handelt sich hier um

eine Sektion der Eisenbahner , der Seeleute , der Hasen -
a r b e i t e r und der Straßenbahner .

Die Achtstundeniagkonvention »nicht brauchbar� .

Im englischen Oberhaus erwiderte am Donnerstag e i n

Regierungsvertreter auf eine Anfrage wegen der Nicht -

ratifizierung des Washingtoner Abkommens : „ Der Wort -
laut der Konvention ist in seiner gegenwärt ' gen Form für die bri -

tischen Verhältnisse nicht brauchbar , wenn er auch für die

Verhältnisse in anderen Ländern brauchbar sein mag . "
Zu dieser „ Entdeckung " hat man reichlich viel Zeit gebraucht .

Kriseurgehilfenstretk in Kattowch .
kallowih , 12. Juli .

Seit Mittwoch nachmittag sind die Friseurgehilfen von Gwß -
Kattowitz wegen Meinungsverschiedenheiten mit ihren Meit ' ern
über die Regelung der Sonntagsruhe in den Generall ' ieik
getreten . Das gestellte Aushilscpersonal hat sich teilweise den l -
kenden Gehilfen angeschlosien . Die Streikenden haben sogen . e
fliegende Frifturstuben in Kattowitz aufgemacht , worin die B�ie -

nung der Kunden kostenlos ersolgen soll .

Gewerkschasllicher Rundsunkoork ' . og . Heute abend 8 Ubr
spricht Genosse Ziska , Bevollmächtigter des Deutschen Mu - ll -

arbeiter - Verbandes , durch den Berliner Rundfunk über das Thema :
„ Die Kämpfe der Gewerkschaften und ihre Auer -

kennung in Staat und Gesellschaft . "

t Freie Gewerkfckafts - Iuqend Grost - Nerlin

Heute , Freitag , ISM, Uhr , tagen die Gruppen : Kermaanplag : Gruppen -
heim Jugendheim Sanderstr . 11, Ecke Hobrechtstrah ». Der Gruppen .
abend fällt aus . Wir sind auf dem Sportplatz Am Urban . — Ieppeli ».

platz ! Gruppcnhcim Jugendheim des Bezirksamts Wedding , Turiner Elke Seer
Itrafje . Eingang Turiner Straß «. Vortrag mit praktiflhen Borfllhrungen :
„Gymnastik die Grundlage allen Sports . * Wir find ab 1» Uhr auf der Schmer »
wiese im Schillerpark . — Nordring : Gruppenbeiin Jugendheim Solzhaus auf
dem Sportplatz Cantianftraße , an der Schönhauser Alle «. Unsere Mädchen
gestalten den Abend aus .

Autzenspielaber . d« ab IS Uhr : Spandau : Spielen im Stadtwald Spandau .
— Beitzenfee : Spiel , Sport und Tanz auf dem Sportplatz am Faulen See ,
Platz III , Buschallee . - küd ' re ' s : Spiel und Tanz auf dem Sportplatz Am
Urban . — Ztreisbadeabend Ostkrei, : Im Polksbad Lichtenberg , Käpc Nicker
Chaussee .

Achtung ! Anmcldeschluß für Ferienfahrirn am IS. Juli . Anmeldungen
können unter Anzahlung von 10 M. sGclamtloste » ftir S Tage einschließlich
Fahrgeld für Hin » und BUckfahrt 2ö —M M. ) bei jedem Gruppenleiter , in den
Ortsverwaltungen der Verbände und in der Frcigewerkschaftlichen Jugend .
zentrale erfolgen .

M Iuaendnnippe des Zentralverbandes der Anaestellten

. ■pj}/ Heute find folgende Beranftaltunaen : Südwest : Jugendheim Belle »
r Alliance - Str 7/10. Gruppenbesprechung . — »öpenick : Zimmer 2 de»

Jugendheims Grünauer Str . S. Bunter Abend . — Iugendbezirk Südost -
Treptow spielt auf der Spielwiese 7 im Treptower Park .
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Gewerkschaftsbewegung : Fr . Stzkoru ! Feuilleton : Dr. John Schikowski : Lokales :
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Verlag : Lorwärto - Beriag G m. b. H. , Berlin . Druck: Borwärts - Buchbrnckeret
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WERTHEIM
Leipziger Str . KönlgetraSe Roeenthalar Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat .
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Sow - Sfö *
Zitronen -

G&rungsgetr &nk
Vcrköttfe Drogen - Ab Teilung

Ausschank ;
la 4tn Erfrischungsrtemes

Dr . A. Oetker ' s Fabrikate
in Paketen

Sortiment : 7 Pakete Puddinge Im

Vanllllnzncker 5 Pt. Sofjenpulyer 5 Pf. Puderpodd . 10 Pf.

GrleSpaddtng 10 PC. Qalapaddlnst IS Pf. Krokantpudding SO PC.
Backpulver . B«kh* 1 0 Pf. Mandelkernpndd . SOPl . Makronenpudd . 30 PC
Rote Grfilze . . . 12 . Pt Schok . Spelle DikM 2SP ! . Götterspeise . . . 35Pf .
DibonaSdnW . a KuHl« 15PL Geleepulver . . . 23 PC. Guttin . . . . . .37 PC

WÜRSTWAREN

Landleberwurst p ' md 1 . 10

RotWUrSt . > • . Pfund 1 . 10

Dampfwurst • . • Pwnd 1 . 20

Speckleff 1 . 15 mag. . Pld 1 . 20

Mettwurst 1 . 40

Grobe Mettwurst Pfund 1 . 40

Jagdwurst Pfund 1 . 45

SchinkenpoInischeP ' <i - 1 . 45
Filetwurst Pfunä 1 . 55

Pökelfleisch geico-chf. Pfd . 1 . 55

Feine Leberwurst Pfd . 1 . 70

Teewurst Pwnd 1 . 70

Schinkenspeck �udien
Nußschinken "

Zervelat u. Salami
holsteinische

s OAPlund 1 . 90

Pfund
bannov . O Of \

Pfund

I8ni4i ( rade. Bonsltalv vrrtza, Kwfftjlafi :

Speckwurst . . . Pfund 0 . 85

Bierwurst . . . . .Pfund 1 . 55

KÄSE U. SPEISEFETTE

Limburger „ n -
halblclt . Pfd. 0 . 40 feit U . ÖD

SteinbuschervoiiLPfd . 0 . 85

Camembert 70 "

HÄ " dm 0 . 68 Ten 0 . 96

�halblettPfd . 0 . 68 Ät 0 . 96

Tilsiter vont , Pfd . 0 . 90 , 1 . 10

Schweizer 0 . 88

Schweizer loll�tlfpfd. 1 . 45

Cremekäse voiiien , ptd . 1 . 10

Margarine pw. 0 . 52 , 0 . 58

Tafelbutterl Pfund 1 . 88

Dänische Butter Pfund 1 . 93

RÄUCHERWAREN

FettbOcklingeSO , p' /d! 65 Pf. Seeaal . . . . . .Pfund 58 Pt

Seelachs i. stucken . pw. 40 Pt Flundern . . Pfund 48 , 58 Pt

Schellfische . . Pfund 35Pt Räucheraale Pfund , v. 2 m an

Räucherlachs w smeken , Pfund von 1 . 80 M an

KONSERVEN
' /i Dose

Br . - u. Schnittbohn . 1 0 . 75

Wachsbohnen I . . . . 0 . 75

Kaiserschoten . . . . 1 . 65

Junge Erbsen . . 0 . 76

Leipz . Allerlei 0 . 82 fe>° 1 . 50

Junger Spinat 0 . 48

KenfltOre , 2 > Pfuncl - Cimer

Vierfrucht 0 . 82 Pflaum , 1 . 00 Aprikos . 1. 10 Orange 1 . 15

Erdbeer 1 . 25 Himbeer , Kirsch 1 . 35 Ananas 1 . 45

"n Dose

Apfelmus vos « 0 . 35 0 . 58

Rlaumen mit siem . 0 . 63

Preiselbeeren . . 1 . 25

Ananas Hawaii , 8 Schelb . 1 . 05

Rindergulasch "• 0 . 80 1 . 55

Oelsardinen lm « . » 0 . 45

KOLONIALWAREN
Bruch - Reis . Pfund i8Pf .

Burma - Reis Pfund 2 im .

Italienisch . Reis Pfd . 26 " .

Eier - Schnltt - Nudein m. 42 pl

Faden - Nudeln Pfund 42 Pt

Makkaroni FW' pK. 42P ' -

FRISCHES FLEISCH

Kalbskamm u . Brust . . romd 78p < .

Kalbsnierenbraten _ _ _ _pw - a 84 pl

KalbSkeUle tan » oder geteilt . Pfund 93 PL

Schweinebauch »■> »- >1. «- . Pfand 90 pl

Schweinekamm 1 «

Schmorfleisch ■• Ro�beet ' m�; wl Im

Rlnderkamm u . Brust pw - d 80 pl

Hammelvorderffleisch Ph » d 98 pl

Gehacktes 70pl Liesen Pt ° » d 70 pl

Querrippe 75 pl Gulasch p » . 90 pl

aafrlerflaisch

Rinderkamm u . Brust pw 65 pl

Hammelvordarfleisch0 - � 82 pl

Herzen Phmd 50 pl Kuh - Euter 25 pl

OBST U. GEMÜSE
Kirschen « w« der . a > e . . pw » d 20 pl 25 ? l

Eierpfflaumen . . . . . . . . .Pfand 25 pl

Tomaten . . . . . . . . . . . .Pfand 20 pl

Pfirsiche 35 pl Bananen « d . 35 pl

Johannisbeeren . . . . . .Pfund 35 pl

Eß - u . Kochäpfel . . . . . .pft » d 35 pl

Zitronen . . . . . . . . . .Datsend 65 PL

Weiß - u . Wirsingkohl pw - d 10 pl

Salat . . . . . . . . . . . . .3 K» pi 10 pl

Radieschen . . . . . . . . .5 Band 10 pl

Schlangengurken . . . *<ück 10 �
» chnabelscholen . . . . . .p, - . d 18 pl

Alohren . » » » » . Pfand 18 pl

Neue Kartoffeln . . . . .5 p - n - d 38 pl

■ gaM — MBMMM — MailMIÜUaKM

GEFLÜGEL FISCHE

Junge Tauben _ _ „
Irisch geschlachl , 31. v. 65

SuppenhDhner „ .
frisch geschlachU Pfd. 95 9X1

Junge Gänse
frisch yeschlacht , Pfd. 95 P- . "

Junge Enten . . .
frisch geschlachfef , Pfd. 1 . 10 ®"

Junge Brathühner . . .
f fisch geschlschlof , Slllde 1 . 10 " "

Wolgahühner Pfund 1 . 15 » "

KONEITÜREN

Vollmllch - Lchokolade � �
oramm 75 pl

Creme - Schokolade ( Ap,e,s,nen -
45 pl

Vollmilch - Relief ' / ' P| d. 45 pl Milchkaramellen p1� 25 Pt

Eisbonbon ' " ÄS 18Pt

Makrelen . . . Pfund 12 pl

Seelachs 10 " -

Kabeljau 20 Pt

Schellfische . . Pfund 22Pt

Fischfilet . . . . Pfund 25 Pt

Länder " �7und von 35 «' ü
Leb . Schiele Pi<t von uo so

Dessertbrezeln p,1� 38Pt

FRISCH GEBRANNT . KAFFEE ä

Konsum - Mischung Pfand 2 . 40

Haushalt - Mlsch . Pfa " » 2 . 60 Globus - Misch . Pfand 3 . 8O
Sonder - Misch . Pfa »<» 3 m Residenz - Misch . Pfd. 4 . 20

Olympia - Misch . Pfand 3 . 40 Elite - Mischung Pfand 4 . 6O

Spezial - Mlschung 67Pt tlO

U/FIM Preise Ttr U, Floscha
wY L. 1 1�1 ohne Glos

Frankfurter Apfelwein „ Rackles Urquell " . . . o . sg
Roter Johannisbeerwein «trafaine Quaiiiät . . . . .0 . 90
Domaine St . Coloma vorallgllcheT spanischer Bofwein . 1. 10
Erdbeerweln t - r !»»g. sehr aromafisch

. . . . . . . . . . . .

1 ZZ
1927 Edenkobener guter Tischwein

. . . . . . . . . . .

i ' zci
1926 Niersteiner kerniger Rheinheaae

. . . . . . .

1

1926 Erdener sllMgee bioaei

. . . . . . . . . . . .

� jj 50

1926 Randersackerer Berg krÄ�Lein '
� _

1926 Dhroner Sängerei blumiger Moaei . . j | 75

1925 Liebfraumilch ( rote Kapsel , llebllldi u. bestechend
1926 Castiiio Romero • UBtr< »panischer Weißwein ,
_ , , . dem Sauiernes ähnlich
Fruchtschaumwein Olli Steuer und Flasche
Halb & Halb Berliner SpczUlllkOr

2 . 00

1 . 60

1 . 30

PL 3 . 40« in . 2 . 00
Himbeer - , Johannisb . - u . Zitronensaft £ 0 . 80 £ 1 . 40

Wein u . Spirituosen vom Fe » zu Extra - Preisen
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" Das Maafcfpum der T�ere
Das Zoologische Mosenm w Verlin als ein Teil de «

Maseums fiir Naturkunde , gilt mit Recht als eine
der interessantesten , wenn auch nicht der bekanntesten Sehens -
Müdigkeiten der Reichshcnipisladl . Darüber hinaus wird es
neu sachkundigen Kreisen als eine der größten und wichtigsten
Samrnetfiükteu biologischer Forschung angesprochen , das an
wissen schädlichem Charakter und Reichhaltigkeit seiner Samm -

Ivngen selbst englisch « und amerikanische In -

fiituke Lberkrifsl . Schon die umfangreiche Vibliothek
von annZhernd eineinhalb hunderttausend Bänden weist « ms
sein « internationale Vedeutung hin ; ebenso liegen etwa
540 naturhistorische Fachzeitschriften . Rtufcums - und Vereins¬

berichte für wissenschaftliche Mitarbeiter aus .

Das groß « Publikum wird durch eine der großartigsten Schon -
fammlungen d«r Tierwelt geführt . In Sälen von ungeheuren Aus -

maßen zeigt man speziell die deutsche Tierwelt : Fische . Vögel , Vier -

füßler , Zusekteu usw . : andere Räume enthalten die Merkwürdig -
testen aller Erdteil «, vom Riesenwal . Elefanten , Asten , Löwen bis

zu den kleinsten Arten der Lebewesen in vorzüglich präparierten
Exemptaren . Künstlerisch gestaltete Dioramen und erklärende Text «
versuchen die Lebenserfcheimingen der Tier «, ihre Gewohnheiten und

ihre Umgebung zu erklären . Die natürlichen und künstlichen Re -

konstruktionen versinstlutlicher Ungeheuer , speziell Reptilien , wie der

Diplodocu » von 27 Meter Länge fallen ohne weiteres auf . Dann

hat man «*n« neuartig « und für das Laienpublikum äußerst wich -
tige Umgestaltung der Schausammlungen begonnen , die aber erst
in Jahren steißig «» Aufbau » vollendet sein wird , die Anordnung
der Schaustücke in belehrenden Gegenüberstellungen oder wissen -
schaftlich ausgedrückt als vergleichende Biologi «. Durch Text und
Sehoubiid soll z. B. da » Dolumen des größten Landtiers , des Ele -

fanten gezeigt werden in seinem Verhättnis zur Größe des Wasser -
tiers , des Wales . Es wird damit erklärt , daß Tierkörper mit diesen
Flestchmasten auf dem Lande nicht existieren können und eine ganz
ander « Konstitution des Knochengerüsts und der Muskeln bedingen
als wie sie die Landtiere besitzen . Um «in anderes Beispiel zu
nennen , werde « die Unterschiedssonnen verwandter Arten von Ties -
seetedewes « « « nd solchen im Flochwasser gezeigt , was sich ebenio
durch ihre verschiedene » Existenzbedingungen erklärt . Eine solche
vergleichende Viologi « läßt sich aief alle Lebensfunktionen der Tier -
weit anwenden . Wenn diese Aufstellung der Sammlungen durch -
geführt sein wird , so ist damit eines der sachlichsten und schönsten
Lehrprobteme gel ölt und e » wird sedensolls nwhr ansprechen als
trocken « Zahlen und Statistik . Man hat auch Wert darauf gelegt ,
die ausgestellten Tierkörper möglichst in ihren typischen Charakter -
formen zu zeigen , wie sie sich ihrer Umgebung gegenüber äußern ,
so z. B. die Vögel vor ihrem Rest mit Zungen . Rehe im Kornfeld
ufto . Ein sehr in « Auge fallender Fortschritt ist die neue Methode
der TierpcäparaNonen . die von ersten Künstlern aus ihrem Gebiete

ausgeführt werden , hier find Kunstwerk « der Modellierung ent .
standen , dem Leben getreu nachgeahmt . Jede Muskellag « , dit

hauptadern , die Bewegung der Glieder kann man studieren .

Millionen Tiere . . .

Trotzdem find diese Schausammlungen nur eist ein Seiner Teil
des wirklichen zoologischen Besitzes in diesem Museum . Biel um -

fangreicher und unerschöpflicher find die Sammlungen , die nur dem

wisfenschostlichen Bearbeiter und Naturfreunde zugänglich sind .
Man hat zu eigenartigen Methoden greisen müssen , um das ge -
wältige Material von jeder Tierart geschlossen unterzubringen . So
sind die Säugetier « nicht wie im Schaumuseum in ausgestopften
Exemplaren aufgestellt , sondern von jeder Tiergruppe find Hundertc
von rohgegerbten Fellen in Vitrinen ausgehängt , was dem Wissen -
schaftler genügt , um Art und Gattung zu bestimmen und seine

Studien zu machen . Die Größe dieses Materials ersieht man am

besten an der Angabe der Zahl von etwa SOOO Astenfellen , was

also erst eine Tiergruppe umfaßt . Schwieriger wird die Bestim -
mung der Arten schon bei den niederen Lebewesen , bei den Weich -
tieren , Zlmphibien . Würmern und Insekten , die in Tausenden von

Exemplaren für diesen Zweck vorhanden sein müssen . Als ein

krankhaft veranlagter Forscher 30 000 Wanzen aus dem Museum
mitgehen ließ , erregte dieser Fall in der veffentlichkeit begreisticher -

Orößenverhaltnis von Walfisch und Elefant .

weis « Anstehen und doch bedeutet er nichts innerhalb der Masse
von SpezialMaterial , das die Insekten und Käserarten umfaßt . In
etwa 5000 Kästen ( Format 50X40 Zentimeter ) sind Millionen von

Käfern säuberlich rubriziert : Schmeiterlinge find in der Zahl von

ungefähr 2 Millionen in etwa SOOO Kästen gespannt : Bienen ,

Wespen und Ameisen ebenso in entsprechenden Ziffern , wie dann

auch die Zahl der kleineren Säugetiere in die TaüseNde geht .

Eine einzigdastehende Arbeit .
Jedes Präparat und jede Tiersonn ist mit einer Rümmer ver -

sehe », die dann katalogisiert in Büchern Miederkehrt . Dazu gesellen
sich die hauptkotaloge und das wissenschaftliche Arbcitsmoterickl übet
den Speziolgegenstand , so daß die gewaltige wissenschafilich «
Forschungsarbeit geistig umgesetzt und vietfoch variiert nochmals in

der Bibliothek aufliegt . Da bereits an diesem immergrünen Baum
der zoologischen Wissenschast Aristoteles gezHlückt Hot Und alle be -

deutendsten Gelehrten jeden Jahrhunderts , so wird man begreifen .

Oemsenschlucht .

welchen universellen Wert dies « Bibliothek besitzt . Alle große »
Museen der Länder schätzen es sich zur Ehre , mit dem Berliner

Museum Erfahrungen und Material auszutauschen .
•

Die eminent wichtige Bedeutung dieses Lehnnstituts erklärt sich
dadurch , daß es wohl keine wissenschafttiche Forschung gibt , die nicht
zur Ergänzung der eigenen Forschung auch des Studiums der

Zoologie bedarf . Der Arzt und Anatom bedarf zum Aufbau feiner
Schlüsse von den Funktionen des menschlichen Körpers ebenso die
Kenntnis der Zoologie , wie jeder andere Naturforscher , ganz gleich ,
ob es sich um Geologen , Meteorologen , Botaniker u. a. handelt .
In seiner praktischen Bedeutung erfährt der Landwirt vom zoologi¬
schen Wissenschaftler die Kenntnis von Pflanzenschädlingen und ihrer
Bekämpfung , der Flugzeugkonstrukteur die Erforschung des Bogel -
fluges , d« r moderne Sporismenfch die Erklärung der Höchstleistung
an dem Körper der Tierwest . Auch der Laie kam , hier an trefs -
Nchen Gegenüberstellungen ablesen , wie sich das Tier vom schwer -
fälligen Breitgang des Bären zum schnellsten Läufer entwickelt hat
im Pferd , das nur noch auf Zehenspitzen läuft . Nur andeutungs -

weif « lasse « sich die Dinge im Rahmen einer solchen Betrachtung
erfassen , Sinn und Zweck war auch nur , einer breiteren OeffeNtlich -
iteit emmal das Interesse am Gegenstand und im «eiteren Simie
an unseren großen Museen zu wecken .

Friedrich Ratte rot h.

TrübesTrinkwasserundWasserknappheit
Llnenvünfchte Folge der plötzlichen Hitzewelle .

Die plötzliche Hitzewelle hak den Trinkwasser -
verbrauch in Berlin so bedenkend gesteigert , daß
iich die Städtischen Wasserwerke zu umfangreich en ktm -

sl e l l u n g e n veranlaßt gesehen haben , um dem nötigen
Bedarf gerecht werden zu können .

Während noch in der vorigen Woche täglich nur 400 000 bis
470 000 Kubikmeter Wasser in Groß - Berlin verbraucht wurden , ist
der Bedarf am Mittwoch schon aus 500 000 Kubikmeter gestiegen ,
«ine Zahl , die infolge des gestrigen stärkeren Ansteigens des Th « -
mo meters noch erheblich libertroffen werde » dürfte . Die Wasser -
werke haben sitz u. a. genötigt gesehen , in dem Werk Wühl «
Heide Umstellungen vorzunehmen und von dort a » s das Trink «

wasser » das bisher nur zur Bersorgung Lichtenbergs diente , dir « kt
in die City der Stadt zu leiten . Wie ans zahlreichen Klagen
der Konsumenten hervorgeht , hat diese Umstellung aber ei »e recht
unangenehm « Begleiterscheinung gezeitigt . Das Wasser weist näm »
Iich feit gestern «inen grau - schwarzen Bodensatz auf »
Wie wir von der Direktion der Städtischen Wasserwerke erfahren ,
handelt es sich bei dieser Derunreinigung dSs Trinkwassers in »
Eistn - und Amalgam - Niederschläge , die sich mit der
Zeit in den Hauptrohrleitungen abgesetzt haben und durch die andere
Durchleitung des Trinkwassers aufgewirbelt werden und so ihren
Weg bis in die Wohnungskeiwngen nehmen . Di « Wasserwerke
weisen daraus hin . daß diese Eisen - und AMalgam- Niederschläge
keineswegs irgendwie gesundheitsschädlich sind ,
und daß die zeitweilige Trübung und Benlnveinigung des Trinke
Wassers bereit » im Lauf « des heutigen Tages beseitigt sein dürfte .

A u ch i M W e st e n hat der gesteigerte Trinkwasserverbrauch
zu unangenehmen Nebenerscheinungen geführt , und

zwar hat sich haupksächlich in Charlottenburg in einzelnen
« traßen ein Wassermangel bemerkbar gemacht . Di « Ursache
ist die Verlegung eines Wasserrohres , die mit dem heutigen Tage
beendet und damit auch die zeitweilige Wasserknapphest wieder be -
seitigt werden wird .

wonderauskunsisstellr des Bezirksamts vankow . Die Wander -
ouskunftsstelle bleibt am 17. Juii geschlossen . Jugendherbergs - ,
Führtr - und Bleibenausweije werden an diesem Tage in der Haupt -
wanderstelle . Bertin , Friedrichstraße 1l0/l12 ( ehem . Passagckaus -
haus , Aufgang 6) , täglich von M- 8 bis Mv Uhr ausgestellt .

Sie Äacht nach demVermt .
Ol Nomon von Li am O' Flaherty .

( Au « dem Englischen übersetzt von N. Hauser . )

Er stellte die Sachen in das Spind und schlenderte

hinaus . Er setzte sich in die Ecke einer der Bänke , die in

den Alkoven standen , wühlte in seinen Taschen und klaubte

schließlich ein paar Zigarettenstummel daraus zusammen .
Sorgsam entfernte er das Papier und sammelte allen Tabak

in der rechten chandfiäch «. Dann bat er einen alten Mann ,
der neben ihm faß , um ein Blättchen Zigarettenpapier . Der
Alte hatte keins und sagt « ihm das mit einem ärgerlichen
Fluch . Gypo runzelte die Stirn und schnüffelte , als röche
er den alten Mann . Er wandte sich dann an einen jungen ,
der vorüberging , und verlangte ein Blättchen von ihm . Der

junge Mann blieb stehen und holte widerwillig eins heraus .
Gypo nahm schweigend das Papier ohne ein Wort oder

auch nur ein Ricken des Dantes . Er rollte seine Zigarette
und entzündete sie an der Gasflamme . Dann setzte er sich
wieder hin . schlug die Beine übereinander , sein Körper
wurde schlaff, er begann zu rauchen .

Seine Ohren schienen in die Weite zu lauschen , während
er , bequem in seinen Sitz gelehnt , in das Halbdunkel des

Ganges lauschte . Eine Minute lang hielt ihn der Geruch
und der Geschmack des Tabaks in einem genußvollen Zu -
stand . Er dacht « weder daran , daß er kein Bett ftir die

Nacht besaß , noch an sein Zusammentreffen mit McPhillip .
Dann furchte sich seine Stirn , seine Augenbrauen zwinkerten .
Wenn er an der Zigarette sog . erglühte sein Gesicht , und

die Beulen darin standen glänzend und glatt hervor . Er

begann auf seinem Sitz zu rücken , zuerst setzte er die Beine

nebeneinander , dann schlug er sie wieder übereinander . Er

fing an , mit der rechten Haud seine Knie zu reiben . Er

seufzte . Seine Zigarette ging zu Ende und verbrannte ihm

die Lippen , ohne daß er es merkte . Schließlich ließ er sie

aus dem Mund auf ferne Brust fallen und sprang auf die

� �Die Hände tief in die Taschen vergraben , starrte er auf
den Boden . Er schien ganz in Gedanken versunken , aber er

dachte nicht , zum mindesten nicht an eine bestimmte Idee .

In feinem Gehirn rumorten zwei Totsachen mit jenem Ur -

laut , der der Anfang de » Denke » ? ist und den müde Men -

sthen vernehmen , wenn das verbrauchte Hirn die letzten

Reste seiner Energie verausgabt hat . Erstens die Tatsache
seines Zusammentreffens mit McPhillip , zweitens die

Tatsache , daß er nicht Geld genug besaß , um ein Bett für
die Nacht zu taufen .

Diese beiden Dinge bildeten gemeinsam eine formlose
Masse . Aber er konnte den Mut nicht finden , sich mit ihnen
zu befassen , sie richtig gegenüberzustellen und ihre Be -

ziehung zueinander zu ergründen . Er stand bloß da und

starrte auf den Boden .
In diesem Augenblick rannte ein betrunkener Buch -

machergehllf « namens Shanahan gegen ihn an . Leise
fluchend trat er beiseite . Er zog die eine Hand aus der

Tasche , um zu schlagen , die Finger ausgestreckt wie eine

Vogelkralle . Shanahan , in der Haltlosigkeit seiner Trunken -

heit , knickte in der Mitte zusammen ; mit seinen blauen

Augen , die schon fast ganz rot geworden waren , starrt « er

Gypo an . Achselzuckend wandte Gypo sich ab . Zu jeder
anderen Zeit würde er mit Freuden die Gelegenheit benutzt

haben , Shanahan einen Schilling abzubetteln . Shanahan
war immer gut , um einen Schilling auszuleihen , wenn er

betrunken war . Ein Schilling hätte Gypo für ein Bett ge -

nügt , und es wäre sogar noch etwas übriggeblieben für ein

Frühstück am anderen Morgen . Vor zehn Minuten wäre

eine Begegnung dieser Art für Gypo ein Geschenk des

Himmels gewesen . Jetzt aber lagen die beiden verdammten

Tatsachen ihm im Kopf , so daß er auf nichts anderes achtete .
Er verließ das Haus und ging langsam , die Hände in

den Taschen , den Weg entlang nach der B. - Straß « . Die

Innenseiten seiner Schenkel rieben aneinander . Seine

großen Stiefel schienen hinter ihm herzuschleifen , er zog sie
so dicht als möglich über den Boden . Seine Hüften gingen
auf und nieder , so wie seine Füße sich vorwärts bewegten .
Er hielt die Augen am Boden . Seine Lippen waren nach

außen auseinandergezogen .
Sein kleiner , brauner , weicher und verdrückter Filzhut

saß schief oben auf seinem Kopf , viel zu klein für den Riesen -
fchädel : seine Krempe stand rundherum hoch . Als ein Wind -

stoß , geladen mit kleinen , scharfen Hagelkörnern , ihm gegen

Gesicht und Körper schlug , blähten sich seine Kleider , und

seine kleine , stumpfe Rase kräuselte sich zu ärgerlichem
Grinsen .

In der Damestraße , während er in das Schaufenster
eines Sattlers sah , wurde ihm der Zusammenhang zwischen
den beiden Tatsachen plötzlich Aar . Er betrachtete ein » aar

große Sporen : plötzlich verzerrte sich sein Gesicht . Seine

Äugen quollen heraus , als befiele ihn ein Schreck . Arg -

wühnisch schaute er um sich, wie einer , der zum ersten Male
stiehlt . Dann Machte er hastig , daß er fortkam . Er kreuzte
die Straße zum Flußuser , lehnt « die Ellbogen auf die
Brüstung und spie in das dunkle Wasser . Das Kinn auf die
Arme gelegt , stand er regungslos Und dachte nach .

Er dachte über die plötzliche Entdeckung nach , die sein
Gehirn über jene Beziehung gemacht hatte » die zwischen
den beiden Tatsachen bestand , daß er kein Geld für ein
Bett besaß und daß er McPhillip getroffen hotte , den man
als Mörder suchte seit jenem Fätmarbesterstrelk in M. im
letzten Oktober . In seinem Gehirn herrschte ein schauerliches
Schwelgen .

Hin und wieder sah er sich um Mit einer Art scküaufen -
den Geräusches . Er schnüstelte in der Luft und kniff die

Augen zu . Wieder lehnte er sich über die Brüstung und
ließ sein Kinn auf den gekreuzten Händen ruhen . Et blieb
so eine halbe Stund « lang . Schließlich richtete er sich gerade ,
streckte die Arme hoch über den Kopf und gähnte Dann

steckte er die Hände in die Hosentaschen und starrte zu
Boden . Endlich , die Augen immer am Boden , ging er
fort mit dem gleichen schleppenden Schritt wie zuvor .

Er überschritt den Fluß , durchquerte , immer die Augen
am Boden , einen Wirrwarr von Seitenstraßen und er -
reichte schließlich die Ecke einer dunklen Gasse , wo eine
hellbrennende Lampe über einer Tür hing , auf halbem
Wege rechter Hand . Dort war eine Polizeiwache . Ein

paar Augenblicke starrte er mit weit offenen Augen in die

Lampe , dann sagt « er laut : „ Hul " Hierauf sah er sich vor «
sichtig nach allen Seiten um .

Die Straße war leer . Ein leiser Regen fiel . Er unter -
suchte die Straße , die Läden auf setner « eite und die nacklS
Mauer gegenüber . Dann kehrten seine Augen wieder zu
der hellen Lampe zurück , die über der Tür der Polizeiwache
hing . Er seufzte tief und begann langsam zu gehen , sehr
langsam , sehr schwerfällig , auf die Lampe zu .

Er ging die Stufen zur Tür hinauf , gleichmäßig , �ine
nach der anderen und mit lautem Geräusch . Mit dem Fuß
stieß er die Drehtür auf . ohne die Hände aus der Tasche
zu nehmen . Im Vorraum sah er sich einem Konstabler
gegenüber , der einen schwarzen Helm trug uyA sich die
Handschuhe anzog . Gypo machte halt und sah auf den Kon -
stabler .

„Sich komme um die zwanzig Pfund Belohnung , die die
Farmer - Union ausgefetzt hat für Mitteikunqen betreffend
den Francis Joseph McPhillip . " sagte er mit leiser , tiefer
Stimme . ( Fortsetzung folgt . )



Oie beinahe leere Lohntüte .
Guschi als Straßenräuber .

Das Schofs - mg ericht könnt « nicht feststellen , ob der als Zeuge
vernommene Werkzeltgarbeiter wirklich beraubt worden ist . Der

Zeuge behauptete zwar , daß er von seiner Lohntüte von den

am Nachmittag verehmahmten 63 Mark nach 15 Mark übrig¬

behalten habe , während das andere auf seiner Kneiptour bis
3 Uhr nachts durch die Kehle gegangen war .

Mchtern war er wahrscheinlich auch nicht mehr gewesen . Als
er in nächtlicher Stunde heimwärts durch die Madaistraß « am
Schlesischen Bahnhof trottete , wurde er von zwei Männern zu Bodm
geschlagen , die seine Taschen durchsuchten . Auf seine Hilfe -
rufe kam ein « Schutzmanirstreis «: die beiden Männer liefen davon ,
aber einer von ihnen , der Bauarbeiter Gustav Grawe , wurde ein -
geholt und festgenommen . Er hatte sich gestern wegen Straßen -
r a u b e s vor dem Schöffengericht zu verantworten , bestritt aber ,
den Mann überfallen zu haben . Er fei dazugekommen , als dieser
schon am Boden lag , und habe sich seiner annehmen wollen .
Er will weggelaufen sein , weil er polizeilich nickst gemeldet und
mehrfach vorbestraft war .

Die beiden Schupobeamten hatten den Uebersall selbst
nicht beobachtet , konnten auch nicht ganz genau sagen , ob der An -

geklagte sich an den Taschen des zu Boden Liegenden zu schaffen
gemacht habe . Der Vorsitzende wies die Zeugen darauf hin , daß
man auf so unbestimmte Angaben den Angeklagten doch nickst wegen
einer Straftat verurteilen könne , bei der 5 Jahre Zuchthau »
als Höchststrafe in Frage kämen . Ungünstig wurde aber für den

Angeklagten die Sache , als ein dritter Zeuge , ein Gasthausbe -
f i tz e r , auftrat , der von seinem Fenster aus den Uebersall genau
beobachtet hatte . Den Angeklagten kannte er als einen früheren
Stammgast seines Lokals ganz genau . Er könne , wenn er wolle ,
über „ Guschi " noch viel mehr sagen . Nach Ermahnung durch den

Vorsitzenden sagte der Zeuge zögernd : Nun . Guschi hat doch in
meinem Lokal oft genug sich gerühmt , daß er derartige Sachm
gemacht habe und die Geldbeträge gezeigt , die er erbeutet hatte .

Das Schöffengericht hielt für erwiesen , daß der Angeklagte einen
N au b Überfall unternommen hotte . Da ober nicht festgestellt
werden konnte� ob die Täter etwas dabei erbeutet hatten , so
wurde der Angeklagte nur wegen versuchten Straßenraubes verur -
teilt und erhielt zweieinhalb Jahre Gefängnis .

Erfolgreiche Bettlerinnen .
6000 Mark Spargelder .

Gestern wurde unter dem Verdacht des Bodendieb st ahls
ein Mädchen in Lichtenberg festgenommen . Es behauptete , es

sei nur deshalb auf einen fremden Boden geraten , weil es sich den

Nachstellungen eines Mannes habe entziehen wollen .

Gestohlene Sachen fand man nicht bei ihr , aber bei der Fest -
stellung der Persönlichkeit ergab sich , daß man es mit einer

36 Jahre alten Martha G. zu tun hatte , die Mitte März schon
einmal von sich reden machte . Sie war damals mit ihrer Mutter ,
einer 68jährigen Witwe , zusammen in der F ü r st « n st r a ß e an -

gehalten worden , weil man den beiden einen dort verübten W o h -

iiungseinbruch zur Last legte . Einbrecherinnen waren die
beiden nun gerade nicht , wenigstens nicht nachweislich , wohl aber

gewerbsmäßige Bettlerinnen . Sie sahen sehr zerlumpt
aus , besaßen aber in alten , abgegriffenen Geldscheinen nicht weniger
als 2900 Mark und außerdem einige Goldsachen . Ueber den
Erwerb machten sie nacheinander die verschiedensten An -

gaben : einmal sollte der Schatz die Zuwendung eine » reichen
Freundes an Martha sein , dann ein Geschenk von Verwandten
ans Pommern und endlich «ine Erbschaft . Alles wurde wider »

legt und bemicfen , daß Frau G. und ihre Tochter nicht ge -
arbeitet , sondern überall nur gebettelt hatten .

Bei Martha fand man jetzt noch 2 8 00 Mark , aber alle » in
neuen Scheinen . Die abgegriffenen Scheine hat sie aus einer Bank

gegen neue umgetauscht . _ _

Or . Ludwig und der Lette Schaibe .
Oer Verhaftete bestreitet jede Schuld .

während die Russische Botschaft In Versin die Meldungen
dementiert , daß der jetzt verhaftete Regiernngsbamueister
Dr . Ludwig seine Spionagetätigkeit für Rußland ausgeübt
habe , werden weitere , absolut » numstSßliche Einzel -

h e i t e n über die Beziehungen Ludwig » zur Verliner

Sowjetvertretung bekannt .

Ludwig scheint nach den bisherigen Ermittlungen und vor allen
Dingen nach feiner eigenen Darstellung erst im April dieses
Jahres , und zwar kurz nach seinem Diensteinttitt bei der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt , mit der Berliner Sowjet -
Botschaft in Verbindung getreten zu sein . Angeblich
will er sich in Rußland um «ine Professur für Luftfahrt -
wesen an der Technischen Hochschule in Moskau bemüht haben .
Gelegentlich dieser in Berlin gepflogenen Besprechungen soll ihm
nun , so behauptet er wenigstens , in der Russischen Botschaft ein
Herr namens Schaib « , ein Lest «, vorgestellt worden sein , der
ihn im Verlaus der Unterhaltung zu Berichten über flugtechnisch «
Probleme ausgefordert habe . Ludwig lieferte dem Schaibe «ine
Reihe von Berichten über die Fragen , die ihm vorgelegt worden
waren , denen zum Teil auch Photographien von Konstruk -
tionsteiien deutscher Luftschiff « beigefügt waren . Diese
Bilder hat Schaibe dann mit Hilf « des ebenfalls verhafteten Photo -
graphen Höffner für fein « Zwecke vervielfältigen lasien . Im übrigen
behauptet der Regierungsbaumeister , der auch bisher keinerlei
Geständnis abgelegt hat , daß er sich keineswegs in irgendwelcher
Form strafbar gemacht habe . Vielmehr habe er nur aiff Wunsch
der Russen und im Interesse seiner in Aussicht stehenden Anstellung
in Moskau wissenschaftliche Arbeiten über Dinge geliefert , die durch -
aus nicht geheim gewesen . Für diese Tätigkeit habe er ein
Honorar erhalten , das minimal gewesen fei und keiner Weise
die Höhe der in der Oesfenttichkeit angedeuteten Mgeblichen Be¬
stechungssummen erreichte .

Die Untersuchung liegt jetzt in den Händen des Untersuchungs -
richters Jung beim Landgericht III in Berlin .

Oas Visum .
Benöttgt jemand für eine Auslandsreis « ein Visum für seinen

Paß , so kann er sich auf allerhand Schwierigkeiten gefaßt machen .
Noch immer haben die meisten europäischen Länder das System
der Abstempelung beibehalten , das sie mit mehr oder weniger
Schikanen verbinden . Man könnte beinah « sagen , je kleiner das
Land , um so bissiger . Wenn man von Berlin nach Paris
fahren will , so genügt nicht das Visum von dein französif hcn Konsu -
lot allein , man - muß auch für die Durchfahrt auf belgi -
s che m Gebiet « ine Erlaubnis haben , die vom belgi -
fchen Konsulat ausgestellt wird . Versäumt der Reifende das
letztere , so wird ihm wohl nach neuerem Gebrauch das belgische
Visum auch im - Zug gegeben , aber nur mit zwei Mark Aus¬
schlag . Auf dem französischen Konsulat vollzieht sich der
Akt schnell und reibungslos ; in etwa 20 Münsten ist die
Sache auch bei dem stärksten Andrang erledigt . Nur daß der
Reisend « m » 10,50 M. erleichtert wird . Dann geht es im schnellen
Lauf zum belgischen Konsulat in der S5Sg « rstr < iß « . Hier
findet man ganz andere Verhältmsi « , und zwar , um es deutlich zu

jagen , recht nnerfreustche . Obwohl drei Konfulatsbeamte die Paß -

angelegenhetten behandeln , nimmt dos Warten kein Ende und man

hat Zeit und Muße , sich das belgische Königspoar anzusehen , dessen
Bilder auf dem Korridor hängen . Und dann darf man für das
Betreten des Ländchens 2,25 M. blechen .

Oer ermordete Synagogenwächter .
Eine dreifache Bluttat in Oünabnrg .

In Dünaburg in Leltgollen sind der Wächler der

dortigen Synagoge . M o w s k i . sein « Arm » and Tochter i n

bestialischer Weise ermorde ! nwrden .

Uelier die furchtbare Bluttat liegen der „ R i g o s ch e n Rund -

schau " nunmehr nähere Nachrichten vor . Mowski , der von seinem
Sohne in Amerika und einem zweiten in Sowjetrußland reichlich
unterstützt lvurd «, lebte mit seiner Familie auskömmlich und zurück -
gezogen in einem Nebengebäude der Synagoge . Als die Ge -

memdemitglieder bei der Synagoge erschienen , wurden sie nicht wie

üblich von Mowski auf der Schwelle des Gotteshauses erwartet .

sondern sie fanden die Synagoge verschlossen . Man be -

gab sich zu der Wohmmg Mowskis und fand hier ein Bild des
Grauens . In der kleinen Wohnung , in der alles wild durch -
einander geworfen mar , fand man den 58jährigen Mowski , feine
57jährige Frau und die Njährige Tochter Lea ermordet vor .

Das Ehepaar Mowski ist erschossen , zudem waren beiden

die Schädel mit einem schweren Instrum eM zertrümmert
worden . Die Tochter war vor der Ermordung geschändet
worden , dann hatte man das jung « Mädchen erschossen und ihm

mehrere Messer st ich « beigebracht . Geraubt sind Kleidungs¬

stücke , Schmuck und andere Sachen .
Zwei verdächttge Subjekte , die ihr Alibi nicht nachweisen können ,

find verhaftet worden . Man hofft bald , den Raubmördern
— man nimmt an , daß es drei gewesen sind — auf die Spur zu
kommen .

Die Erregung in Dünaburg über die Schreckenstat ist groß .

Fluglinie Spanien - Kanarische Inseln
1300 Kilometer in 7 Stunden .

Di « Strecke Spanien — Kanarische Inseln , die als

erste Ozeanetappe des regelmäßigen Lustweges nach Südamerika be -

zeichnet wird , ist soeben aus rein verkehrsmäßiger Basis durch ein

von fpanffchen Interessenten von der Deutschen Luft - Hansa

gechartertes Dornier - Wal - Flugboot zurückgelegt worden .

Das mit zwei BMW. - 6 - Motoren ausgerüstete Flugboot das ein «

deuffch - fpanische Besatzung an Bord hatte , durchflog die 13 00

Kilometer lange Streck « Cadiz — Los Palmas in sieben
Stunden , d. h. mit einer mittleren Geschwindigkeit von 180
Kilometern . Eine Fortführung dieses Bersuchssiuges nach den Kap
Verdischen Inseln ist nicht beabsichtigt .

Köhl über Eberls Grab .

Die scharfe Kritik , die Köhl und Hünefeld wegen ihre « törichten
Besuches in Doorn in ganz Deutschland fanden , hat schon ihr « Frucht

getragen . Gestern ist die von Köhl gesteuerte „ Europa " von Frank -
surt nach Heidelberg geflogen . Dort flog Köhl in geringer Höhe

niehrfach über den Friedhof und warf zwei Lorbeerkränze ab , die

auf schwarzrotgoldenem Band die Inschrift trugen : „ J >em

ersten deutschen Reichspräsidenten zum Gedenken " . Die beiden

Kränz « vielen dicht am Grab « Eberts nieder . Die Bremen -

flieger haben offenbar mit dieser Huldigung die Absicht verfolgt ,
die durch chren Besuch in Doorn entstanden « Mißstimnmng zu be -

festigen . Hoffentlich findet wst dieser symbolischen Verbeugung vor
dem neuen Deutschland , der Republik , die Reih « von Festen . Feiern
und Veranstaltungen zu Ehren de » ersten Ozeanfluges nach Westen

ihren Abschluß . _

Die Ablehnung des Krastdroschkeniarifs
Heute neue Besprechung .

Die für gestern von der Arbeitsgemeinschaft für das Kraft¬

drosch k « ng e w e r b « erwünschte Besprechung mit dem P o l i -

zeivizepräsidenten über die durch die Ablehnung des Mo -

gistrats geschaffene Lage ist nicht zustandegekommen . Die Zlrbeits -

gemeinschast hat für heute vormittag sämtliche Organisationen des

Kraftdroschkengewerbes zu einer gemeinsamen Be -

s p r e ch u n g geladen , in der in Form einer Entschließung der

Berwunderung über die Havung des Magistrats Ausdruck ge¬

geben werden soll .

Schweres Autounglück bei Duisburg .
Ein schweres Autounglück hat sich auf der Landstraße non

Duisburg nach Düsseldorf ereignet , wo ein mit fünf Per -
sonen besetzter Frachtwagen einer Fahrschule gegen einen Baum

stchr . Bei dem Anprall wurden zwei Insassen des Wagens ge -
tötet und zwei verletzt . Das Unglück soll dadurch hervorge -
rufen morden sein , daß ein entgegenkommender Personenwagen
plötzlich den Scheinwerfer einschaltete , nwdurch der Führer
geblendet wurde .

Di « Männerableilung des Dolkschor » . Harmonie " . Eharlotten -
burg , oeranstaltet heute , Freitag abend 714 Uhr , ein öffentliches
Freckonzert im Park am Lietzensee .

„ Wer vieles bringt " , normte sich die Abendveranstal -
t u n g. Nach einem Tag voll richtiger Julihitze fft solch buntes
Durcheinander eine gelegentlich nicht unwillkommene Abendkost . Es
kommt nur daraus an , wie sie zusammengestellt und angerichtet fft .
Man konnte mit ihren wesentlichen Bestandteilen zufrieden sein .
Alexandrine Alexandrowa sang mit sehr schönem Koloratur -
fopran einige Lieder und Arien . Professor Dr . Otto Friederich
betätigte sich aus seiner „ singenden Säge " , der er virtuos unwahr¬
scheinlich menschenähnliche Töne entlockte . Lajos Sze n dy s musi¬
kalische Parodien bereiteten vergnügte Minuten . Seine Fähigkeit ,
Instrumente , Menschenstimmen , ja sogar einen ganzen Negerchor
nochzua Haren , scheinen unbegrenzt zu fem . Freffich kommen sie noch
besser zur Geltung , wenn man ihn als einzigen Aufführenden dieser
vielartigen Töne auch steht . Aber die ganze Art , seine Parodien zu
arragieren . war ' schon überaus amüsant . Auch Hermann B ö t t -
chers Rezitationen gehörten zu den erfreulichen Darbietungen . Karl
Wilczinsky dagegen war hoffenstich versehentlich vor das
Mikrophon geroten . Mangelhafte Aussprach « und Unfähigkeit zu
sprechen , konnten sei » recht mäßiges Vortvogsprgr « nv , nicht schnwet -
hast wachen . Ten .

Die Wanderungen eines Tresors .
In Schöneberg gestohlen , in der panke wiedergefundea .

In einer der vergangenen Rächte wurde « n Iuwebsngejchäst
i » der Hauptstraße 59 in Schöneberg x»on Einbrechern schwer heim¬
gesucht . Die Verbrecher gingen vom Keller aus durch die Deck «
und machten sich an einen Tresor heran , der in einem Hinterrvmn

stand und mit vier eingegipsten Haken an der Wand befestigt war .

Ohne daß jemand im Hause etwas hörte , schlugen sie die Haken her -
aus und schafften den ganzen Tresor durch das

Deckenloch in den Keller hftmb . Er enthielt für 6000 bis 7000
Mark Wert - und Schmucksachen , darunter ein Brillantkollier im

Werte von 2000 M. und eine hochwertige Glashütter Uhr . Das

Merkwürdige aber war , daß der schwere Tresor spurlos verschwur »-
den war . Noch kurioser ist ober die jetzt erfolgte Aufklärung des

rätselhaften Falles . In N i e d er sch ö n h a u son spielten Kinder

im Wasser der Pank « und stießen dabei auf einen ziemlich

großen und schweren eisernen Kasten , der allen Bemühungen , ihn
weiter zu wälzen , widerstand . Ein paar größere Jungen , denen das

einen Hauptspaß bedeutete , „ gründelten " jetzt wie Enten urtt »

fischten ein Dutzend Doublötrauring « heraus . Mit

dem Funde liefen die Kinder zur Polizei . Zwei Beamten gelang es »
den Kasten ans Licht zu holen und jetzt ergab sich , daß es der T re -

s o r war , den vor einigen Tagen Einbrecher in der Haupfftraße in

Schöneberg nnt samt dem Inhalt stahlen . Di « Diebe hatten ihn bis

nach Niederschönhausen herausgeschleppt , die wertvollen Sachen her -

ausgenommen und die Doublegegenständ « mit dem Tresor ins

Wasser geworfen . _

57 Grad Celsius in England .
London , 12. 3n ( L

Ueber England ist eine Hitzewelle hereingebrochen . Za

Greenwich zeigte dos Thermometer heule 3 ? Grad Eeljius .

Es ist vorläufig kein Anzeichen dafür vorhanden , daß die hihe bald

nachlassen wird .
_

Em Unglücksfall Löwensteins auSgefchlofse » ?

Gestern ronrden mit dem Fotkereindecker des belgffchen Finanz -

manne ? Löwenstein auf dem Flugplatz Croydon unter

Leitung eines Beamten der Abteilung „ Unfall " des britischen

Luftministeriums Versuche unternommen , um festzustellen , od

es möglich fft . aus dem im Flug befindlichen Flugzeug heraus .

zufallen . Die Versuche ergaben , wie verlautet , daß ein « wer

Unglücksfall ausgeschlossen ist .

parieinachnchien jfärk sürGroß - Berlin
)L4i» an x>a»
2. H«f . t tttp , »echt », M richte ».

Cbffeateagea für diese Rvbr » swd
• etil » 6 » «8. Linde- stras >, 3,

13. «er ! » Tempeld - s . Di« «rbeiterbllch - rei in Muri « ich«rf «st reeetoSbi »
Frritags von 19 bi , M Uhr bei Niendors , Thausseestr . 1», gMfatt

heule . Freitag . 13 . 3nll :

47. «dt . 30 Uhr wichtig « »orstenbsfitzung bei R»»»». MueiussitKr . L

U4. « tt »»ch . eonrxUM , IS. Juli, . S Uhr , bei «pfert . « » » cWaf , « l » »
dlattverdrritvng . ähtmoni bars schien .

Fraueaveranstalluugeu .
33. «dt . Achtung , «waiTinnro ! geilnchaertaeteii ste dft • «'

W- Itersdorf - r Schln - s « sbettsttchend « D<u»vt «tt ° hrt istch bei
mm s *»

3. August . — „ — - -- - - -- - -— .- - - - - — — , ... —
iet S- enossin » bha , Tilsitrr Str . 78, vorn 7 Tr „ tu hoben .
Srwochsen « 1,30 M. , Äiichet 50 Pf .

Zuugsozialisten .

. . . . . . . . .. - a » avss .
Senoss « Heilbrun . Freunde »illvmiorn . A » Sonn . bend . 14 . z»I «, lasse »
wie nn » - m 18� Uhr am Sohnhos Pntligstroh «. « neug SeWe . « aa Sa » »

» » uh«. * » * * * . h - Ä
Probe füt die Fahrt am 14. Juli .

Sruppe «eddiag - Sesuntd !
Sechste . 1« Politisch ' Catirilche .
Senoss « Heilbrun . Freuode

[ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei «Organisation (
«bt . Unser «enosse » onead Fenerh ,
-cn. Ehre seinem Andenken , »eerdiaung
ze, auf dem Friedhos in Zieinickendorf - Ost,

M.
verstürbe
1414 Uhr.
um rege Beteiligung .

« uerherd , Lothringer Str . 18, ist
am Sonnabend . 14. Znli ,

HinnbvldtstraK «. Wir bitten

N Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlto
Sinsendunzen f8r diese Xadtfi mm mim Zagendsekeeioria«.
DeeNn « W «8. rwd- nfteaß - ,

_ Abteil «» galeiterl Di« Saminellrsten und AnMeldebogen für den
Dortmunder Ingen dtag mitssen bis heute abend bestimmt im Sekretariat ab.

Achtung ,

gerechnet »erben , ebenfalls find die »erichtsbogen fstr da » 2. Quartal abzu¬
liefern . — Die Iuli/August - Nummer der . Arbeiter - Zugend " ist noch nicht
«ingetroffen .

Teilaehmer am «nein » in Soblitz ! Die Aufnahmen find fertiggestellt und
können im Sekretariat abgeholt werden .

heute . Freitag . 13 . Juli . ISl » Uhr :
«osenthalee »arftabt : Jugendheim zehbenicker Str . Li. . tagespolitischev

Abend . 1 — Zentrum : Jugendheim Landsberger Str . 50. »Die wirtfchastssried .
lichen Ardeitnehmerbewegungen . " — Hansa : Bochumer «tr . 8K. . . Die vre .
schledencn Wirtschoftsiinternchmunoen . " — Mvabit l: Waldenserstr . 21. , «oa .
iition oder Opposition . " — Moabit lT: Lehrter Str . 18/19. Koalition und
Klassenkampf . " — Stralaner Zar : Gofilerstr . 81. „Unsere Iugcnbtaae . "
«öden : Yorckstr . 11. „ Bedeutung der Jugend . " — Westen , : Houptstr . 15.
. Dl« neue Regierungskoalition . " — ilhaelottenbueg : „Unsere Winterarbeit . ' —
Marienbors : Jugendheim Dorfstr . 9. „Politische Satire . " — Bahnsdars :
Wachtelstr . 1. „ Der Sozialismus IN der Karikatur . " — Köpenick : ( firünauev
Straße b. „Geschichte der «rbeit - rjugendbeweguno . " — «aumschnlempeg :
Trnstftr . 1«. „ Warum gedenke » wir des 15. Juli ?" — «iederschöneweid «:
Berliner Str . 31. „Schmutz und Schund . " - Zeept »«: Jugendheim Elsen str . Z.
„ SAI . und Elternhaus . " — »«. Lichtenberg : Hauifsrraße sSpartpIatz ) . „Ar.
beiterjugend und Reichsbanner . " — Rieberschanhausen : Blankenburger ätt . 70/71.
„Unser Dortmunder Iugendtag . " — Britz <Siedlung ) : Ehausseestr . 48 /Rathaus ) .
„ Warum Klassenkampf ?" i

«erbebe , Irl PrenUaner Berg : Am Freitag , 13. Juli . WA Uhr , in
der Aula Gleimstr . 49 Iugendtagabend mit buntem Programm . Musik ,
Rezitationen . Ansprach «, Auffiihrung unser Zeltlager usw. Eintritt ».
preis nur 30 Pf . Um recht reg « Beteiligung wird gebeten . Partei .
genossen , Eltern und Frcunh « unserer Bewegung find besonder - ein .
geladen .

Werbcbezirk P- uI - w: Jugendheim Gaeschstr . 25. «erbebe , irksmitgliede »
Versammlung . E« ist Pflicht ledes Genossen , ,u erscheinen . Abteilung ».
vevanstaltungen fallen au ». _

wellerb erichl der affeuMche » Wetterdienststelle verlla und Umgegeud .
( Rachdr . verb . ) Heiter und sehr warm , schwache Luitbewegung . Sewitter
nicht autzgeichlosse ». — Jür Veutichlaad : Ucberall stortbeiiand de » Herr -
ichenden SttterungScharakler », jedoch im Westen Neigung zu lokale »
GevUtern .

Ja 9Ctn
führt ab , es wirkt sehr

müde , versuch es , und

Du kiet im Bildu



Konzentration au

In ollen Fachzeitschriften de « Baugewerties wird feit Jahren
über die Konzentration im Baugewerbe , die Zusammen -
fassung der Einzelbauvorhaben zu Grohbaustellen , geschrieben und
diskutiert .

Hier und da find Ansätze zur Sammlung der Bauherren zn ver -
zeichnen . Im allgemeinen ist die Privatwirtschaft aber noch
immer bei den Methoden der Gründerjahre geblieben . Durch -
wandert man heute Berlin , so stellt man immer wieder fest , daß
hier und da zwischen die Reihen der Althäuser ein Neubau ge-
quetscht wurde , und es sind dann Neubauten , die aus einem Haus
mit 20 bis 2 5 Wohnungen bestehen . Für dieses eine Haus
wird in den Katkulationsbureaus , in den Baubureaus und von dem
Architekten dieselbe Arbeit geleistet , als handle es sich um den Bau
von 20 Häusern . Für dieses ein « Haus werden Baumaterialien an -
gefahren , und da nie genau ausgerechnet werden kann , wieviel
Baumaterial gebraucht wird , muß nach Fertigstellung des Baues
das zuviel angelieferte Material wieder abgefahren werden .
Dann kann es passieren , daß vierzehn Tage später neben
diesem Bau ein zweiter Bau gesetzt wird . Wieder wird angefahren !
Ein Architekt entwirft eine neue Fassade , die zu der Nachbarfassade
in schreiendem Gegensatz stehen iKÜs! Wieder werden
20 Wohnungen fertiggestellt .

Oer Weg z « Großbaustellen .
Nach dieser in keinem Industriezweig mehr übliche « Mechode

arbeitet heute noch das Baugewerbes Wo jeder Unternehmer
— auch der gemeinnützig « — versucht zu sparen , und wenn es nur
an unnützen Transportspesen ist , da tut das Baugewerbe , als ob es
nicht auch darauf ankäme , für jede Mark , die dem Baumarkt zu -
' ließt , unter Anwendung aller technischen Möglichkeiten , unter Aus -
schaltung aller unnötigen Bureau , und Organisationskosten , Wohn -
räume zu schaffen . Die gemeinnützigen Baugesellschaften , die in

Dachgesellschaften zusammengeschlossen sind , hoben die Diskussion ge -
schlössen und mit der praktischen Organisierung von

roßbau stellen begonnen . Stadtbaurat Dr . Wagner , der

führende Kopf in der Zusammenfassung der Einzeloorhaben zu
Großbaustellen , hat , kurz bevor er in den Berliner Magistrat als
Stadlrat eintrat , in B r i tz und Zehlendors den Beweis erbracht ,
daß Großbaustellen eine bessere Verwendung von Maschinen ge -
statten und es ermöglichen , die Bureauunkosten aus ein Minimum

berabzudrücken . In Britz und vor allem in Zehlendorf sind
trotz l oberer Bauweise mit vielen Grünflächen und im Flachbau
Wohnungen zu billigeren Miets ätzen entstanhen . . als sonst
in Berlin . Die Privatindustrie ist den gemeinnützigen Ge -
srllschaften mit wenigen Ausnahmen nicht gefolgt .

Die Aufgaben der städtischen Baugesellschasten .

Folgen sollen jetzt die städtischen Baugesellschaftenl
Der Houshalhmgsausschuß der Stadt Berlin hat beschlossen , die

städtischen Gesellschaften zusammenzulegen . In der Dis -

kussion über diese Zusammenlegung waren die Meinungen geteilt .

'

dem Baumarkt .

Ein Teil der Stadtverordneten wollte an dem jetzigen Bestand nichts
ändern , andere oerlangten lediglich eine Verringerung der

Gesellschaften . Der am weitesten gehende Plan ist der , olle

zu einer zentralen Baugesellschaft der Stadt Berlin zu -
sammenzusassen . Zurzeit bestehen in Berlin 7 Laugesellschaften , bei
denen die Stadt Berlin entweder alleiniger Besitzer aller Ge -

sellschastsanteile ist oder doch die erhebliche Mehrzahl derselben be -

sitzt . Die Gesellschaften , und zwar sechs G. m. b. H. und eine Aktien -

gesellschaft , sind alles Gründungen aus der Zeit vor der neuen Stadt
Berlin , ein « davon , die Gemeinnützige Tempelhofer - Feld - Heim -
statten G. m. b. H. , ist für die Bebauung der westlichen Hälfte des
Tempelhofer Feldes vom preußischen Fiskus , dem Wohnungsoerband
Groß - Berlin und der Gemeinde Berlin - Tempelhof gegründet worden .
Bei der Zusammenlegung der städtischen Baugesellschasten kommen

folgend « Gesellschaften in Betracht : Ballgesellschaft Berlin - Heerstraße
m. b. H. . Baugesellschaft Adamstrahe m. b. H. , Ballgesellschaft Berlin -
Ost m. b. H. . Pankower Heimstätten Gesellschaft m. b. H. , Heim -
stättengesellschaft . . Primus ' m. b. H. und Heimstättensiedlung Berlin -
Wilmersdorf , Gemeinnützige A. - G. Die Tempelhofer - Feld - Heim -
stätten - Gesellschaft ist außer Betracht geblieben , weil es für richtig
gehatten wird , dieser Gesellschaft ihr « Spezialaufgabe , die
Bebauung des Tempeldofer Feldes , allein erfüllen zu lassen und mit
der Erfüllung dieser Aufgaben ihre Lautätigkeft als beendet zu be -
trachten .

Konzentration verbilligt !
In den „ Äommunalpoli tischen Blättern ' macht Genosse Gut -

s ch m i d t einen Vorschlag , der wahrscheinlich ein « größere Beachtung
bei den kommenden Diskusstonen über den Weg der Zusammen -
fassung finden wird . Gutschmidt steht auf dem Standpunkt , daß die

Wohnungserstellung für die Arbeiter , Angestellten und Beamten den
bereits geschaffenen gemeinnützigen Gesellschaften über -
lassen bleiben muß . Die Stadt Berlin hat die sozialen Auf -
gaben zu erfüllen , ohne die es nicht möglich ist , größere Teile des
Volkes vor dem Versinken in das materielle und physisch « Elend zu
bewahren . Ist die Aufgabe der städtischen Gesellschaften richtig ge -
zeichnet , dann erwächst gerade aus dieser FeststeUung die Verpflich -
tung für die Stadt , alles zu tun , damit die städtischen Gesellschaften
so rentabel wie irgend möglich arbeiten . Ohne Mühe läßt sich bei
einer Zusammenfassung aller Gesellschaften der Unkostenetat für die
Bureauorganisatton herabsetzen . Auch würde — das haben die
gemeinnützigen Gesellschaften bewiesen — durch Großbaustellen eine
weitere Verminderung der Baukosten ermöglicht . Diese
Zusammenfassung würde den Gesellschaften die Möglichkeit geben ,
recht billigen Wohnraum zu erstellen . Di « heutigen
Finanzierungsbedingungen haben die Erstellung de « Wohnraumes
derart verteuert , daß ein einfacher Arbeiter nicht mehr in die
Lag « kommt , eine Neubauwohnung zu beziehen . Die städti -
schen Gesellschaften könnten neben den gemeinnützigen die Aufgab «
übernehmen , gerade für dies « Kreise zu sorgen .

Diese Aufgaben können aber nur erfüllt werden , wenn die

städtischen Gesellschaften zu einer großen Gesellschaft zu -
sawmengefaßt werden , der es möglich ist , durch Großbau -
stellen billigen Wohnraum zu schassen .

Propststraße ? .

lleber städtisches Eigentum bestimmt der Magistrat .

lim da » Hau » Propststroß « ? , dos dein „ Propst zu
St . Nikolai ' als Dienstwohnung zugewiesen ist . aber der Stadt Ver -
lin gehört , sst der im „ V o r w ä r t s ' bereits erwähnt « Flagg e n-
streit entbrannt . Vor dem 80 . Geburtstag des jetzigen Reichspräst -
deuten Hindenburg hatte der M a g i st r a t angeordnet , daß die städ -
tischen Gebäude in den jetzigen Farben des deutschen
Reiches , also in republikanischem Schwarzrotgold , beflaggt wer -
den sollten . Doch der Propst zu St . Nikolai erklärt «, für das
von ihm bewohnte Haus Propststraße 7 brauch « die Anordnung des

Magistrats nicht befolgt zu werden , und im übrigen habe man

ja ein « eigene unpolitische Kirchenfahne . Der Mogistrat habe über
die Beflaggunq dieses Gebäudes nicht zu bestimmen , meinte� der
. Herr Probst . Hätte in der monarchistischen Zett jemand für möglich

gehalten , daß ein Geistlicher es als unberechtigtes Verlangen ab

lehnen könnte , das von ihm bewohnt « Dienstgebäud « in den damali -

gen Farben des Deutschen Reiches beflaggen ,zu lassen ? Hätte da -
mals einer geglaubt , daß ein Träger hoher� kirchlicher Würden den
die Veflaggung verlangenden Magistrat nötigen könnte , ein Gericht
um Entscheidung zu bitten ?

Für den Magistrat Berlin klagt das Bezirksamt
Mitte gegen den Propst Haeirdler und gegen die aus die «ette des

Propstes getretenen Gemeindekirchenröte der Nikolai » nd der

Marienkirche . Das Gericht soll feststellen , daß der Propst für das

von ihm bewohnte städtische Gebäude die Beslaggung in den

Reichsfarben zulassen muß . Eine tteberraschung ists ,

daß in dem Prozeß der beklagte Propst oder sein Rechtsbesstand die

Behauptung ausstellt , das städtische Eigentumsrecht an diesem

Haus « gehe nicht so wett , daß der Magistrat auch über den

Schmuck des Hauses nach eigenem Ermessen gegen den darin

wohnenden Propst entscheiden dürfe . Wie wenn ein Zweifel
darüber bestehen könnte , daß die Stadt das unbeschränkte Eigen -
tumsrecht hat und dem Propst nur ein Wohnrecht zukommt ! Der

Magistrat stützt sich keineswegs nur auf ein Recht aus einem Kirchen -

patronat . Das Grundstück gehört seit Iahrhunder -
ten zum Grund besitz der Stadt , im ' Grundbuch ist die

Stadt als Eigentümerin «ingetragen , und von der Stadt ist das

Haus auf ihre Kosten umgebaut worden . Das ist ein seltsamer Ein¬

fall , daß hier die « tadt und ihr Mogistrot nichts zu bestimmen haben

soll . Nichts zu bestimmen Hot hier die Kirche und ihr
Würdenträger . Paßt ihm und ihr der Schmuck dieses städti -

schen Hauses nicht , so mögen sie auf Kosten der Kirche

ein eigenes Haus bauen .

Ein paar geschichtliche Erinnerung « « seien angefügt . Di « . . B«r -
linssche Propstei zu St . Nokolai ' bestand schon vor der Resormatton .
dagegen wurde die „Köllnssche Propste ! zu St . Peter ' erst bei Ein -
führung der Reformation in Berlin im Jahr « ISZS eingerichtet . Das
jetzige Dienstgebäude für die „Berlinische Propstei ' in der
Propststraße ist nicht viel über 70 Jahre alt . Der Neubau in gott -
schem Stil w» rde im Jahr « 1856 fertig und kostete 23 655 Taler , die
aus den ' Stadssäckel hergegeben wurden . Bis dahin war das
Propsteigebäude ein reichlich alter Fochwerkbau . der wegen . zuneh¬
mender Baufälligkeit schließlich abgebrochen werden mußte . Zu An -
fang des 19. Jahrhunderts wurde es viele Jahre hindurch gar nicht
mehr vom Propst bewohnt . 1807 — 1838 benutzte die Luifenftistung
dos der Stadt gehörende alle Haus unentgeltlich . Der Straßen¬
name „ Propststraße ' ist noch nicht so sehr all , viel jünger
als die Propstei selber . Bis in das 18. Jahrhundert hinein hieß
diese kleine Straße oder Gasse noch Kannegießergass « , so
benannt nach einem in ihr wohnenden Hauseigentümer Kanne -
gießcr . Erst im Jahre 1723 tritt der Name Propstgasse auf , der
dornt im Jahre 1845 in Propststraße umgewandelt wurde .

Ein neues Freibad .
Das Bezirksamt Reinickendorf hat am früheren

sogenannten Ziegeleisee in Lübars ein neues Frei -
bäd geschaffen , das in diesen Tagen voll in Betrieb ge -
nomnien worden ist . Wegen seiner herrlichen Lage imnitten des als

Freifläche misgewiejenen Fließtales , ist das neu « Freibad so
recht geeignet , nicht nur den Einwohnern der angrenzenden Orts -

teile , sondern darüber hinrnts auch den Berliner Ausflüglern Ruh «
und Erholung zu bieten .

Das neue Freibad hat eine Badefläche von etwa
35000 Quadratmetern , wovon rund 10000 Quadrat -
mctcr auf Nichtschwimmer entfallen . Der Trockenstrand ,
teils Wiesen , teils Sand , umfaßt nind 23 000 Quadratmeter und
bietet Tausenden Gelegenheit zum ungezwungenen
Lagern , so daß sich ohne Zweifel bald ein fröhliches Badeleben
entwickeln wird . Das auf einer Anhöhe gelegene Wirtschaftsgebäude
enthätt neben der Damen - und Herrengarderob « auch behaglich
ausgestattete Restaurationsräume : vor dem Wirt -

schaftsgebände sind für die Besucher des Restaurationebetriebes Ter -

rossen angelegt , die einen prächtigen Ueberblick über das ganze
Freibad gewähren . Die Eintrittspreise sind möglichst niedrig ge -
halten . Es zahlen Erwachsene : Eintritt 0,10 M. , mit Garderoben -

benupung 0/20 M. : Schüler : Eintritt 0,05 M. , mit Garderoben -

bcmitzung 0,15 M. : Kinder unter 6 Jahren haben in Begleitung Er -

wachjener freien Zutritt .

Das Freibad ist vom Bahnhof Waidmannslust ( Stet -
tiner Varortbohn ) in 12 bis 15 Minuten zu erreichen . Der Weg
führt rechts durch die Waidmannstraße bis Oraniendamm , diesen
links herunter bis zur Triberger Straße , der man bis zur früheren
Ziegelei folgt . Von dort biegt man links ab zum Freibad . Auch
von der Halte st elle Platanen st raße Ecke Straße 9 der
neuen Autobuslinie Rr . 35 ( Bahnhof Tegel — Lübars ) oe -
langt man in 5 — 7 Minuten durch die Straße 9 zum Freibad

Das eigene Gommerheim .
Jeder 52 . Berliner hat einen Kleingarten .

Jedes Jahr im Frühling , wenn die Sonne die Erde aufgetaut
hat , steht man in allen Straßen Berliner Arbeiter mit hochbeladenen
Handwagen die Sommerwohnung beziehen . Zu taufenden
wohnt heut « der Berliner m der Sommerzeit auf seiner eigenen
Scholle , seinem Kleingarten . Dort wird von früh bis spät
gebuddelt , wird gepflanzt und gesät . Der eigene Garten , das selbst
gezogen « Obst und Gemüse , sst der Stolz des Berliner Klein -
dauern .

Di « Kleingartenbew « gung , die fett Jahren den über -

großen Teil der Klsingarternnho der ersaßt hat , zeigt « mit ihren
letzten Kundgebungen und Veranstattnngen die Stärk « ihrer Organi -
fation . Aus dem statistischen Zahlenmaterial ergibt sich , daß in
Berlin insgesamt 76 701 Kleingärten bestehen . Dr . Düring
hat in den . Berliner W i r ts chast sb er i cht e n ' sestgestellt ,
daß j «der 52 . Einwohner Berlins seinen eigenen Kohl baut . Die
Gesamt fläch « aller Gärten betrug 5 517,5 ha , im Durchschiütt
«st formt ein Kleingarten etwas über 700 qm groß . In einer weite -
ren Statistik wird die sehr interessante Untersuchung über die

hauptberuflich « Tätigkeit der Kleingarteninhaber initgo -
teilt . Danach sind annähernd die Hälfte — 47,1 Proz . — der

Kleingarteninhaber in Industrie und Handwerk beschäftigte
Arbeiter .

Bei denen , die tagaus , tagein am Schraubstock stehen , ist die

Sehnstrcht , im Freien , umgeben von Grünflächen , die Abendstunden
verleben zu können , besonders groß . An zweiter Stelle in der

Statistik folgen mit 27,8 Proz . die Angestellten als Besitzer
eines Kleingartens . Interessant sst auch , daß für die ganze Stadt
1,9 Proz . der Bevölkerung einen Kleingarten besitzt . Zählt man
die Klerngartenbesitzer in den einzelnen Stadtbezirken , so ergibt sich ,
daß die Bewohner der dichtbevölkertsten Stadtbezirke ,
wie Att - Berlin , die meisten Kleingärten haben . In diesen Bezirken
sst der Wunsch , wenigstens in den Sommermonaten der Stein -
wüst « entrinnen zu können , naturgemäß am stärksten . Erwähnt sei
noch die Ziffer über Eigenheit oder Pacht der Gärten . Nach
der Stattsttk bewirtschaften 32,3 Pvoz . eigenes und 65,5 Proz . Pocht -
land . Nimmt man zum Nergleich nicht die Zahl der Gärten , sondern
ihr Größe , so ergibt sich , daß 53,2 Proz . der Gesamtfläche Eigen -
besitz ist und 45,5 Proz . Pachtland . Diese Zisser beweist , daß
in den meisten Fällen die größeren Gärten Eigenbesitz sind
und die kleineren « ss Pochtland liegen .

Erlaß baupolizeilicher Strafen .
Wichtig für Kleingarteabesiher und Siedler .

Häufig «rhalte » Kleingartenbesitzer oder Siedler ,
die auf ihren Lauben - oder Parzellengrundstucken baulich « B « r °
äuderungen wie Bergrößerung oder An - und Umbau der
Lauben , Ausstellung eines neuen Gartenzaunes usw . vornehmen ,
Pollzesstrafen . weil sie irrtümlich der Meinung sind , solche Ver -
änderungen bedürfen nicht der baupolizeilichen
Genehmigung . Nach einem Runderlaß des preußi -
schen Ministers für Boltswohlfahrt . können rechts -

kräftig festgesetzte Polizeistrafen nicht durch die Polizei -
beHorden selbst erlassen oder ermäßigt werden : es bedarf dazu
stets eines besonderen Gnadenaktes , für den nach dem
Erlaß vom 22. Januar 1913 die Zuständigkeit der einzelnen Minister
innerhalb ihres Geschäftsbereiches gegeben ist . Für den Erlaß rechts -
kräftig festgesetzter Bau polizeistrasen ist demgemäß der Minister
für Volkswohlsahrt z u st ä n d i g und nicht der Minister
des Innern , an den immer wieder derartige Anträge gerichtet
werden . _

Charlottenburger Erholungsstätten .
Di « schmucke Badeanstalt Westend , an der Ecke der

Kastanienall « , schaut über dos weite Spreetal hinab bis hin
zum Lolkspark Jungfernheide , in dem ebenfalls ein
wundervolles Freibad zum erfrischenden Bade lockt . Die
Jugend wnimell sich dort auf dein Ferienspielplatz und auf dem
neuen Sportplatz : schattige Bänke laden zum geruhsamen Verweilen
ein , das Naturtheater bietet dem Kunstliebhaber anregenden
Genuß . Wer kennt den stillen Sachsen platz in Westend
an der Reichsstroße nahe dem Spandauer Bock . Wer denkt daran ,
daß von jenen Höhen aus 1813 die von den Franzosen 1806 besetzte
Festung Spandau zurückerobert wurde ? Die Namen R u h l « b e n
und R u h w a l d bewahren das Gedächtnis an die Gesallenen . Am
Lietzense « spielt sich echtes Kurleben ab , am frühen Morge . i dei
der Brunnenkur , im Schloßgarten jubeln die Vögel , im Tier -

garten tummeln sich Roß und Reiter , Avus und Heerstraße
dienen dem Mokorsport . Auf den Sportplätzen an der Avus im
Stadion und auf den Rennbahnen Grunewald und Ruhleben wer -
den ernste Wettkämpfe ausgetragen , Funkturm und Ausstellungs -
hallen . Planetarium , Zoo und Äquarinm sorgen für Zerstreining .
Ein wenig weiter und die Havel grüßt uns mit ihren herrlichen
Ufern und lockt zu Dampfersahrtm und Wassersport .

Verlin im Licht . Zur Durchführung der für die Tag « vom
13 . bis 16. Oktober 1928 geplanten großen Berlin er Herb st -
v e r a n st a l t u n g „ Berlin im Licht ' ist unter Führung des
Vereins Berliner Kaufleut « und Industrieller eine Arbeitsgemein -
schaft ins Leben gerufen worden , die in den wenigen Wochen feit
ihrer Berufung schon wesentliche positive Arbeit geleistet hat . Höhe -
punkt der Lichtpropaganda werden ein gewaltiger Lichtko » so
und ein N a ch t f l u g f « st in Tcmpelhos ' sein, alles umrahmt von
festlich erleuchteten öffentlichen Gebäuden und Bauwerken .
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Die Strombremse der Straßenbahn
Ist sie zuverlässig oder nichi ?

Mit einem iirteressenten Rechtsstreit hatte sich der ZV. Senat

des Ä a m m « r g e r i ch t » unter vorfitz von Senatspröfident
Dr . P l e I s e r zu betchäftigen .

Es handelte sich um eine Unterlassunasklaa « , d « von
der StrostenbahnbetriebsAejellschaft aegen die JnTwnq der vereinig -
tcn KrafQroschkenbesitzer bereits vor geraumer Zeit angestrengt war
und durch die der Innung die Verbreitung der Behauptung unter -
sagt werden soll , daß die von der Straßenbahn benutzte Strom -
bremse unzuverlässig und gemeingesährlich sei .
Dies « Kritik an der Strombremse hatte die Innung vereinigter
Krastdraschkenbesttzer im Jahre 1924 in einer Eingabe an das pren -
ßische Handelsministerium erhoben , tn der ows Grund von 59 Un¬
fällen in einem Zeitraum von vier Jahren auf das öftere Versagen
der Strombremse hingewiesen und um Abhilfe der Miß -
st ä n d e ersucht wurde . In der ersten Instanz vor dem Landgericht
war die Straßenbahn mit ihrer Klage aus juristischen Gründen ab -
gewiesen worden , ohne daß indessen das Gericht die Frage der Zu -
verlössigteit oder Unzuverlässtgkeit erörtert hatte . In der heutigen
Verhandlung wurde die Straßenbahn durch ihren früheren General -
direttor R. - A. Dr . Wu ss o w , die beklagt « Innung vereinigter
Krastdroschtenbesitzer durch die Rechtsanwälte Dr . Fließ und

Weinhagen vertreten . In Begründung der Unterlasiungsklage
erklärte R. - A. Dr . Wussow , daß man da » Borgehen der Innung
auf Machenschaften der Knorr - Lremse Ä. - <S. zurückführen
müsse , die an der Diskreditierung der elektrischen Strombrems « ein

finanziell « » Interesse au » Konkurrenzgründen habe , wäh -
rend aus der anderen Seite die ATG . und die elekttrschen Werke an
der Veibedaltung der Strombremse nur wenig interessiert
seien . Di « Behauptung , daß die angesührten 59 Unfälle aus Ver -

sagen der Strombremse zurückzusllhren seien , sei s r i v o l und

leichtfertig ; «» lägen verschiedene Gutachken darüber vor . daß

Strombremsen und Luftdruckbremsen gleichwertig seien , so eine v « ,
Prof . Helm , dem früheren Direktor des Derei - ns der Stvatzerckahnen .
Auch die Prüfung der Strombremse in Gegenwart von Lach »
o e r st ä n d i g e n der Reichsbahndirektion als der technischen Auf -
sichtsbehörde , des Handelsministeriums , des Polizeipräsidium » und
der Verkehrspolizei hätten ergeben , daß die Strombrems « besser
sei als die Luftdruckbremse , weil bei der letzteren der Bremsweg
erheblich länger sei , so daß die Wagen früher , als die Straßenbahn
noch mit der Knorr - Bremse ausgerüstet war , viel mehr Unfälle ge -
habt hätte als jetzt .

Die Vertreter der Gegenseite wandten sich vor allem dagegen ,
daß der Prozeß von der Knorr - Bremse A. ° G. inszeniert worden sei
und hielten die Behauptung aufrecht , daß die Strombremse unzu -
oerlässig und gemeingefährlich sei , wie man behauptet habe . R. » A.
Dr . Wussow schlug dann die Bildung eines technisch - sachver -
ständigen Schiedsgerichts vor , vor dem die Frage d « r
Zuverlässigkeit oder Unzuverlässigkeit der Strombremse geprüst wer .
den soll . Er betonte noch , daß in den vier Jahren , aus die sich die
angeführten Unfälle beziehen , 599 Millionen Wagentilo -
meter von der Straßenbahn abgerollt worden seien , so daß also
nach der Statistik ein Fahrgast 3999 Jahre die Straßenbahn b« nützen
müsse , ehe ihm auf Grund der 59 Fälle « in Unfall zustoße .

Di « Parteien einigten sich dann daraus , daß in oußergertcht -
llchen Verhandlungen die Unfälle namhaft gemocht wer ! » « solle »
rnif die sich eine gerichtliche Beweiserhebung des Senats
erstrecken wird . Zu diesem Zweck wurde die Angelegenheft zunächst
einmal dem Einzelrtchter überwiesen , vor dem die Parteien
ihre Anträge bezüglich der Beweiserhebung sonnulieren sollen .

Das Kammergericht wird sich also nunmehr auf Grand
einer Reih « von Unfällen mit der Frage zu befassen haben .
ob die Kritik der Innung der vereinigten jkraftdroshkenbesitzer htn
Tatsachen entspricht oder nicht .

Zentralbahnhofauf demLtlap - Gelände ?
Ungewisses Schicksal des ehemaligen Ausstellungsparks .

Da » Schicksal de » sogenannten „ Ulap ' - Oetönde « in Alt - Moabit

ist , nachdem schon feit längerer Zeit die Holzbauten und Attrappen
des „ Alpendorss� und die anderen Baullchteiten des Bergnugungs -

Unternehmens beseitigt worden sind , noch innner ungeklärt .
Die Preußische Bau - und Finanzdirektion , die

Verwalterin und Eigentümerin des Terrain » ist , hotte bekanntlich
mit dem Gelände verschiedene Pläne , und zwar sprach man davon ,
das Grundstück für Bauzwecke zu oerwenden oder auch tn einen

Sportplatz umzugestalten . Alle diese Projekte sind aber , wie
wir hören , in absehbarer Zeit nicht zu verwirklichen . Einmal ist die

Gestoltung der ganzen Gegend von Moabit mit Rücksicht aus die
kommend « Schnellbahnlinie vom Potsdamer Platz noch diesem
Stadtteil noch in städtebaulicher Beziehung ungewiß , zum anderen

schwebt immer noch da « imaginär « Proiett der Schaf -
fung eines Zentralbahnhofes bzw . eine » Umbaue »
de » Lehrter Bahnhofe « , das aber ebenfalls mangels der
notwendigen Mittel in den nächsten Jahre » kaum durchzu -
führen sein wird .

Nun sind aber noch Streitigkeften über da » Gelände selbst «nt -
standen , die nicht von heute aus morgen bereinigt werden können .
Durch den Zusammenbrach de « „ Map� - Unternehmens stnd beträcht .
liche Pachttückstände entständen So konnten beispielsweise die An -

lieger - und ' Straßenreinigungsbeiträge neben dem Pachtzins nicht
mehr von den bisherigen Unterpächtern bezahlt werden . Der
preußische Fisku » hat sich nunmehr an den Hauptpächter des Ge -
ländes , den Berliner Theaterdirektor Biktsr Barnowsty , ge -
wandt , um ihn für die Pachtrückständ « seiner Unterpächter oeränt -
wortlich zu machen . Da Barnowsky aber die Auslegung seines
Pachtvertrages noch dieser Richtung hm al » unzulässig bestreitet ,
beabsichtigt man . die Differenzen durch ei » Schieosgericht beilegen
zu lassen . Wie wir hören , durfte dies «, Schiedsgericht aber nicht
vor dem Herbst d. I . zusammentreten , so daß das Gelände aus
diesem Grunde allein für die nächsten Monate völlig un -
genutzt daliegt , um so mehr , al » auch den UM erpächtern zum
größten Teil gekündigt worden ist .

Die Preußische Bau - und Finanzdirektion beabflchttgt zunächst
nur . das Terrain , das jetzt in einen großen Schutt - und Steinhaufen
verwandelt worden ist , aufräumen zu lassen . Erst nach der EM -
scheidung de » Schiedsgerichts wird man sich darüber schlüssig w« rden ,
welchen Zwecken das „ lllap ' - Gelände dienstbar gemacht werden soll .

Walderholungsstätte Ravenstein .
Die Walderholungsstätte Ravenstein des Bezirks jugend -

amtes Lichtenberg ist seit dem 9. Juli wieder eröffnet . Wie
in den Vorjahren , werden hier täglich an 199 erholungs -
bedürftige Schulkinder betreut . Voller Freude er -
warten die Kinder des Morgens an den Bahnhöfen Stralau - und
Kietz - Rummelsburg die Fürsorgerinnen , die ihre Schutzbefohlenen
unter treuer Obhut nach der Erholungsstätte geleiten . Von Hellem
Kinderlachen ist dann tagsüber der Raoensteiner Wald erfüllt , wo
Lichtenberger Kinder , befreit von dem Druck beengender Großstadt -
luft , bei srohem Spiel in freier Natur einige , wenn leider auch nur
wenige Stunden verleben dürfen . Schweren Herzens geht es dann
des abends wieder nach Haus , doch in der Hoffnung , recht bald
wieder in den schönen Wald und zu den schönen Spielen zurück zu
können .

_

Erweiterung des Kleifchgroßmarktes .
Auf dem Flelschgroßmarkt an der Landsberger

Allee hat der Verkehr in wenigen Iahren so zugenommen , daß
die vorhandenen Anlagen und Einrichtungen nicht - mehr ausreichen .
Im Oktober 1925 wurde Halle I erössnet , im September 1926 folgte
die . Eröffnung von Halle II , aber in beiden Hallen sind die
Stände sämtlich vermietet . Den immer »och in großer
Zahl kommenden Anträgen aus Uebcrlasftnig von Verkaussständen
kann nicht mehr entsprochen werden . Zur boldigen Beseitigung
dieses Mangels soll mit dem Bau der Halle III , den der
Magistrat und die Stadtverordnetenversammlung beschlossen haben ,

schleunigst begonnen werben . Erweitert wird gleichzettig auch da »

Auffahrtsgclände , dos zu einer ordnungsmäßigen Abwicklung des
starken Wagenverkehrs nicht mehr ausreicht . Die Kosten der ge -
samten Erweiterungsbauten sind auf 2 875 999 Mark veranschlagt ,
die aus Mitteln der Dieh - und Schlachthofverwaltung zur Lcr -
fllgung gestellt werden soll «».

Die Bevölkerungsbewegung in Preußen
Höhere Geburtenziffer bei ven GroßflSbten .

Die durchschnittliche Heiratszkffer der preußischen Groß -
städte war im ersten Vierteljahr 1928 , wie da » Preußische
Statistische Landesomt berichtet , mit 7,87 pro Tauseich t r -

heblich höher al » im ersten Vierteljahr de » Borjohnrs ( 5,77
pro Tausend ) und im gleichen Zeitraum 1913 ( 5,15 pro Tausend ) .

Die höchsten Ziffern halten die Großstädte de » rheinisch -
westfälischen Industriegebietes , so Duisburg mit
9,24 Eheschließungen auf dos Tausend der mittleren Bevölkerung .
dann Hagen i. W- ( 9,48 ) , Düsseldorf ( 9,25 ) usw . Dem¬
gegenüber wiesen die Großstädte des oberschlefischen Industrie »
gebiete » eine oerhältnismäßia recht niedrige Heirats¬
ziffer auf , so entfielen in Dindenburg ( Oberschl . ) nur 7. 18
Eheschließungen auf das Tausend der mittleren Bevölkerung , in
Gleiwitz . sogar nur 6L9 . . Die durchschnittliche Geburten¬

ziffer des Derichtsoierteljahres war mit 18,86 pro Tausend um
ein geringes höher als die des gleichen Zeitraumes des Vorjahres
18,79 pro Tausend ) , was zum Teil darauf zurückzuführen ist , daß
die Zahl der zu berücksichtigenden Städte von mehr als 199 999 Ein »
wvhnern sich um 3 vermehrt hat und gerade diese im Durch -
schnitt «ine recht hohe Geburtenziffer aufwiesen . Aber
mich bei Fortlassung dieser 3 Städte ist die Durchschnittsziffer de »
Berichtsvierteljahtes noch höher als die de » gleichen Viertels de «
Vorjahre « . Im Gegensatz . dazu hatten gerade die volkreichsten
Städte Berlin und Köln eine Geburtenabnahme . Die
niedrigst « Geburtenziffer hatte Berlin mit 19,94 pro Tausend .

Die Sterblichkeit war mit einer Durchschnittsziffer von
13,45 pro Tausend erheblich geringer als in den gleichen Zeit -
räumen von 1927 ( 14,59 pro Tausend ) und von 1913 ( 13,59 pro
Tausend ) . Zu beachten ist jedoch , daß da » erste Vierteliahr 1927
zufällig «ine sehr hohe Sterblichkeit hatte . Wird statt
dessen die mittlere Sterbeziffer der ersten Vierteljahre 1925 — 1927
( bereits 13,49 pro Tausend ) zum Vergleich genommen , so zeigt sich
daß die Sterblichkeit des Berichtsvierteljahres nicht wesenttich ab -
weicht . Die Säuglings st « rblichkeit war im - Berichtsviertet -
jähre nicht sehr günstig . Im Durchschnitt der Städte kamen , auf
199 Lebendgeborene und ein Jahr berechnet , 11,1 Sterbefälle von
Säuglingen , während in den gleichen Zeiträumen 1927 : 19,7 , von
1926 : 19,2 und von 1913 : 13,1 Säuglinge starben . In einigen
Städten erreichte die Säuglingssterblichkeit eine oußergewöhn »
liche Höhe , so in Altona 23,7 Proz . , in Hamburg 16,9
Prozent und in Harburg - Wilhelmsburg 18,3 Proz .
Altona führt diese Steigerung aus ein Sterben vieler Säuglinge an
Magen - und Dormstörungen infolge schlechten Trink -
wasiers zurück , wahrend in Harburg - Wilhelmsburg die dort be¬
sonders im Januar hervortretende Säuglingssterblichkeit zum Teil
in einer damals herrschenden Masern - und Scharlach -
Epidemie begründet war .

Der mittlere Geburtenüberschuß der Großstädte war
im Berichtsvierteljahre mit 5. 41 pro Tausend nicht unwesentlich
größer als der des gleichen Zeitraumes des Vorjahres ( 4. 11 pro
Tausend ) , was haupistichlsch auf die günstigere Gesamt st erb -
1 i ch t « i t zurückzuführen ist . Gegenüber dem gewohnten Ueber .
schuh des ersten Vierteljahres 1913 ( 12,27 pro Tausend ) steht er
jedoch weit zurück , da er von diesem nur 44 Proz . beträgt . Vier
Großstädte hatten im Berichtsvierteljahre sogar einen Sterbe -
Überschuß : am bedeutendsten war er in Berlin , wo 2597 Per «
sonen (— 2,46 pro Tausend ) mehr gestorben waren als geboren
wurden .

_

Schließung der Schulzahnkliniken im Bezirk Köpenick . Die
stadtisclicn Schulzahnkliniken Berlin - Köpenick , Berliner Straße 3,
und Berlin - Griinau . Mittelstraße 19 , bleiben bis zum
7. August einschließlich geschlossen .

Oer Berliner Zerienreiseverkehr .
600 000 Berliner verließen die Hauptstadt .

Bei der Reichsbahndirstti « « Berti » Neye » jetzt die

genauen Ergebnisse de » Ferienreiseverkehr » in der Dache
vom 2. bis 8. Juli vor .

Rund 599 999 Berliner verließen In dieser Doch « die
Reichshauptstadt , wozu neben den verstärkten fahrplanmäßigen
Zügen die Einiegung von 269 außerplanmäßigen Zügen . Ferien -
und Kindersonderziigen sowie Bor - und Nachzügen notwendig wurde .
Während der Zahl der Züge nach der Anhalter Bahnhof an
erster Stelle steht , wurden vom Etetttner Bahnhof aus be¬
deutend mehr Personen befördert ; Auf dem Anhalter Bahn -
hos wurden 115 999 und auf dem StettinerBahnhos 165 999
abreisend « Personen gezöhlt . Im einzelnen wiesen die Berliner
Fernbohnhöfe folgende Frequenz aus : Görlltz « r Bahnhof
35 Sonderzüge ( 6 Feriensond erzöge , 20 Bor - und Nachzüge ) und
48999 beförderte Personen . Stadtbahn — Richtung Osten
— 47 Sonderzüge ( 8 Feriensonderzüg « , 2 Kinderfonderzüge , 37 Bor -
und Nachzöge� und 198 090 befördert « Personen , Stadtbahn —

Richtung West « » — 35 Sonderzüg « ( 15 Feriensonderzüg « , 29
Vor - und Nachzüge ) und 77 999 beförderte Personen . Lehrter
Bahnhof 10 Sonderzüge ( 19 Feriensonderzüg « , 0 Vor - und Rach¬
züge ) und 42 999 befördert « Personen . Potsdamer Bahnhof
18 Sonderzüge ( 12 Ferienfonderzuge , 6 Bor - und Nachzüge ) und
45 999 beförderte Personen .

Insgesamt war in der Zeit vom 2. bis 8. Juli der Reiseverkehr
aus den Berlin « ? Bahnhöfen gegenüber der gleichen Zeit de » Vor -

jah « » um 5 Prozent stärker . _ _

Sine Straßendurchlegung in Rerlin - Jiordost .
Zwischen Prenzlauer Tor und Büschin gplatz soll

ein « Berbindungsstraß « geschaffen werden . Am Prenzlauer
Tor wurde schon vor Jahrzehnten at » Fortsetzung - der Lotbringer
Straße die Iostystraße neu angelegt . Die Jostystraße , die sich
an der Neuen Königslraße totläuft , soll über diese hinaus mit einem

Durchbruch parallel zur Linien - und Gollnowstraße weiterge¬
führt werden . Sie wird die Reu « Königstraße , die Georgentirch -
straße und di « Fliederstraße queren und rn die Mehnerstraße ein -
münden , die zum Büschingplatz hinleitet . Zu der dami notwendigen
Verbreiterung der Mehnersträße lauft jetzt die Stadt dos Grund -

stück Mehnersträße 3. von dem ein Teil künftig Straßenland sein
wird . Die geplante Berbindungsstraß « Lothringer Straße —Büjching -
platz ermöglicht einen durchgehenden Verkehrsweg von

Elsasser und Lothringer Straße her über Weberstraße und Poll -
sadenstroßc zur Frankfurter Allee und über Landsl ' erger
Straße zur Landsberger Allee .

Kinderfest i « VolkSpark Neukölln .

Für all die vielen Kinder , die noch iinmer auf eine E r -

holungsreise in den großen Ferien verzichten
mülsen , hotte am Sonntag das Bezirksamt Neukölln
ein Kinderfest veranstaltet . Auf dem weiten Wiefenrund des Neu -
kölner Bolksparte » ain Tempelhofcr Feld sollten sich die
Kinder tiwnol noch . Herzenslust austoben können , lind da der
Himmel ein Einsehen hatte und ausnahmsweise Sonntags keinen

Regen schickte , kam jeder auf sein « Kosten . Schon gegen Mittag war
die Wiese voll bimmelnder Jugend . In Gruppen eingeteilt wurde
Wer unter der Leitung von Hunderten von freiwilligen Helfern g e -

y»i «lt . g«sung«n und geturnt . Die Ellern lagerten in den
nlagen . Für sie war ein « Kapelle engagiert , die mit lustigen

Volksweisen die Gäste unterhielt . Das Kinderiest wurde zu einem
richtigen Volksfest , bei dem nur noch die Kasfeekiiche fehlte . Ihren
Abschluß fand die Veranstaltung mit einem Stocklalerncnui - ' zug und
mit einem Riesenfeuerwert , das riesiges Entzücken bei klein und
groß hervorrief . Noch lange werden die Kinder von dem Fest
schwärmen . Die Veranstaltung war «in voller Erfolg , denn man
sah , daß ein Bezirksamt nicht nur verwalten kann , sondern auch
praktisch für die Kinder zu sorgen versteht .

Deutsche Oberschule Neukölln . Die mit dem städtische » Kaiser .
Fnednä�Reatgymnasium in Neukölln verbundene Dcutsä »: Ober -
schule in Aufbausorm i. E. ist durch Erlaß de » preuhisaien Ministers
für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung vom 5. Mai 1928 —
U II Nr . II 068 — mit Wirkung von Ostern 1928 ab als D e » t s ch e
Oberschule tn Aufbauform anerkannt worden .

Die städtische Schulzahnklinik Neukölln , Wildcnbrurlsstraß « 79,
ist während der großen Ferien vom 4. Juli bis 19. Slugust d. I . .
für jede » Verkehr geschlossen . Die Behandlung
dringender Fälle findet während dieser Zeit in der Zahn -
Poliklinik des Krankenhauses Britz , Stubcnrauchring ,
werktäglich von 19 bis 11 Uhr , statt .

Die Fachausstellung der deutschen Gastwirke . Der Deutsche Gost -
wirteverband wird seine diesjährig « sachgewerbliche und Kochkunst -
ousstellung vom 6. bis 14. Oktober in Hannover veranstalten . Die
städlischen Ausstellungshallen und das groß « Ausstellungsgelände
neben der Stadthalle werden die Ausstellung beherbergen , die nach
den bereit » jetzt vorliegenden Anmeldungen außerordentlich reich be¬
schickt sein wird . In der Kochkunstabteilung werden durch Zuhilfe -
nahm « der modernsten Kühlanlagen die Schaugerichte tagelang
vollkommen frisch und ansehnlich erhalten . Während der Ausstellung
finden verschieden « Tagungen der Fachverbände statt .

650 Zahre Berliachen . Am 8. Juli feierte die reizend gelegene
Stadt Berlinchen in der Neumark ihr 559jöhr ! ge» Ne¬
stehen . Den Höhepunkt bildete ein historischer Festzug . der die ge-
schlchtliche und wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Bertinchen
zeigte . Bürgcrtneister Wunicke begrüßte die Gäste . Der Berliner
Oberbürgermeister Böß überreichte als Geschenk der
S t a d t B e r l i n 1090 Mark , die für die Untersttitzung kinderreicher
Familien verwendet werden sollen .

- Was ist Togal ?
Tvgal - Tabletten find ein hervorragendes Mittel gegen

Mmuim , Olcht , Ischias . Gripp « , Nerven und koaf -
schmerz , Erkältungskrankheiten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Ueber 5999
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung de » Togai
Fragen Sie Ihren Arzt . In ollen Apotheken . Preis Mk . 1.49. '

Die Qualiidt�ogcrpette

angenehm mild und
apomatiSch
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Andauernde englische TeMkrise .
Auch für Deutschland wichtige Lehren eines Komiteeberichts .

Im Rahmen der großen britischen Wirtschaftsuntersuchungen ,
> deren Einleitung auf eine Kabinett - verfügung der Regierung

Macdonald zurückgeht , erscheinen nunmehr auch Einzelberichte
über die wichtigsten englischen Industriezweige , über den Bergbau ,
die Metallindustrie sowie über die Textilindustrie . Di « Textil¬
industrie bleibt

nach dem Bergbau das gröfjle Schmerzenskind

der englischen Wirtschast . Die englische Textilindustrie , die im

Vorjahre rund Million Arbeiter beschäftigte und

nach wie vor Englands größte Exportindustrie ist , hat ihre Vor -
> kriegsposition nicht zurückgewinnen können . Große Arbeitslosigkeit
, in den Textilbezirken . finanzielle Schwierigkeiten zahlreicher Textil -

gesellschasten , Kartellierungsversuche und Zollforderungen , die frei -
lich bisher ebenso wie die Bemühungen um Lohnkürzungen und

Aibeitszeitoerlängerungen ergebnislos waren , sind die Begleit -
erscheinungen der krisenhaften Lage in den alten englischen Textil -
industrien .

Die neuen Sonderberichtedes . Balfour - Komitees
zeigen nun zwar keinen Weg aus dieser schwierigen Lage , trotzdem
sind die Berichte durch ihr umfangreiches Material beachtenswert
und können für eine Neuorganisation der englischen Textilwirtschast
wertvoll « Grundlagen bilden . ' Der starke Produktionsrückgang in
der englischen Baumwollindustrie ist auf die

groheu Exporkverluske zurückzuführen .

Di « englische Produktionsstatistik von 1924 ermittelte ein «

Gesamtproduktion an Baumwollgarnen von rund 629 Millionen

Kilogramm und Baumwollgeweben von rund SlKX) Millionen

Meter , gegenüber rund 9<X> Millionen Kilogramm und rund 7399

� Millionen Meter im Jahr « 1912 . Der Produktionsrück -
gang beträgt also — 1S2S und 1927 hat sich die Gesamtproduktion
etwa auf gleicher Höhe gehalten — mengenmäßig etwa e i n
Drittel der Borkriegsproduktion .

Die Exportverluste sind vor allem auf den beiden großen
Hauptabsatzgebieten in Indien und Ostasien infolge der gewachsenen
Eigenproduktion der asiatischen Länder «ingetreten . Auch in Amerika ,

besonders in den südamerikanischen Ländern , hat England viel

Boden durch die amerikanische Konkurrenz verloren . Nur der Ab -
i satz nach Europa hat sich behauptet , aber er spielt mit einem Anteil

von etwa 19 Proz . des englischen Gesamtexports eine unter -

geordnet « Rolle .

Die Bedeutung des Inlandsmarktes .

Seit 1924 waren die Exporte der englischen Baumwoll -

i n d u st r i e weiter rückgängig , doch scheint , wie man aus dem

| nahezu gleichgebliebenen Rohstofsverbrauch schließen kann , der

i Jnlandskonsum sich weite ? gehoben zu haben . Der Inlandsmarkt

ist heute bereits für die Baumwollindustrie ein bedeutender Faktor

geworden : fast zwei Fünftel der Gesamtproduktion dürste im Vor -

jähr « gegen nur ein Viertel m der Vorkriegsperiode auf dem

Binnenmarkt abgesetzt worden sein .
Noch bedeutsamer ist übrigens der Binnenmarkt für die eng -

lisch « Wollindustrie . Im Gegensatz zu der Situation in der

Baumwollindustri « beruhte der Produktionsrückgang in der Woll -

industrie vornehmlich auf der Verringerung der inländischen Kauf -

kraft , während der Export sich jedenfalls bis 1924 auf der Vor -

kriegshöhe behaupten konnte . Seitdem dürfte , ganz besonders fühl -
bar im Jahre 1927 . durch Erhöhung der Masienkauskrasl infolge

Senkung der Lebenshallungskosten bei gleichbleibendem Lohnniveau
eine erhebliche Steigerung des Znland - absahes auch bei der Woll -

industrie eingetreten sein . Anders läßt sich jedenfalls die Steige -

rung des Rohstoffverbrauchs bei erheblich zurückgegangenem Export
und die starke Verbesserung des Beschäftigungsgrades ( Ende 1927

betrug die Arbeitslosigkeit in der englischen Wollindustrie 9,7 Proz .

gegen etwa 9 Proz . im Durchschnitt Ende 1924/25 und 25 Proz .

während der Streikperiode ) nicht erklären .
Die beiden großen englischen Textilindustrien sind also heut «

in viel höherem Maße als in der Vorkriegsperiode von der In -

landsfrage abhängig . Auch für die zukünftig « Entwicklung der

Industrien ist — das kommt in dem Bericht mehrfach zum Aus -

druck — die Hebung der Realeinkommen der Massen

von entscheidender Bedeutung .

Auf Grund der veränderten Weltlage hält es dos Balfour -

Komitee für kaum möglich , daß die englische Baumwollindustrie

den verloren gegangenen Exportobsatz an Stapelwaren wieder -

gewinnt : die Ausgabe der englischen Baumwollindustrie sei es

vielmehr ,

sich zunehmend auf bessere Qualikäken umzustellen .

Hierin besteht infolge der technischen ileberlegenheit , der großen

Spezialisierung und der guten Schulung der Arbeiterschaft die

Zukunftschance der englischen Bauwollindustri « . Diese Anschauung

scheint schon durch die bisherige Entwicklung gerecht -

fertigt zu sein . Diejenigen Zweige der englischen Textilindustrie ,
die überwiegend fein « Garne und hochwertig « Gewebe herstellen ,
die sogenannt « ägyptisch « Sektion ( überwiegende Ver -

arbeitung von ägyptischer Baumwolle ) ist bisher von der Krise

fast ganz verschont geblieben . Mst Rücksicht hieraus sind auch

bereits zahlreiche Umstellungen erfolgt . Während in der Dorkriegs -
zeit nur rund 14 Millionen Spindeln ägyptische Baumwoll « ver -

arbeiteten , war ihre Zahl 1927 bei gleichgebliebener Gesamtzahl

der Spindeln rund 18 Millionen . Dagegen lastet die Krise schwer

auf den Derarbeitungszweigen von amerikanischer Baumwolle , der

sogenannten Amerikasektion , die überwiegend gröbere

Garne und Gewebe herstellen . Alle Bemühungen , durch ein einheit -

liches Vorgehen hier die Schwierigkeiten zu mildern , sind bisher

fehlgeschlagen . Di « organisierte Kurzarbeit , Festlegung

von Produktionsquoten mit dem Recht der Ouotenüber -

tragung , Festsetzung von Minderheitspreisen konnten infolge der

Durchbrechung durch zahlreiche Auhensester nicht ausrecht erhalten

werden .
Die tieferen Ursachen hierfür wie für die mangelnde Rentabili -

tät in der Baumwollindustrie find zu einem großen Teil in der

außerordenklichen IerfpNkkerung und ungeheuren lieber -

kapikalisierung

zu suchen . In der Baumwollindustri « bestehen mehr als

609 Einzelunternehmungen , von denen rund drei Viertel mit

weniger als 199 999 Spindeln ausgerüstet sind . Konzernmäßige

Zusamenfassungen sind bisher nur in geringem Maße erfolgt : es

bestehen außer der durch die Firma Coats vertrusteten Nähgarn -
industrie eigentlich nur drei groß « Spinnerkonzerne mit ins -

gesamt wieder nur ein Zehntel der vollen Kapazität . Noch stärker

ist die Zersplitterung in der Weberei ; von den rund 999 Unter -

nehmungen wird der Hauptteil noch als Privatfirmen geführt , rund
ein Viertel der Unternehmungen hat weniger als 299 Webstühle .

Di « gesamte Baumwollindustri « konnte in den Kriege -

jähren und in der Nachkriegskonjunktur von 1919/29 Riesen -

gewinne einheimsen . Die Mehrzahl der Betriebe ließ sich durch
die enormen Gewinne und die außerordentlich hohe Verzinsung des

Kapitals zu bedeutenden Kapitalerhöhungen verleiten : die Betrieb «
wurden entweder an neu « Gesellschaften mit viel höherem Stamm -

kapital verkauft oder « s wurden an die Aktionär « Gratisaktien aus -

gegeben . Insgesamt wurde fast die Hälfte der Spinnerei - und etwa

ein Siebentel der Webereianlagen von diesem Finanzierungstaumel
befallen . Diese Gesellschaften , die ihr Kapital auf Grund von Kriegs -

gewinnen und der Riefenprofst « der Nachkriegskonjunktur ohne eist -

sprechende Anlageerweiterung verdoppelten oder verdreifachten ,
waren natürlich nach Wiederherstellung normaler Verhältnisse außer -

stand «, ihr viel zu hohes Kapital zu verzinsen . Während die alten

Gesellschaften , die ihr Kapital nicht erhöht haben , im Durch -

schnitt seit 1921 8,7 Proz . Dividende verteilen tonnten , be -

trug die Dividendenrote bei den überkapitalilierten Be -

trieben nur etwa 2,5 Proz . Die Verschuldung ist serner
bei den Betrieben mit verwässertem Kapital außerordentlich ge -
wachsen : sie beträgt pro 1999 Spindeln etwa 15999 M. gegen
19 999 M. bei den Gesellschaften mit unverändertem Kapital . Die

mangelnde Rentabilität und die wachsende Verschuldung der Be -

triebe ist darauf zurückzuführen , daß man

die Sanierung der notleidenden Betriebe durch Kapital -
Zusammenlegung unterließ .

Jedenfalls ist die Lohn höh « und die Arbeitszeit

keinesfalls ein gegenüber diesen schweren Mißständen irgend -
wie nennenswert nachtellig wirtsamer Faktor : die Schwierigkeiten

einzelner englischer Industriegruppen beruhen ja überhaupt nicht

auf zu hohen Löhnen — das Lohnniveau in den sogenannten
alten Industrien , wie Bergbau , Textilindustrie u. a. , ist ohnehin

erheblich niedriger als in den zahlreichen modernen Industrie -

zweigen , die trotzdem »oll wettbewerbsfähig sind — sondern auf

organisatorischen Mängeln . Neue konstruktive Bor -

schläqe zu deren Behebung und zur Sanierung der englischen Daum -

Wollindustrie werden im Bericht nicht gegeben , jedoch geht aus ihm

unmißverständlich hervor , daß die Rettung keinesfalls durch Lohn -

Herabsetzung oder Arbeitszeitverlängerung , sondern nur auf dem

Wege der Rattonalisierung der Betrieb «. Ausschaltung oder ver -

schmelzung der nicht mehr leistungsfähigen Kleinunternehmungen
und rücksichtsloser Kapitalzusammenlegung der überfinanzierten Un -

ternahmungen erreicht werden kann .

Rekorde im Konsum .
52 Millionen Ilmfaß . — 28 532 neue Mitglieder .

Der letzte Monat des 29. Geschäftsjahres der Konsumgenossen -

schaft Berlin , das am 39. Juni schloß , brachte einen weiteren Zugang
von 1885 neuen Mitgliedern , wodurch sich der Mitgliederbestand auf
157 215 steigerte . Die Gesamtzahl der Aufnahmen im abgelaufenen

Gcfchäflsjahr betrug 2S5Z2 . ein Rekord der Aufnahmen , der in der

29iShrigen Entwicklung der Genossenschaft noch in keinem Zahre er -

reicht wurde . In welch erfreulich starkem Maße sich die Anziehung ? -

traft der konsumgenossenschaftlichen Organisation auf die breiten

Massen der Berliner werktätigen Bevölkerung erhöht hat , dafür

folgende Aufnahmeziffern :

im Jahre 1924/25

, 1925/26

, 1926/27

, , 1927/28

2 628 neue Mitglieder
11 300 „
20 721 „
28 532 .

Im letzten Geschäftsjahr ergibt sich durch Todesfälle , Kündi -

gungen , Ausschlüsse usw . ein Abgang von 11 923 Mitgliedern . Der

Reinzugang beziffert sich demnach auf 17 599 Mitglieder . Das

39. Geschäftsjahr beginnt mtt einem Mitgliederbestand von 146192

gegen 128 683 im Vorjahr .
Der Umsah im INonal Zun ! betrug 4 845 127,28 JH. ; im ver¬

gleich mit dem vorjährigen Zuuiumsatz ist eine Steigerung um

1 007 929 ITC. oder um 26,2 proz . eingetreten . Die stärkere Umsatz -

Vermehrung weist mit 177 Proz . die Abteilung Warenhäuser aus .

Der Gesamtumsatz im 29. Geschäftsjahr betrug 51 997 043 AI.

oder rund 52 Millionen Mark

gegen nur 49,67 Millionen im Jahre 1926/27 . Der Jahres -

umfaß ist um 11 S22 966 M. oder 27,8 Proz . gestiegen .
In der konsumgenossenschaftlichen Sparkasse

vermehrten sich die Einlagen im I u n i um 844 179 M. Der g e -

samte Einlagenbestand erhöhte sich damit am Abschluß des

Geschäftsjahres auf 24 954 673 M. Da am Beginn des Geschäfts -

jahres nur 15 929 294 M. als Einlagen vorhanden waren , stiegen
die Einlagen um 9 025 469 M. oder 56 proz .

Oer Kampf gegen die Agrarkrise .
Keine Staategelder für die Mühlentransattion .

Es ist begreiflich , daß der überraschende Aktienerwerb an der

Getreide - Industrie - und Kommissions - A. « G. durch die Rentenbank -

kroditanstalt und di « Preußenkasse all « Kreise der interessierten

Oeffentltchkeit in Atem hält . Natürlich ist auch der private Ge -

treidehandel , der sich zunächst betroffen fühlt , beunruhigt , und

man ist bemüht , die in ihrer Tragweit « zweifellos bedeutende Aktton

durch den Hinweis darauf in ein besondere , Licht zu rücken , daß

man von «rheblichen Beteiligungen öffentlicher Gel »

der an dieser Transakttoa spricht .
Der Amtliche Preußisch « Pressedienst stellt dem »

gegenüber fest , daß di « von der „i >2lZ. " gebrachte Mitteilung , der

preußische Staat Hab « der Preußenkasse einen Sonderkredit gewährt ,

für den die Preußentasse ihrerseits Wechsel zu geben habe , unrichtig

sei . Preußen hat der Preußischen Zentralgenossenschaftskasse aus
Anlaß des Aktienerwerbs keine neuen Mittel zur Verfügung gestellt .

Von Interesse ist auch ein « Mitteilung , von der wir annehmen ,
daß sie aus Kreisen des Reichsernährungsmini st eriums
stammt . Darin wird zur juristischen Seite zunächst betont , daß es

sich bei dem Aktienerwerb zunächst um ein privatwirtschaflliches
Geschäft der Preußenkasse und der Rentenbankkreditanstalt handele ,
für das die Verwendung von Reichsgeldern eben -
falls nicht in Frage komme . Der neue Reichsernährungs -
minister habe «ist kurz vor dem Abschluß des Geschäftes von der
Transaktion erfahren , und habe im letzten Augenblick sein Augen -
merk darauf gerichtet , daß bei der endgülttgen Abwicklung und bei
der Gestaltung der Organisation « inseitige In -
teressen hintangehalten wurden . Durch die Zusammen -
arbeit von Rentenbankkreditanstalt und Preußenkasse sei eine Garan -
tte dafür gegeben , daß weder die Produzenten noch die Konsumenten -
interessen allein zur Geltung kommen .

An dieser Mitteilung ist der Hinweis auf die Zusonnnenarbeit
der beiden Institute bemerkenswert , von der wir hoffen wollen , daß
sie durch die Zusammenarbeit der Regierungsstellen des Reiches und
Preußens unterstützt wird , an der es bekanntlich in der Vergangen¬
heit , besonders vom Reiche aus , sehr gefehlt hat . Gerade weil die
Einflußnahme der beiden Bankinstitute aus Mühlengewerb « und Ge -
treidehandel im höheren Sinn « eine Rationalisierung der Landwirt -
schaft zur Folge hoben kann , wäre ein « akttve Behandlung der von
hier aus erreichbaren agrarpolitischen Probleme durch di « beiden

Regierungsstellen von größtem Nutzen .

Maffenkaufkrast und Konjunktur .
Kauftrast der Massen noch immer unter Vorkriegs höhe .

Die Reallöhne allein geben noch keine Auskunft über
die Mafsenkaufkraft , wenn nicht auch der Beschäftigungsgrad der
Arbeiterschaft bzw . die Arbeitslosigkeit berücksichtigt werden In
der jüngst erschienenen „ Wirtschaftskurve " unternahm
Dr . Moritz Elsas den B«rsuch , die Massenkaufkrast unter Be -
rücksichtigung des Beschäftigungsgrades zu bestimmen . Für die Be »
rechnung des Reallohnes bediente er sich der amtlichen Lohnstatistik
und des Lebenshallungsindexes , für den Beschäftigungsgrad aber
der Statistik der vollarbeitslosen Gewerkschaftsmitglieder Kurz .
arbett , Saisonarbeit , Ueberstunden wie Arbeitslosenunterstützung
und Veränderungen infolge des Wechsels im Altersaufbau der Be -
völkerung mußten unberücksichtigt bleiben ; nach Ansicht des Der -
fassers kommt diesen Momenten wahrscheinlich eine entscheidende
Rolle nicht zu .

Die vetrachlung der von ihm ausgestellten Kurve ergibt , daß
seit 1924 die Kaufkraft nur einmal , und zwar gegen Mille 1927 ,
während einer ganz kurzen Zeil , die Dorkriegskaufkrast um ein
Geringes überstieg . Seitdem geht es wieder abwärts . Da » zweite
Halbjahr 1927 zeigt bereits eine belrächlliche Senkung der Masjen -
kaufkrast . Das erste Quartal 1928 brachte eine kleine Steigern - �,
ohne daß die Vorkriegskauskrast erreicht werden konnte .

Dr . Elsas weist daraus hin , daß die Massenausgaben im
Herb st und im Winter erheblich höher sind als im
Sommer , wo di « 2lusgaben für Heizung und Beleuchtung fort -
fallen bzw . eingeschränkt werden und auch die Sommerkleidung
durchschnittlich billiger ist als im Winter . Deshalb ist es an sich
nicht berechtigt , daß gerade im Herbst keine Lohnsteigerunge «
stattzufinden pflegen .

Durch di « Erhöhung des Reallohnes steigen die Absatzmöglich -
ketten für die verschiedenen Gewerbezweige nicht gleichmäßig .
Die Veränderung der Massenkauftraft trifft die verschiedenen In -
dustrien in verschiedenem Maße . Für Wohnung , Heizung und Be -
leuchtung , ja in der Regel auch für die Nahrung , werden stets
ungefähr die gleichen Ausgaben gemacht , dagegen nehmen die
Ausgaben für Kleidung bei Wechsel des Einkommens anteilmäßig
zu , noch mehr aber die Ausgaben für den Posten „ Verschiedene ? "

Auch in der Entwicklung der Spareinlagen spiegeln ,ich
die Veränderungen der Massentaufkraft wider . Doch müssen wir
uns dabei bewußt bleiben , daß erfahrungsgemäß auch bei einem
Niedergang der Massenkauskraft die Spareinlagen meist noch
einige Zeit hindurch relativ hoch bleiben , da die Besorgnis vor
einttetender Arbeitslosigkeit in Zeiten des konjunkturellen Nieder -

ganges den Sparttieb der noch Beschäftigten fördert .

Quarialben ' cht des Giahlirusts .
Teils saisonmäßiger Beschäftigungsrückgang .

Die Vereinigt « Stahlwerke A. - G. hat . ihrer neuer -
lichen Uebung entsprechend , auch für das dritte Quartal ( April bis
Juni 1928 ) ihres von September zu September laufenden Geschäfts -
jahres einen Lagebericht erstattet . Dieer Bericht zeigt allgeme ! , ,
Rückgänge in den Produktion ? - , Beschäftigten - , Umsatz - und Auf -
tragszifsern . Zu berücksichtigen ist bei den eingetretenen Verände -

rungen , daß das Quartal vom April bis Juni regelmäßig die

stärksten Saisoneinflüsse enthält , was besonders für den

Steinkohlenbergbau gilt . Im Jahre 1928 waren natürlich auck Me

Dorelndeckungen wegen der in diesem Quartal vorgenommen - m Elsen -
Preiserhöhung von Bedeutung , die die Beschäftigung und die Umsatz -
Ziffern im vorhergehenden Quartal künstlich etwas erhöhten . Das

Gesamtbild zeigt ober noch eine reichliche Beschäfti -
g u n g , wobei besonders auffällt , daß der Auftragsbestand der Hut -
tenwerke und Verfeinerungsbetrieb « ab 1. Juli erheblich weniger
stark gesunken ist , al « der Gesamtumsatz an Fremde .

Am stärksten äußern sich die Saisoneinslüsse bei dem Rück -

gang der Kohlenförderung . Nach einer Steigerung von
6,67 auf 6,99 Millionen Tonnen vom ersten zum zweiten Geschäfts .
quartal hat das dritte Quartal eine Senkung auf 6,29 Millionen
Tonnen gebracht , allerdings etwas mehr als di « entsprechende Sen -
kung in dem gleichen Quartal des vorigen Jahres . Bemerkenswert
ist , daß die Kokserzeugung mit 2,39 Millionen Tonnen nur
um 29 999 Tonnen niedriger war als im zweiten , und gor nur um
8999 Tonnen niedriger als im ersten Gechästsquartal . Bei der

Roheisen - und Roh st ahler zeugung zeigen sich stärkere
Rückgänge . Die Rohessenerzeugung Ist kontinuierlich vom ersten bis
zum dritten Gechästsquartal von 1,72 auf 1. 79 bzw . 1,54 Millionen
Tonnen gesunken , während die Rohstahlerzeugung nach einer gering -
fügigen Stelgerung vom ersten zum zweiten Quartal von April bi »
Juni 1928 von 1,84 aus 1,62 Millionen Tonnen sank .

In der Zahl der Beschäftigten ergab sich ebenfalls vom
ersten bis dritten Quartal eine kontinuierliche Senkung . Die Zahl
der Arbeiter und Angestellten der Trustsirmen ist
von 198191 am 31. Dezember aus 197 827 am 31 . März und auf



192 620 am 30. Juni gefuttf en. Die entsprechenden Ziffern für den
«Steinkohlenbergbau sind 92 481 , 92S88 und 90 567 .

Bei den U in so tz z i f se r n wird wieder nur der Umsatz an
Fremd « ausgewiesen , d. h. , der interne Umsatz zwischen den Trust -
und Äonzernsirmen erscheint in den Ziffern nicht . Dieser Umfatz
an Fremde ist gegenüber dem zweiten Geschastsquartal von 360,90
aus 3 39,80 Millionen gesunken . Dabei ergibt sich für die
Verteilung der Umsätze an Inlands - und Auslandskunden die an -
gesichts der nicht unerheblich oerbesserten WeltmorktNerhältnisse zu
erwartende Totsache , daß der Ausländadsatz zunahm .
während der Jnlandabsatz zurückging . An Abnehmer im Inlands
wurde für 216,61 gegen 243,96 Millionen umgesetzt , während bei
den Abnehmern im Auslände sich der Umsatz gegenüber dem zweiten
Geschäftsvierteljahr von 114,93 auf 123,19 " Millionen erhöhte .

Utzie fchon gesagt , sind die Auftragsbestände , die am

1. Juli bei den Hüttenwerken und Verfeinerimgsbe trieben zu vor -
zeichnen waren , weniger stark gesunken als der Gesamtumsatz . Im
Verhältnis zum Bestand « vom 30 . September o. I . , also zum Schluß
des letzten Geschäftsjahres , betrugen diese Auftragsbestände 89 . 4 Pro -
zent am l . Juli gegen 92,3 Prozent am 1. April .

Im Berichtsvierieljahr wurde auf dem Hochosenwerk Wissen auf
der Niederrheinischen Hütte , dem Scholtervereln und dem Hütten -
betrieb Medderich je ein Hochofen stillgelegt , dagegen
wurde auf der August - Thysscn - Hütte in Hamborn ein weiterer Ofen
in Betrieb genommen .

Den vergleichsweise stärksten Sonjvnkturrückgang verzeichnet
nach neuen Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung die
deutsch « Leder - und Schuhindustrie . Während von Dk-
tober 1927 bis Mai 1928 die ollgemeine industriell « Beschästigung
noch den Berichten der Gewerkschaften nur um etwa 3,5 Proz . ab¬

nahm , betrug der Beschäftigungsrückgang in der l e d e r -
erzeugenden Industrie 10 Proz . , in der Icder oerarbeiten¬
den Industrie 14 Proz . , und umerhalb der letzteren bei der
Schuhindustrie sogar 17 Proz . Die Häuteeinsuhr aus dem
Ausland lag im Mai d. I . um 30 Proz . unter dem Durchschnitt des
letzten Vlertelsahres 1927 . Der Absatz von Lederwaren an die
Konsumenten ist , wenn auch nicht so stark , ebenfalls zurückgegangen .
Das Institut nennt dafür drei Ursachen : einmal die seit dem porigen
Herbst gesteigerte Erwerbslosigkeit , dann die ungünstige Witterung
der vergangenen Monate , und schließlich die erhebliche Steigerung
der tschechoslowakischen Einsuhr , die sich von 224 OÖO Paar im Durch¬
schnitt des letzten Quartal « 1927 auf 666 000 Paar im Mai 1928
eichöht Hab «. Der Anteil der Einfuhr am deutschen Schuh -
oerbrauch sei von noch nicht 5 auf 13 Proz . gestiegen . — Wir glauben
allerdings , daß die recht unvernünftig « Preispolitik der
deutschen Schuhsädrikanten sowohl den Absatzrückgang im Inland als
auch die Mehreinfuhr aus dem Ausland sehr gefördert hat .
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Lohnsteuersenkung beschlossen !
2 - 10 gegen ' lSS Stimmen bei der Schlußabstimmung .

D« r Antrag des Geschöftsordnungsausschusies gemäß ver -
- eigerte der Reichstag gestern zunächst die Genehmigung zur
trasverfolgung der Abgg . Buch mann ( Komm. ) . Brüning -
aus ( D. Vp. ) , Pieck ( Komm. ) . L u f s t ( Soz . ) , Dr . Eoerling
Znat . ) , Lücke ( Wirtsch . - P. ) . Münzenberg ( Komm. ) . Putz
tomm . ) und Mache ( Toz . ) .

Weiter wird die Einstellung eines Strasnerfahrens gegen den
bg. Schulz ( Soz . ) und eines Disziplinarverfahrens gegen den

bg. Dr . Neubauer ( Komm . ) beschlossen .

Die Lohnsteuersenkung .
Es folgt dann die zweite Beratung der Lohnsteuer -

e n t u n o .
Der Steuerausschuß empfiehlt an Stelle der kommunistifchen

. ' nträge den von Sozialdemokraten , Demotraten und Zentrum ein -

ebrachten Entwurf , der eine Senkung um 25 Prozent oder
Mark monatlich vorsieht bei der Eintommensteuer von Ein -

ommensteuerpslichtigen mit einem Einkommen bis 15 000 Mark .

ußerdem toll eine Ermäßigung dadurch erfolgen , daß das zu ver -
euernde Monatseinkommen auf volle 5 Marl nach unten

bgerundet wird .
In einer Entschließung ersucht der Ausschuß die Regierung ,

ngesichts des hohen Steuerdrucks in den Sommermonaten die Frage
ncr Senkung der Einkommensteuer in den unteren und
uttleren Stufen zu prüfen und dabei die von� den Parteien ge -
dlten Antrüge sowie die Notwendigkeit der Senkung der Real -
euern zu berücksichtigen .

Abg . Dr . Reubauer ( Komin . ) erklärt , der vom Ausschuß ange -
ommene Entwurf bedeute keine wirksame Senkung der Lohnsteuer .
' ie Sozialdemokratie habe damit ihre Wahlversprechungen ge -
rochen . Die Sozialdemokratie treffe jetzt dieselbe antisoziale Re -

elunq wie vor ihr die reaktionäre Bürgerblockregierung . Di «

Sozialdemokraten hätten das früher von ihnen abgelehnte Gesetz
tzt in noch verschlechterter Form aufgenommen . Der Antrag sei

in Betrug der Arbeiterklasie : dieKommuniften würden diesen
etrügerifchen Antrag ablehnen .

Präsident LSbe ruft den Abg . Dr . Reubauer wegen des Aus -
rucks „betrügerisch " zur Ordnung .

Abg . Dr . Rademacher ( Dnat . ) meint , die Ausschußoerhandlungen
ber die Lohnsteuersenkung hätten die Hoffnung auf ein langes
eben der jetzigen Regierungskoalition sehr herabgestimmt . Wenn

- er jetzige Regierungsentwurf wirklich angenommen wird , dann
, erde die Annahme gegen zwei Regierungsparteien
rfolgen . Die durch den Entwurf gewährte Entlastung sei für den

inzclnen Steuerzahler lächerlich gering . Di « Deulfchnationolen seien
jir eine organische Steuersenkung unter Berücksichtigung der Real -

euern . Die fetzt beabsichtigt « Vorwegnähme einer solchen Bagatelle
mrde die allgemein « Steuersenkung nur stören .

Der weitaus größte Dell der deutschnationolen Fraktion rderde

deshalb dem Entwurf nicht zustimmen .

Abg . Dr . Horlacher ( Bayer . Dp. ) bekämpft die Borlogt . Eine

vorwegnähme eines Teils der Steuersenkung widerspreche der ersten

' egierungserkläruna , daß bi » zum Herbst erst geprüft werden

lüffe , in welchem Umfange die Finanzlage des Reiches eine oll -
emeine Steuersenkung zuläßt . Borher seien auch die

iorairssetzungen der revidierten Lex Brüning nicht gsgeben . Das
ertrauensvoll « Zufammenorberten der Länder

Kit dem Reiche würde durch die Annahm « des Entwurfs gestört
»erden . Bei so wichtigen Dingen hätte die Reichsregierung sich
orher mit den Ländern verständigen sollen .

Wg . Dr . herh ( Soz . )

' fist darauf hin , daß die Reichsregierung erst vor einer Woche die

>illigung des Reichstages «chatten Hab «. Die Ausführungen der

bgg . Dr . Rademacher und Dr . Horlacher feien übertrieben gewesen .
jach der Stellungnahme der bisherigen Redner müsse man damit

- chnen , daß der mit einer kleinen Mehrheit im Ausschuß

ngenommene Entwim im Plenum abgelehnt werde . Die

iozialdemokralen seien glelchsall » der Meinung , daß e » sich nur um

ne sehr geringe Senkung handele . Sie stimme trotzdem dieser
>en ? ung zu . Tatiächlich seien die formalen Vorausjchungcn der

ex Brüning gegenwärtig überhaupt nicht gegeben . Die Tatsache .
aß trotzdem eine Senkung vorgeschlagen werde , beweis «, �daß die

Dünsche der Lohn , und Gehaltsempfänger jetzt besser berücksichtigt
mrden als früher . Wir bedauern , daß nicht das Existenz »
linimum erhöht worden ist . Bon den Ländern wi « von den
Parteien wurden unseren weitergehenden Absichten unüberwindliche
indernisse bereitet . Die Meinungsverschiedenheiten zwischen uns

nd der Deutschen Volkspartei hier in der Lohnsteuer bedeuten nur
n kleine » Borgesecht für die großen Meinungsverschiedenheiten in

er Richtung der allgemeinen Steuerpolitik überhaupr . Wir stimmen

tzt zu , weil die Vorlage die weiteren Möglichkeiten einer weiteren

rmäßigung der Lohnsteuer , wie wir sie für richtig halten , nicht
erbaut . Die Kommunisten sollten uns daher bei Durch -

ringung der Borlag « unterstützen . Aus ein « Aenderung unserer
ineren Haltung darf man aus unserer Zustimmung zu der Vorlage
icht schließen . Die Steuersenkungsvorschiäge der Kommunisten
»ürde « schon im ersten 3ahre fünfzehnhundert Millionen S teuer -

usfall ergeben . Nicht die Sozialdemokraten , sondern die Kommu -

isten sind Schützer des Trusttapitals . für dessen Unternehmungs -
>rm sie die größte Vorliebe haben . ( Widerspruch bei den Komm . ) .
>j« Sozialdemokraten werden sich durch die Schwierigkeiten bei

iesem ersten Versuch , die Eintommensteuer sozialer zu gestalten ,

icht entmutigen lassen .
Inzwischen ist ein Ankrag der Deutschen DolksparkÄ und der

aycrischen Volkspartei eingegangen , die Erledigung der Vorlage
is zum herbst , bis zur Vornahme der allgemeinen Stenerfenkung
, vertagen .

Abg . Drewitz ( Wirtsch . . P. ) wendet sich gegen die Vorlage , weil
� davon eine ungenügende Entlastung der Steucr -

slichtigen , aber «ine Erhöbung der jetzt schon unerträg -

hcn Real st euern durch Länoer und Gemeinden befürchtet .
«tzt , wo die Finanzlage noch nicht zu übersohen sei . wäre der un -

�eignetste Moment für ein « Steuersenkung .
Abg . Dr . Brüning ( Z. ) erklärt , seine Freund « ipären entschiedene

. cgner einer Erhöhung der Realsteuern . Im letzten Jahre habe sich
»er gezeigt , daß die Länder und Gemeinden trotz der er -

ihten Realsteuerzuweisungen vom Reiche die Realsteuern nicht ge -
nkt , sondern erhöht hätten . Der vorliegende Entwurf könne um

weniger zur Begründung einer Erhöhung der Realsteuern benutzt
erden , als er nur die Lohnsteuersenkung vorweg nehmen wolle , die

n nächsten Jaimar doch nach den gellenden gesetzlichen Bestim -
ungen eintreten müßte . ( Rufe bei den Komm . : „ Die Lorlage
singt eine Verschlechterung ! ") Nach dem Einmaleins kann eine

teuersentung um 10 Proz . niemals für den Steuerzahler eine Ber -

zlechterung bedeuten .

Das Zentrum wird der Vorlage zustimmen .

ine einheitliche Steuerreform in Reich , Ländern und Gemeinden
üsie möglichst bald »rfolgen und sich auch aus die Realsteuern er -
recken . Das sei die Ausgabe des Steuerverelnhelllichungsgesetzes .

Abg . Dr . Lecker - Hejsen ( D. Bp . ) meint , die Deutschnatio »
die » hätten kernen Anlaßt die Regimmgskoakition mit einer

brüchigen Ehe zu vergleichen . Die letzten Vorgänge inner -

halb der deutschnationalen Fraktion gäben viel mehr
Anlaß zu solchen Vergleichen . Der Redner begründet dann den

Antrag auf Vertagung der Entscheidung bis zum Herbst .
Abg . Dr . Fischer ( Demi ) führt aus , diese Borlage sei nicht isoliert

zu betrachten , sondern sie sei ix - r erste Schritt zur Erfüllung des

Regierungsprogramms , dem die Aeichstagsmehrheit zugestimmt hat .
Abg . v. Sybel ( Christl . - Nat . Bttuernp . ) spricht gegen die Vorlage .

Die hier erörterte Frage müsse gemeinsam mit der allgemeinen
Steuersenkung erledigt werden .

Wg . Stöhr ( Nat . - Soz . ) stimmt der Borlag « zu . Wenn der

Reichstag schon die notwendige allgemeine Steuersenkung bis zum
Herbst aufschiebt , dann müsie wenigstens die kleine Er -
l e i ch t e r u n g auf diesem Teilgebiet vorweggenommen werden . In

erster Linie würden die Nationalsozialisten für die weitergehenden
kommunistischen Anträge stimmen .

Abg . Dr . Reubauer ( Komm . ) wendet stch gegen die Ausführungen
der Abgg . Dr . Brüning und Dr . Hertz .

Damit schließt die Aussprache .

Die Abstimmungen .
Der Antrag , die Erledigung der Vorlage bis zmn Herbst zu « r »

tagen , wird abgelehnt .
Der kommunistische Antrag auf stärkere Erhöhung des ftever -

steten Existenzminimums wird in namentlicher Abstimnmng mit S43

gegen 59 Stimmen der Komnm nisten und Nationalsozialisten ob -

gelehnt .
Im Hammelsprung wird § 1 des vom Auvschuh ange¬

nommenen Sleueilenkungsentwurfs m i t 2 0 3 gegen 187

Stimmen angenommen .
Dafür haben neben den Sozialdemokraten . Demokraten ,

dem Zentrum und de « Ztalionalsoziallstea auch
einige Abgeordnete der Deutschen Volkspartei und
der Dentschnationalea gestimmt .

Auch die übrigen Bestimmungen des Entwurf » werden in

zweiter Beratung angenommen .
In der dann folgenden dritten Beratung versiest Abg . Dr . Ren .

baner ( Komm . ) eine

Erklärung der kommunistischen Fraktion .

die den vorliegenden Entwurf ein Betrugsmanöver der Regierungs -
Parteien nennt ( Gelächter bei den anderen Parteien . ) Die kommu -
nistische Fraktion werde auch in der Schlußobstimmung gegen den
Entwurf stimmen .

Abg . Dr . Hertz ( Soz . :

Ich habe nicht die Absicht , mich in ein « längere Widerlegung der
Erklärung der kommunistischen Fraktion einzulassen . Ich will nur
einige wenige Tatsachen feststellen .

Erstens . Ich habe bereits in meiner Rede vorhin darauf hin -
gewiesen , daß die sozialdemokratische Fraktion im Dezember 1927
dem damaligen Gesegentwurs über die Senkung der Lohnsteuer nur
deshalb nicht zugestimmt Hat , weil neben einer . Berbesierung auch
die Berschlechterung des Textes der sogenamtten Lex Brü¬
ning darin enthalten war . ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Ohne diese
Tatsache zu berücksichtigen , hat Herr Neubauer sich eben wiederhov
die gleiche Unwahrheit zu eigen gemacht wie vorhin und behauptet ,
die Sozialdemokratie habe damals wie die Kommunisten gehandelt .

Zweitens . Zu unserer heutigen Abstinnnung zu dem kommu -
nistischen Antrag , der dem Antrag der Sozialdemokratie vom De -
zember 1927 entspricht , habe ich zu erklären : angesichts der Gesamt-
situation ( Große Heiterkeit bei den Komm . ) , die eben durch die ganz
kleine Mehrheit für diesen bescheidenen Anttag , wie er aus der
Kommission hervorgegangen ist , vorliegt , geht auf das deutlichste her
vor , daß in diesem Augenblick der von uns gestellte und auch heute
noch für richtig gehaltene Anttag nicht durch setz bar ist und die
Abstimmung imr eine Demonstration darstellen würde . ( Zuruf von
den Dnat . : Wie konntet Ihr früher so tapfer schmälen ! — Gegen
rufe von den Soz . — Erneute Zurufe von den Dnat . )

Ferner wird behauptet , daß die Steuersenkung , wie sie jetzt vor -
genommen worden ist , für die Lohnsteuerpfsichttgen nur Bettel -
Pfennige bringe und deshalb abgelehnt werden müsse . ( Sehr
wahr ! bei den Komm . )

Demgegenüber stelle ich folgende Tatsache fest : Die kommu¬
nistische Fraktion hat den Antrag aus Aufhebung der Zucker -
steuer gestellt . Da » würde eine Ermäßigung der Steuerlast voa
149 Millionen bedeuten , eine Ermäßigung , die aber aus da »
ganze deutsche Volk verteilt werden mühte , während diese Sen¬
kung der Lohnsteuer allein für die Lohnsteuerpflichtigen eine

Ermäßigung von jährlich 100 bi » 120 Millionen bedeutet .

( Hört , hört ! bei den Soz . und in der Mitte . — Zuruf von den
Komm . : Bis zu 15 000 M. Einkommen ! )

Viertens . Der Herr Abg . Neubauer hat wie in seineu ersten
Ausführungen so auch jetzt feine Angriffe gegen das gesamte deutsche
Steuersystem wiederHoll . Unsere Anschauung in dieser Frage ist
bekannt . Auch wir ' wollen eine Aenderung nach sozialeren Gesichts»
punkten . ( Zuruf von den Komm . : Und stimmen dagegen ! ) Aber
ich darf doch gegenüber der Krittk der Kommunisten aus einige für
sich sprechende Zahlen verweisen .

Im Jahre 1922/23 war der Anteil der direkten Steuern an den
gesamten Steuereinnahmen in Sowjekrußlaud 192 vroz .
( Lebhafte Rufe : hört , hört ! bei den Soz . — heilerkeit bei den
Komm . ) Im Zahre 1926/27 ist dieser Anteil der direkten
Steuern aus 15,5 proz . gesunken . ( Lebhafte Rufe : hört , hört !
bei den Soz . ) In der gleichen Zeit aber sind die indirekten
Steuern gestiegenvonl1,7auf 27,6 Vroz . ( hört , hört !

bei den Soz . )

Ich glaube , diese einzige Tatsache , die ich dem soeben erschienenen
Werke des Professors H e n s e l von der Moskauer Staatsuniversität
entnehme , zeigt mit aller Deutlichkeit den Widerspruch zwischen
Praxis und Theorie . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . — Zuruf «
von den Komm . )

Ein Antrag der Wirt schaftsparte i, den Entwurf an
den Steuerausschuß zurückzuverweisen und das Mehroufkommen aus
der Lohnsteuer zur Senkung der Realsteuern zu verwenden , wird
gegen die Rechte abgelehnt .

Der Entwurf wird in seinen einzelnen Teilen in einfacher Ab »
sttmmung angenommen . Die Schlußabstimmung ist namentlich .
Sie ergibt die

Annahme de » Entwurf » in dritter Lesung mit 210

gegen 188 Stimmen bei 7 Slimmenthaltuageu .
Die Ausschuß - Enischließung für allgemeine Steuersenkung im

Herbst wird mit großer Mehrheit angenommen .
Bei der dann folgenden zweiten Beratung des deutsch -

siamesischen Handelsvertrages protestiert Wo . hörnte
( Komm . ) gegen die Aufrechterhaltung der Ausfuhrzölle für Reis .
Die Sozialdemokraten feien iu dieser Frage Bundesgenossen der
Deutschnattonalen .

Abg . Dr . vleyer ( Dem. ) erwidert , die deutsche Regierung habe
sich um die Aufhebung des siamesischen Reisausfuhrzolles bemüht ,
habe aber den Widerstand der siamesischen Regierung nicht über -
winden können .

Abg . krätzig ( Soz . ) wendet sich gegen die Ausführungen des
Abg . Hörnle , die er als Verleumdung bezeichnet .

Präsident Löbe rügt diesen Ausdruck mit einem Ordnungsruf .
Der Handelsvertrag wird darauf in zweiter und dritter Beratung

angenommen .
Um 7 Uhr vertagt sich das Haus auf Freitag 11 Uhr . Auf der

Tagesordnung stehen das Anmestiegesetz und kleinere Vorlagen .

Drucksache Nr . 93 .
Die Abänderungen des Reichstags am Haushaltsplan .

Tag um Tag ergießt sich über die Mitglieder des Reichstags
eine Flut von Drucksachen . Der überwiegende Teil entfällt auf An -

ttäge der Parteien . Es ist charakteristisch , daß in der Zahl der ein -

gebrachten Anträge die kleineren Fraktionen die großen sehr erheb -

lich übertteffen . Die bei weitem stärkste Fraktion , die der Sozial -
demokroten , ist an diesen Hunderten von Anttägen nur mit einigen

wenigen beteiligt . An der Spitze marschieren Deutsche Volkspartei ,

Bayerisch « Volkspartei und natürlich die Kommunisten . Letztere ,

überzeugt , daß ihre Anträge gar nicht angenommen werden können ,

find neuerdings dazu übergegangen , . für den Fall der Ablehnung
des Prinzipalanttags " , dem Reichstag gleich Eventualanträge , mit -

unter bi » zu drei Stück , zur geneigten Auswahl zu offerieren .
Aus der Zahl solcher nur zu Agitationszwecken gestellten An -

ttäge ragt neben einigen anderen Drucksachen die Drucksache
Nr . 93 hervor , die allen denjenigen , die in irgendeiner Weise sich
mit dem Retchsetat und mit Bewilligungen des Reichstags zu

besasien haben , eine sehr erhebliche Arbeitserleichterung bringt .
Der Reichsetat , so wie er schließlich vom Reichstag ver -

abschiedet wird , unterscheidet fich In sehr zahlreichen Positionen von
dem Etatsentwurf , den die Reichsregierung dem Reichstag in zwei
dickleibigen Bänden unterbreitet . Zusätze , Streichungen , Herauf -
setzungen , Herabminderungen . Aenderungen der Zweckbestimmungen
usw . wechseln in bunter Folge . Bor dem Kriege gelangte der Reichs -
etat in der vom Parlament genehmigten Form ungekürzt im Reichs -
gesetzblatt zum Abdruck . Es war also einfach und leicht , die «nd »

gültige Fassung einer Pofition bzw . die Aenderung gegenüber dem

Etatsentwurf festzustellen . Aus Ersparnisrücksichten ist von solchem
Neudruck des gesamten Etats im Reichsgesetzblatt nach dem Kriege
Abstand genommen worden . Das Reichsgesetzblatt bringt den ge -
nehmigten Reichshaushaltsplan jetzt nur noch kapitelweise , d. h. in
derart abgekürzter Form , daß für die meisten praktischen Arbeits -

bedürfnisse dieser Abdruck nicht genügt und zeittaubendes , umständ¬
liches Nachschlagen in den Protokollen und stenographischen Berich¬
ten notwendig wird , um festzustellen , welche Titel und Posttionen
w dem betreffenden Kapitel geändert worden find .

Die Drucksache Nr . 93 enthätt nun eine von der Reichstagsoer -
waltung gefertigte Zusammenstellung der vom R eichs »
tag zum Entwurf des Reichshaushaltsplanes für
das Rechmmgsjahr 192 ? nebst Ergänzung beschlossenen
Aenderungen " , die so vollständig und in der Druckeinrichtung
so klar und übersichtlich ist , daß jede Aenderung gegen den Etqfs -
entwurf ohne Mühe sofort ersehen werden künn . und dadurch ein
Neudruck des gesamten Etat » in der Tat entbehrlich wixd . Der
Hinweis auf diese wertvolle Zusammenstellung , die in der Fülle der
Drucksachen leicht übersehen werden könnte , wird sicherlich vielen *

erwünscht sein .

Kamps der Wohnungsnot !
Oos Programm des Arbeitsministers : Auslandsanleihen ,
Rationalisierung des Bauwesens , erschwingliche Mieten .

Der Wohnungsausschuß des Reichstags nahm
einen Bericht der Reichsrezierung über den Stand des
Wohnungsbaues entgegen . Reichsarbeitsminister Wissel !
führte dabei aus :

. Ich werde es meine besondere Sorge sein lassen , an der Hand
der schon vorhandenen Erhebungen , namentlich der Reichs -
wohnungszählung , noch eingehender festzustel -
len , in welch » » Gebieten und für welche Schichten der Bevölke -
rung die Abhilfe dieser Wohnungsnot am d r i n g e n d st e u ist .
Die erheblichen Mittel der öffentlichen Hand , die
gegebenenfalls noch durch Anleihen , auch aus dem Auslande ,
zu stärken sein werden , geben uns die Handhabe , die von uns als
besonders dringlich erkannten Maßnahmen in erster Linie durch -
zuführen .

Ich denke hierbei an die seit Iahren begonnene bevorzugte An -
siedlung von Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter -
bliebenen . Ganz dringlich scheint « s mir aber zu sein , bei un -
serem Wohnungsbau in wesentlich erhöhtem Maße auf die de -
sonder » schwierige Wirtschaftslage unserer kinderreichen Fa -
Milien Rücksicht zu nehmen .

Mit dem Wohnungsausschuß des früheren Reichstags halt « ich
es für unumgänglich , in erster Linie Wohnungen in einer Größe
und zu Preisen zu bauen , deren Bezahlung gerade den
in den schwierigsten Verhältnissen befindlichen
breiten Massen der arbeitenden Bevölkerung
noch möglich sein wird .

Nach wie vor bleiben die öffentlichen Mittel das
Rückgrat des Wohnungsbaues . Es ist vor allem notwendig , daß
sie endgültig auf eine dauernde gesetzliche Grundlage gestellt werden .

Ebenso dringlich erscheint mir endlich die Förderung der ge -
rode in den letzten Jahren , namentlich auf Anregung des Reichs -
tags begonnenen Versuche zur allmählichen Rationalisierung
des gesamten Wohnungsbaue » . Den Arbeiten der
Reichssorschungsgesellschast werde ich deshalb mein besonderes
Augenmerk widmen . "

Ueber den augenblicklichen Stand , namentlich die Aussichten für
1928 , berichtete hierauf Ministerialrat Wälz vom Reichs -
arbeitsministerium .

An die Ausführungen der Regierungsvertreter schloß sich eine
ausgiebig « Debatte , in der von den Vertretern aller Parteien
der Wunsch immer wiederkehrte , durch umfangreichen Bau
oou Neubauwohnungen der Wohnungsnot recht bald ein
Ende zu bereiten .

Tausendfach bawährte
Mahrung bei :

Brechdurchfall ,
Diarrhöe ,

Darmkatarrh etca



W. Verbandstag der Fabrikarbeiter
Einführung der Invalidenunierstühung . - Gahungsreform .

In der Mittwdchsitzimg wurde die Aussprache über die Lohn -
und Tarifpolitik fortgesetzt . Genosse P a r tz s ch konnte mit Leichtig -
keit im Schlußwort die in der Aussprache erhobenen Einwände

gegen die Lohn - und Tarifpolitik des Verbondsoorstandes
entkräften . Interessant war die Feststellung , daß 90 Proz . der im
Frühjahr 1928 geführten Lohnbewegungen ohne den behördlichen
Schlichtungsappnrat durchgeführt werden konnten . In der Eni -
s ch l i c ß u n g zur Lohn - und Tarifpolitik wird u. a. folgende Forde -
rung erhoben : „ Der 16. Verbandstag des Verbandes der Fabrik -
arbciter . der nahezu eine halbe Million Arbeiter und Arbeiterinnen
in sich vereinigt , fordert einen größeren Anteil an dem gesteigerten
Arbeitsertrag durch Senkung der Warenpreise und Er -
höhung der Löhne . "

Einer der wichtigsten Tagesordnungspunkte war die

Einführung der Zuvalidenualerstühung .

Der Referent , Adler - Hannover , ging von dem Grundsatz aus , daß
gewerkschaftliche Unterstützungen nicht Selbstzweck , sondern Mittel
zum Zweck sind . Der Verband muß danach streben , seinen Mit -
gliedern in jeder Lebenslage Hilfe ongedeihen zu lassen . Sicher ist
es eine Pflicht des Staates , für alte und invalide Arbeiter zu sorgen .
Fast sämtliche Gewerkschaften planen die Einführung einer Inva -
lidciiuiiterstütziing oder haben sie bereits durchgeführt . Die günsti -
gen Auswirkungen der Invalidenunterstützung zeigen sich vor ollem
in einer größeren Stabiliät der Organisation , einer starken Bin -
dung der Mitglieder an den Verband , in der größeren
Werbekraft und nicht zuletzt in der Steigerung der Kampf -
kraft . Nicht zuletzt werden die Gewerkschaften zur Einführung der
Invalideminterstützung gezwungen , weil in den Großbetrieben
U nterftützungsvereinigungen gegründet werden , die sich zu gelben
Werkoercinen entwickeln können . Der Verband kann un -
möglich zusehen , daß ihm von den „ Gelben " in dieser Weise das
Wasser abgegraben wird . Die Einführung der Inoalidenunter -
stützung läßt eine weitere Aufwärtsentwicklung des Verbandes
erhoffen .

In der regen Aussprache setzten sich alle Redner , mit Aus -
nähme eines Kommunisten , für die Vorlage ein , am wärmsten die
im Arbeitsverhältnis stehenden Delegierten . In der Abstimmung
wurde

die Einführung der Invalidenunlerstützung gegen 11 Stimmen

beschlossen .

Der Berbandsiag nahm dieses Resultat mit lebhaftem Beifall
entgegen .

Hamburg , 12. Juli . ( Eigenbericht . )
Eine lebhaste Aussprache löste die Vorlage der Statuten -

beratungskommission aus , die von Hertwig - Köin begründet wurde . Es

handelt sich um eine grundsätzliche Neuregelung der Beiträge und
der Unterstützungseinrichtungen . Auch die Invalidenunterstützung
mußte in das Statut hineingearbeitet werden . Der Vorlage der
Konimission lagen die Beschlüsse und Vorschläge der Verwalwngs -
reformkommisfion des ADKB . zugrunde .

Vom Vorstand des Verbandes setzten sich Thimig und Adler
für die Vorlage ein . Es gelte auf eine größer « Vereinheitlichung der
Leistungen und Gegenleistungen in der Gewerkschaftsbewegung hin -
zuarbeite » und damit Reibungen zwischen den einzelnen Verbänden
zu oermeiden . Die Gegner der Vorlag « befürchteten jedoch , daß der
Fabrikarbeiterverbond besonders unter der Neuregelung zu leiden
Hab «. Der Bundesvorsitzende Leipart gab deshalb Aufklärung
über das Zustandekommen der Beschlüsie der gewerkschaftlichen Der -
waltungsreformkommission und des Bundesausschusses . Es könne
keinesfalls die Rede davon fein , daß die einzelnen Verbände nicht
genügend Gelegenheit gehabt hallen , an der Vorlage mitzuarbeiten .
Um zu einer Vereinheitlichung der Beiträge und zu einem Ausgleich
der Leistungen zu kommen , fei «ine Trennung zwischen Haupt - und
Lokalkassenbeitrögen notwendig . Leipart nahm dann von dem Der -
bandstag herzlichen Abschied . Um zur Klärung der Frage zu kam -
men , ging die Vorlage an eine Kommission zurück .

Es folgte nunmehr ein Vortrag von S eger er - Hannover über

Iugendfragen .

Dem glänzenden Referat lagen folgende Hauptgedankengänge
zugrunde . Die Gewerkschaften schenken der Jugendftoge eine immer
größere Bedeutung . Die Umstellung der Industrie beeinflußt die
Arbeitsweise der Jugendlichen ganz ungemein . So sind beispiels -
weise in der F la sch en i n du str i « die Lehrlinge fast
vollständig verschwunden . Aus diesem Grunde muß ge -
fragt werden , ob der Ausdruck „ Ungelernte " noch zutreffend ist .
Heute wird auch von einem sogenannten Unge -
lernten ein erhebliches Maß von Sachkenntnis
und Verantwortung gefordert . Auch sie müsien
Qualitätsarbeit lefften . Deshalb muß die Berufsausbildung
auch auf die ungelernten Jugendlichen ausgedehnt werden . Das Be -
rufsausbildungsgesetz ist demgemäß zu gestalten , und die Unter -
nehmer müssen zur Aufbringung der Mittel verpflichtet werden . Es
bedarf keiner Frage , daß der Verband Bestrebungen wie die des
. Tünta " grundsätzlich ablehnt . In der Aussprache wurde die Tätig -
keit des Verbandes in der Iuqendftage begrüßt . Die Kollegin
Klatzrmann - Nürnberg führte erschreckende Beispiele von der

Ausbeulung der Jugendliche «

e Jugendlichen stehen an Maschinen , an denen noch vor
Jahren Erwachsene standen .

an . Die
wenigen

Im Schlußwort teilt « der Referent S e g e r e r noch mrt , daß in
den für den Verband in Frage kommenden Industrien die Ur -
l a u h s s r a g e fiir fast alle Jugendlichen geregelt sst. Der Der -
band beabsichtigt in nächster Zeit G a u j ug e n d k onf eren z en
und eine Reichsjugendsührerkonferenz einzuberufen .
Eine von den Kommunisten eingebrachte Resolution wurde dem Bor -

[ stand überwiesen . Aus der von dem Referenten eingeb nachten Ente
f ch l i e ß u n g , die einstimmig angenommen wurde , heben wir fol -
gendes hervor :

Berufsausbildung der Ungelernten .
Ungelöst ist bis heute noch die Frage nach einer Berufsaus -

bistmng der sogenannten jugendlichen Ungelernten . Infolge der

Rationalisierung und Mechanisierung gleicht sich in der Industrie
die Arbeit der gelernten und die der ungelernten Arbeiter immer
mehr an . Die Mehrzahl der Arbeiter gehört heute zu der Mittel -
schicht , den sogenannten Gelernten . Es liegt daher im Interesse der

Wirtschast und der Arbeiter , daß auch der jugendliche Un -

gelernte heute ein Mindestmaß von Wissen in der Beherrschung
des Arbeitsstoffes und der Werkzeuge erhält . Dieses muß ihm ver -
mittest werden durch die Berufs - und Werkschulen , an denen die Ge -

werkschaften mitzuwirken haben .
Der Berbandsiag hofft , daß in dem zukünftigen Berufsousbil -

dungsgefetz die Berufsausbildung auch der Ungelernten weitest -

gehende Beachtung findet . Der Ferien - und Freizeitfrage sowie der

Weiterentwicklung des Jugendrechtes und Jugendschutzes ist sorg -
söttige Beachtung zu schenken .

„ Grundsähe " des Chemiekapiiass .
Das Bezirkslohnabkommen für die chemische Industrie , Sekt . 6,

für Baden , Rheinpfalz und Württe ' mberg wurde von
den an diesem Bezirkslohnabkommen beteiligten Gewerkschaften
zum 31. Mai 1928 gekündigt und ein Entwurf für einen neuen

Bezirkstarif eingereicht . Die Antwort der Unternehmer auf diesen
Entwurf lautete :

„ Nachdem die zuständigen Organe ' unseres Verbandes sich
mit Ihrem Entwurf für dos Sektionslohnabkommen beschäftigt
haben , teilen wir Ihnen mit , daß Ihr Entwurf wegen seiner
weitgehenden und unerfüllbaren Forderungen als eine geeignete
Grundlage für die Verhandlungen nicht angesehen werden kann . "

Der Arbeitgeberverband bleibt seiner Tradition treu : wann
waren einmal die Forderungen der Arbeiterschaft ftir ihn erfüllbar ?

In einer unverbindlichen Aussprache am 22. Juni erklärten
die Vertreter des Arbeitgeberoerbandes , daß sie all « Forde -

rungen , die einer weiteren Lohnerhöhung dienen , g r u n d -

sätzl ' ich ablehnen ; ebenso lehnt man grundsätzlich jedes
Mitbestimmungsrecht bei Akkord - und Prämien -
arbeit ab .

Als ein « „ weitere Lohnerhöhung " sehen die Herren die

Forderung einer Na chtschichszu lag « für turnusmäßige
Schichtarbeit , Schaffung eines prozentualen Verhältnisses der

Sozial - , Fach - und Lästigkeitszulagen sowie der Bleilöterzulage

zum jeweiligen Tariflohn an : ebenso die Erhöhung der Mindest -
grenze von 13 auf 25 Proz . Akkord - und Prämienarbeit .

Unter diesen Umständen werden die Verhandlungen sich recht
schwierig gestalten .

obergibt man nur dem SaAnwi « de,
Deutschen Muflkerverdanb », . Berlin . Kam-
mandantenstr . 63/64. Dönhoff 3277 —74
Betchiistszeit 9 —5 , Sonntag , 10 —3 Uhr.

Auf Wunsch : Vertreterbesuch .
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des Vorwärts

Der fliegende Holländer .
Äon W« tth « r G. OsthN - ws « .

( Fortsetz ' Mg. )

? NW' sch « n kam « n Kalken herauf , ganze Kalannen f�warzer .
�elswasfen verrammelien das Tar des Gimmels und

lasteten drohend über uns und oerdunkslten die so hell mit «vternen
und öichtern begonnen « Nacht . Auch der Wind hieb schon trSstigrr
dos Wasser gegen di « Bordwand .

Gegen Hl Uhr gab es Plötzlich « inen fürchterlichen Stoß , daß
einem die Eingeweide durcheinander rutschten , und olle », was nicht
gerade sestgenagelt und sestgswachsen war , durcheinanderpurzeste .
Di « chängematien plumpsten bodenuüirts . Schmitthenner schrie :
�Seit wann werden im Stillen Ozean di « Walfische ungemütlich ? "
um , da er allzu unglücklich zu ' Fall gekommen war , bei seiner an -
geborenen Jämmerlichkeit aufPiwiinmern .

Oben aus Deck radaut « n schon mehrere Stimmen . Der Kapitän
riß sich den Bart , was ihn bei Gott nicht schöner und gemütlicher
»nachte , und fluchte . Alles , was noch unten war , ging noch ob «n.

Ein paar Kerle hatten schon Lampen klar gemacht , damit wir
uns nicht in die Füße rannten .

» Was war eigentlich los ? "

„Niff ! Skngehauen ! "
Das war ein « nett « Bescherung , sage ich «uch . Sitzen mir da

nachts im Stillen Ozean wie fcstgebocksn Und konnten nicht lo - -

kommen , auf dem l6 . Grad südlicher Breite lagen wir «twa , die
! Daumotu ! ns « ln . die sich , «in « zerfaserte Wolke von kleinen E! -
landen , fast 1SÖ0 Kilomeier durch den Ozean zogen , mußten in der
Näh sein . Auch Tahiti .

Kapitän Strumpeter ließ di « Jolle hinunterschnurren und fuhr .
aufgeblasen wie ein Schulmeister , um den » Eimer " , nochzusehen ,
was eigentlich zu tun sei .

Mir war alles piepe .
» Samuel soll die Maschine laufen loss «n. "
Ha , pustekohll Der . Eimer " rumorte , schnarrte , prustete und

lblied einfach sitzen .
Der Wind zischte mit einem gläsernen Knall über dos Deck,

riß das Tokelwerk und schlug un » um die Ohren . Es begann zu
regnen .

Dos war ein ganz gefährliches , heimtückisches Gewässer , sage
tch euch Die größten Korallenriffe der Welt logen in dieser Gegend ,
klein « Teufel , vielleicht das einzige , was der Seemann fürchten
wüßte . Die Inseln , denen wir benochdart sein mußten , sind un
ilählige Nein « Steinfetzen , die oft sehr ti «f liegen . Im Jahre 190 ?
droch der Ozean üb « r sie her und fraß alles auf . was lebend und tot
sauf ihnen hockte .
' Wir konnten nicht ollzumelt von diesen ? lnsi� >sungen abliegen .

Zwei Stunden standen » ir schon im Regen und versuchien noch
immer den Kahn frei zubringen . Er schien wie mit Ketten in der
Tiefe zu hängen ? »fell eicht machte es ihm Spaß , auch einmal ruhig
schlafen zu können .

Das blieb uns andere « übrig , als Land zu suchen , »los süd «
östlich liegen mußt « , um Hilf « zu holen .

Was nützte es wohl , wenn wir in einer von Regen und Wind
krmmau « t « n Südssenacht die Topplaternen schwang « « , da » Bebel .

Horn schreien ließen , Raketen in den verwüsteten Himmel schickten ?
Niemand würde da » Licht d«r Latenten sehen .
Niemand würde da » Nebelhorn schreien hören .
Niemand würde in den verwüsteten Himmel schauen .

s Kapitän Strumpfer , drei Mann , Wulper und unsar Küche »
sunge Kien blieben an Bord , wl * anderen sechs gingen in die Boa « «
» md ruderten ostwärts . Der Regen weicht « uns die Haut auf und
wacht « uns jämmerlich frieren . Iosua bellte wie eine verrostete Ko -
none und prustete mir alle fünf Minuten in den Kragen . Hallo ,
linker Hand tränte ein schwaches Lichtlein durch die Regenwand .
da mußt « Land sein , wenn uns nicht das Wetter narrte . Bielleicht
pxir es Pitcaim , jenes kleine Basalt inselchen , das den Engländern
gehört , kaum S Quadratkilometer groß und das 1790 von den meu -
ternden Matrofen des englischen Kriegsschiffes » Bounty " . die sich
einfach Frauen aus Tahiti in den Arm steckten , besiedelt wurde : viel .

leicht ist es dieses kleine Basaltinselchen , dachten wir , und waren voller

Hoffnung im Blick und im Herzen . Denn mittlerweil « macht « die

Geschichte auch keinen Spaß mehr , wir mußten doch nun einmal

nach Brisbane , um di « Werkzeuge und Blschkannen abzuliefern , und
hockten doch auch noch sechs Mann verlassen auf dem Eimer . Wir
ruderten geradeswegs auf das Licht zu und schienen ihm auch näher
zu kommen . Auf einmal saßen wir auf Land , sprangen aus die
Erde und zogen die Bote einig « Meter hinan . Dam , liefen wir
einem villenähnlichen Gebäude in den Rachen , das Licht war ver -

schmunden , aber es schienen Leute im Haus zu wohneit . Wir lärm -
ten in den Sängen und leuchteten die Winkel und Zimmer aus , bis
eine Tür ausgeslhlagen wurde uird uns ein breitnasiger , krausköpfiger
und « twa » verängstigter Insulaner einig « Worte eines komischen

EüdfteFranzösisch an den Kops warf , daß wir grienen mußten . Das
wir wohl in aller Naiht und bei diesem Wetter wollten ? Er sei
Teipa , der seinem Herrn , dem Monsieur Gustav « de la Chavellerie ,
seit drei Jahren diene und ein Weib habe , schön wie eine Blume der

Südsee . Was wir denn wollen ? Wir fragten nach seinem Herrn ,
den er sofort wecken müßte , und wo wir denn eigentlich seien . Der

breitnasige Diener kauderwelscht « etwas von Atibi und Atobui . Es

stellte sich nachher heraus , daß es Tahiti mar , di « größte der fran -
zösisthen GesellschaftsinselN . Inzwischen kam auch Monsieur Gustave
de la Chavellerie , wie es schien , ein sehr seriöser , vornehmer und

gitt gewachsener Herr , das muß man schon sagen , schwer reicher
Vanille , und Koprahändler , wie wir später erfuhren . Dem erzählten
wir nun unser vsrdeibelteo Mißgeschick und baten um Hils «. Mon¬

sieur de la Chavellerie knurrt « noch einmal «ttva » über die unange¬

nehme Störung durch die aristokratischen Zähne und schickt « uns

dann , da er , was zu verstehen ist , doch nichtmtt seinem Fordwagen

unseren » King " nach Brisdane ziehen könne , nach dem naheliegen -
den Papeei « , der kleinen Stobt der Insel , woselbst Boote und viel -

leicht auch ein Dampfer lägen . Der Regen hatte inzwischen envü »

riachgelasten und wir trabten alle etwas bedrückt durch den Kokos -

inald nach Papeet «. Es war hell geworden , der Tag lief mit silbar -

ven Flügeln über den Waldrücken und pumpte uns das übernächtigt «

Herz auf . Endlich fanden wir das Haus der französischen Berwal -

ttinq und bekamen eine Mntorbarkasse mit drei Mann und einem

walaiischen Ber >is »Iaucher frcs . So konnten wir uns nun endlich

wieder aus den Weg machen , UN, den Eimer von dem verfttuhten
Stein loszueisen . Die Barkasse hatte allerhand Kraft in den Mot0 »

ten , sie schoß durch die Fluten , vielleicht glückt es , und wir können

den Eimer damit <« » dem Dreck ziehen .

Getto der Armen .
denn ich bin ja ein Mädchen für Geld . "

Unweit de » AWanderplotze », über dessen riesenhafter Bau -

grübe , m der die Zementwände für den U- Bahnt » nnel errichtet
werden , massig der rot « Ziegelsleinbau de » Polizeipräsidiums em -

porragt , nehmen die grauen Straßenzügs der „ M ü n z c " Ihren
Anfang . Di « Hamburger haben ihr „ St . Pauli " — die Berliner di «

„ Münze " , In der die braven Bürger die Romantik des Verbrechens
und Lasters nicht nur studieren , sondern auch von ihnen etwas —

mindestens von dem letzteren — kosten können . So einen kleinen

bittersüßen Tropfen . . .
Dort beginnt die M ü n z st r a ß e : auf der einen Seite steht

der Mammutbau eines Warenhauses mit unendlich vielen Schau -
fenstern , hinter deren durchsichtigen Wänden die Schätz « der Well

ausgebreitet liegen — dem Warenhaus gegenüber steht eine P o -

lizeikaserne , die gleichfalls sehr viele Fenster hat , aus denen
an schönen Sommerabeirden di « Polizisten auf die Straße schauen .
Warenhaus und Polizei kaferne bilden das Tor zur „ Münze , deren

buntes , perwe genes Leben In den dunklen Seitenstraßen des

Scheunenoiertel « oergurgelt . Grenadierstraße , Dragoner -
straß «, Kaiser - Wilhelin - Stroße , Schendclgasse , Steinstraße , Mulack -

straße und Alte Schönhauser Straße , — Wohnviertel , erste Station
und unterste Stufe der ostgalizischen Juden , deren schwarz «
Schwärme bis Mitternacht auf den Straßen zu sehen sind . In diesem
Viertel werden ganze Häuserreihen mit morschen und verdrecklen

Wohnhöhlen Ungelegt . Indessen spült die trübe Flut des Leben »

durch die Konöle dieses sterbenden Stadtviertels .

Ein « „ Grvßdesiillation " reiht sich neben die andere . Dazwischen
Kino » , grell uiti ) kmillig . „ Das Todeslasso " , „ Der Uebersall aus
die Staatsbank " , „ Die Frauenräuber von Paris " , „ Auf dem el «k>

irischen Stuhl " . Sechs , zwölf , achtzehn Ak! e . Ilmmterbrochene

Spieldauer von 1 » Uhr vormittags bis Mitiernacht . Musikauto -
maten , deren Mit kitschigem Stuck geschmückte Borderfronten — auf
Rosen gebettete Englein blasen Schalmeien bis auf die Straße

hinauegebaut sind , dudeln zu den Filmen die Begleitmusik . Wer Nur

musikliebend ist , kann st « sich aus der Straße anhören . Van vor -

mittags 10 Uhr bis Mitternacht . Im Winter schlafen und wärmen

sich verzweifelle , gejagte und alwachlase Mensthen in den heißen ,
stickigen Kinos . Vor vormittags IN Uhr bis Mitternacht . Ohne jede

Nachzahlung . Dazu ununterbrochen Musik — die auf Rasen ge -
betteten Cnglein blasen fleißig di « Schalmeien . . . .

Die Elendsgestalten , die die Destillationen füllen , herben a » »

ihnen Goldgruben gemacht . Die meisten sind überfüllt . Von mar -

gen » bis - - morgens . An einer Hauswand hängen über einer

Kneipe sechs von innen erleuchtete Riesen - „ Moll » n " . Eine große
Molle helles Bier kostet ? 0 Pf . und «in großer „ Korn " 10 Pf . —

dort , wo die erleuchteten Ri «Ien - „ Mallen " an der Hauswand hängen .
Im Schaufenster der Kneipe große Schüsseln voll Wurst , Fleisch -

süsze , Eisbeinen » Spitzbeinen , Schweineohren Und - Schnauzen ,

Ochsenschwänzen UNd Bockwürsten . Und dampfende Keflel voll Erb -

sensuppe . Teller 25 Pfennig . Drinnen , gehüllt in beißenden Tabaks -

qualm , drSngen , schieben , lochen und brüllen die M« n ! chen an der

„ Theke " und an den Tischen . Gelegenheitsarbeiter , Arbeitslose , ?lr .

beitsscheue , Stroßcnhändler ( „ Gummimantel gefällig ? " „ Einen ech»
ten Siegelring ?" ) , Entwurzelte , aus dem Gefängnis Entlassen «. Be -

rufsverbrecher , die hier „ Sore verscheuern " , Zuhälter und Dirnen .

Ein Klavier paukt , eine Trompet « dröhnt , alles singt :

In Hamburg bin ich gewesen ,
In Sa mm et und Seide gekleid ' t ,
Meinen Namen darf ich nicht «rennen ,
Dem , ich bin ja für jede, » bereit .

Mein Bruder hat mir geschrieben ,
Ach . Schwester , ach , kehr « zurück ,
Deine Mutter liegt schwerkrank danieder ,
Sie beroeinet ihr unglücklich Kind .

Ach, Bruder , ich kann ja ni�ft koininen ,
Ich Hab ' ja kein Glück aus der Welt ,
Meine Ehre , die Hab' ich verloren ,
Denn ich bin ja ei » Mädchen für Geld .

Das ist das sentimentale und einfältige Lied , dos hier am lieh -

sten gesungen wird . Die Strotzenmädchen singen es besonders gern .
Sie nchmen für zwei Mark jeden Mann mit und wollen das be -

jungen haben . Mit dem Hamburger Lied . An den Tischen sitzen
die Mädchen , ihre „ Freier " umhalsend , weil sie ihnen eine Erdbeer -
bowle für 25 Pf . spendiert hob « » lind auch sicher „ mitgehen " wer -
den — ftir Z Mark . Der „ Ober " jongliert mit einem Tablett herum
und verkauft delegte Brötchen , saure Gurten und gekochte Eier . Die

Mädchen haben immer Hunger . Alte und jung «, frische und ver -

brauchte , hübsche , sogar bildhübsch « und ganz häßliche , sorglose und

zerfressene und zertretene , die sich an einem Glas Bier sättigen . . .
In einem Eckhaus ein „ Schiebsalon " , über dessen Schießstand

— als „ Erster Preis " — ein verstaubtes Fahrrad hängt . Im Schieß -

salvn stehen auch Guckkästen , die , nachdem man einen Graschen hin -

» ingeworscn und an einer Kurbel gedreht hat , allerhand zeiget, : den

„ Einbruch in » Mädchenpenssonat, " , die „ Hochzeilsnochl " und ,Lene ,
was hast du für Dcene " . „ Rur für Erwachsene " . Ab und zu drehen
auch die Zwölsjährigen an der Kurbel ,i, «b sind von der Hochzeit »-

nacht Und Lenes Beenen ebenso enttäuscht wie di « Erwachsenen . . -
Bor den Spiegelscheiben eine » Schmiftnsievs steht ein Nutt -

cheu . Aus ihren , Handkvsferchen kramt sie ihre Sachen heraus und

vervollständigt ihre Toilette mit Puderdose , Wangenrot , Hautcreme ,

Augenwasser , Lippenstift und einem Rosiermesserchen , mit dem sie
sich die Augenbrauen schnmler kratzt . Die Mode , die der Kursürsten -
dämm kreiert hat : warum soll der Osten nicht tun , was der Westen

nicht lassen kann ? Das Nuttchen ist nun komplett und „ackert "
ihren Strich . „ Kommst « mit ? " , „ Was kostet es denn ? " , „ ' » Taler " ,

„ 5 ) m, soviel kann ich nicht ausgeben " , „ Na , dann komm — ick Hab'
noch «ich mal Handj « ld — für zw « « Mark " . Im Trab geht ' s zur
„ Absteige " , ein Haus , das die ganze Nacht offen ist . Hier ist immer

großer Betrieb . Die schmale , knarrende Trepp « wird Much eine Pe¬

troleumlampe erhellt . Auf den obersten Stufen des Treppenabsatzes

sstzen zwei Mädchen mit ihren „ Stubben " und warten , bis die

drinnen fettig find . Manchvml steht auch die Wohnungsinhaberin
aar Ihrer Wohnung , weil auch die Küche gebraucht wird . Fäuste
häinimi , gegen die dünnen Wände . „ Anneken , halt dir „ich so

lange uss ! " Ein « ander « Absteige besindet sich in einem Kelle «' .

„Kahlenhaichlung " steht über dem Eingang . Die Mädchen , die hier

absteigen , nehmen die Männer für i M. mit . 50 Pf . müsse » sie je¬
desmal der Vermieterin geben . 1,50 M. behalten sie für sich. Man -

che - Mädchen „ verdient " an einem ' Abend 10 M. und mehr — viele
verdienen an zwei Abenden garnichl ». Alle zusammen aber ver -
dienen für die „ Zimmervermicter " eine ganz bedeutende Summe .
lind in den Kneipcn und Cafes rvarten die Zuhälter auj ihre

„ Pserdchen " . Hin und wieder gibt ' s Kroch und Prüg - l . Drinnen

und draußen . Auf der Straße hat sich eine verhärmte Frau aus «in

Mädclw , gestürzt und schlägt auf die llebcrraschte Mit einem Gumm, -

schlauch ein . „ Du ?1as Host meinen Mann nngestefft , du Bich . . . "

Polizisten tauchen aus und bringen die beiden zur Wache . Eine joh -
send « Meng » hinterher . „ Die Erna ist alle gegangen , ruf mal ihren
Ollen ? " Mlfsiomschmesten , verteilen Troftiltchen : „ Denkt an den

Herrn ! "
Die freiidiosen Mädchen der freudlasei , Gasse denken an mehr

als einen Herrn und summen das Liedche, ' ' Hamburg bin ich

gewesen . . . " Alfred Fritzsch « .

Kasenernt « in Bulgarien . Wahl die ausgedehntesten Rosen -
fullurtn besitzt Bulgarien in seinen Tälern van KäsanlK und

Kartowo . Weit oiisgedehnt « Flächen sind dort nur mit Rosen be -

pflanzt , die zurzeit in voller Blüte und dam ! « im Zeichen der Rosen »
«rate stehen . Diese Ernte besteht in den Rosenblättern . die zur Her -

stcllung van Rosenöl dienen . Die Ausfuhr von Rosenöl , in dessen

Erzeugung Bulgarien den ersten Platz einnimmt , beung im Jahre
1927 2400 Kilo im Werte von 185 Millionen Lewa ( 5 500 000 Mark ) .

Hoichtabnehmer des bulgarischen Rosenöls sind Frankreich , die Zier -

einigten Staaten und Deutschland . Zur Herstellung von einem Kilo

Rosenöl sind 2000 bis 2000 Kilo Rosenblätter nötig .

Sapperlot ! Wir fuhren schon zehn Minuten über die Zeit hin -

aus , wir hotten gut Richtung gehalten , hier irgendwo muß er doch

liegen , unser » Eimer " , sagten wir un ». Es war strahlendes Licht
über der Südsce , wir konnten weit sehen . Der Himmel war in »

Bläuliche getaucht , weit hinten am Horizont schon lintenfarbener .

ober , zum Teufel , wo war er denn ? Wir sahen un « die Augen aus ,

oft - , west - , süd - , nordwärts . Weit und dreit war nur Wasser

und «in leichter , zarter Wind darüber . Von , Schiff aber war kein «

Spur zu sehe ». Iostia wurde unruhig und bekam Wasser in die

Augen , uns allen krampst « sich das Herz zusammen . Wo sind Wul¬

per , Strumpeter und der Nein « Kten ? Hat sie der Wind verschluckt ,

ohne Gruß und Abschied ? Man kann doch nicht «in nahezu 60 Meter

langes Dampsschtff , dos ei »« ganze Anzahl Kubikmeter verdrängen

konnte , in die Tasche stecken . Auch der Wind kann das nicht . Aber

dos Meer ist ein heimtückischer Gesell «, das temü ihr , dem ist Nicht

zu trauen . Es öffnet den Rachen , und schwapp , hat ee weg . was

es haben will , wenn es ihm Spaß macht . Da hilft kein 5! dben, kein

Jnangriffgehen , da darsst du nicht um dich schlagen , du mußt ganz

ruhig sein — es gießt dir Wasser in den Bauch , daß dir die Lust

ausgeht , wenn du frech wirst , und du wirst dann schön Sick und

segeist hiimitter , aufgeschwemmt und mit Algen und Schwammzeug

garniert , daß fribft die Fische dich nicht mögen . So geht e « auch
den Schltckrutschern , wenn di « Spanten faulen : das Wasser will

überall hinem , um das , was noch hohl ist , vollzusaufen .

_ _ _ _ _ _ _ _ _( Schluß folgt . )

5>.

Vielmännerei in Tibet .

Daß in weisen Gebieten de « Orients Vielweiberei besteht , ist
ein « allgemein detonnt « Tatsache . Aber weniger verbreitet düri ' e die
Kenntnis von der Vietmänneret in Tibet fein . Dort ist nämlich
eine Frau da » Eigentum der ganzen Familie . . Heiratet also der
älteste Bruder eine Frau , so ist sse zugleich die Gemahlin aller
anderen männlichen Eesttw ' ister . Auch Bcter » vd Onkel de « Gatten
können ( ich an dieser Ehe beteiligen und selbst Freunde , d. h. nicht -
verwandte Männer , können in seltenen Fällen als Gatten dickser einen
Frau zugelassen werden . Allerdings hat keiner dieser Galten da »

Recht auf alleinigen Besitz der Frau mck» kann deswegen auch keine

Entschädigung verlangen , wenn er z. B. den Ort mechselt . So kommt
es vor , daß manchmal eine Frau Männer aus ganz verschiedenen
Familien hat . Dies « Blelwännerei herrscht in Tibet seit ' alters her
» nd man glaubt den Grund für ihre Einstehmig in wirtschaftlichen
Voraussetzungen gefunden zu haben�Da das Land vor allen Dingen
Agrarland ist, würde durch neu « Fmnillenbilduiig jedes größere Gut
in kürzester Zeit zeischlagen werden , was natürlich den Ruin der
gesamten Wirtschatt bedeuten würde . Uvbrigen « fühlen sich die
Frauen in dieser Rolle sehr wohl und »erachten die Fronen anderer
Gegenden , wo Vielweiberei herrscht . Es Ist sicher lo , Miß in Tibet
die Frau eine ganz bedeutende Stellung hat zwischen ihren ver -
schiedenen Männern und vielleicht spricht man besser anstatt von ge .
gemeinsamem Vesttztum mehrerer Männer an einer Frau davon , daß
eine Frau viel « Männer besitzt .

Pflanzen , dle erplodteren . An dem in Südeuropa » nd Asien
einheimischen weißen Diptam ( victomuz albus ) , einem strauchartigen
Gewächs mit weißen oder rosaroten Traubenbtiiten , kann man an
warmen , windstillen Tagen eine seltsame Erscheinung wahrnehmen .
Näher man sich plötzlich dem Strauch mit einem bremicndei , Licht
oder Zündholz , so zischt plötzlich ein unerwarteter . Feuerwerk aus :
der Strauch ist in Flammen eingehüllt . Ist das Feuer aber aus -
gebrannt , so steht cr wieder ganz unversehrt da, und nur ein cigen -
tümlichsr Geruch zeugt noch von den , Feuerspiel . Als Ursache dieser
Esplolionen Hot man ein in den Bluten des Diptam enthaltene »
ätherisches Oel festgestellt , da « die Eigenschaft besitzt , unter dem Ein -

fluß der Wärm « brennbares Gas ousznstrahlen . An heißen Tagen ,
wenn der Diptam in noller Blüte steht , Ist die uingebendc Lust oft
so stark mit Gas nngefüllt . daß es manchmal , var Gewittern , zu
einer S«lbst « ntziindn »o kommen kann . Beim Menschen hat das
Einatmen der Gase oft uebelkeit und selbst Bewußtlosigkeit ziir Fotge .
Klein » feurig « Explosionen kaim man auch an dem ' in WestiNdicN
und in Südamerika vorkommenden Aeasoubaum , auch Nierenboum
genannt , beobachten : seine Früchte , die Acasaunüsse , enthalten Zellen -
schichten , die mit einem brennboren und leicht entzündlichen Oel nN-
gefüllt sind . Entzündet man in der Nähe einer ? 1cajonnnß eine
Flamme , so daß die Nuß erwärmt mird . dehnt sich die Lust viiler der
Samenschale aus und preßt nun das Oel an » der Frucht herou «.
Im selben Augenblick entzündet sich dos Oel und umblitzt die Ruß
mtt einem kleinen Funtenfeuerwerk . man bezeichnet daher dl « Früchte
de » Lcajoubaume , oft auch als „ Feuenoerksnüffe " .



Vorirage,Vere » ne und Versammlungen .

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäfts stell « : Berlin S. 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr
Freitag . 13. Juli . Wedding : 10 Uhr treffen sich die Sportler am
Sportplatz Rcinickcndorf - West, Scharnwederstoatze . Reukolln - Britz :

Jungbanner 2» Uhr Versammlung bei Balewsti , Boddinstr . Z7� — Sonntag ,
13. Juli . Lichtenberg »cbfr Kameradschaften : 9 Uhr iöcneralvcrfammlung des
gesamten Ortsvcreins . Zutritt haben nur die mit besonderem Ausweis ver .
fehenen Kameraden . Ausgabe der Ausweife in den Kameradfchaftsvcrfamm -
lungen . Sportplatz Fricdrichsfeld «: Allgemeine Ucbungen fllr Mitte , Treptow ,
Prenzlauer Berg und Friedrichshain ab 0 Uhr. Fllr Lichtenberg beginnen die

llcbunzen um 13 Uhr. — Reulölln . Britz : Die Fahrkarlen zur Dampferfahrt am
Sonniag , 13. Juli , find bei den Funktionären der 1. Kameradschaft bis Freitag
zu entnehmen . Abfahrt morgens 8 Uhr Wildcnbruchbrllckc nach Prinzcnzarten .
— Lichtenberg ( Ortsvercin ) : Kamerad Willi Weste. Rittergutstr . 23, ist ver -
storbcn . Einäscherung Sonnabend , 14. Juli , 13 Uhr, Baumfchulcnwcg . An¬
treten mit Fahnen IL�h Uhr Bahnhof Baumfchulcnwcg .

Typographische » Orchester . Musikverein Berliner Buchdrucker . Dirigent
Erich Kutzeit . Ilcbungsabcnd jeden Freitag 20 ' h—22 ' h Uhr in Neukölln , Her»
mannftr . 190 sRcstaurant Sängcrheim , Johann Lausch) . Gäste stets willkommen .

Verein Sozialistischer Scbensreformcr Berl n i. V. V. Iugendgruppe
Osten : Freitag , 13. Juli , 20 Uhr , im Jugendheim Koßlcrstr . öl Gruppenabend .
Vortrag : „ Sinn und Herstellung der Nuncnzeichen . " — Iugendgruppe Süden :
Freitag , 13. Juli , 20 Uhr , im Jugendheim Neukölln , Schierkestr . 44 Vortrag :

„Ist die Frau minderwertig� Referent Pank Scholz . — Am Sonnabend
14. Juli , Besuch der Ausstellung „Die Ernährung " , Berlin W, Kaiferdamm -
Fahrvcrbindung : Bahnhof Witzleben und Uniergrundbohnhof Kaiferdamm .
Treffpunkt 17 Uhr vor dem Haupteingang : dortfelbst Ausgabe der ermäßigten
Eintrittslarten . Führer Genosse H. Hauptmann .

_ _
Eine Delikatesse au » Johannisbeeren I Ein Pfund Johannisbeeren läßt

man in tzi Liter Wasier etwa 20 Minuten kochen. Dann wird der Saft durch
ein feines Sieb gegeben , mit etwa 130 Gramm Zucker geflltzt und aufgekocht .
Inzwischen quirlt man 73 Gramm Mondamin in % Liter Wasier glatt , gießt
es langsam in den kochenden Johannisbeersaft und läßt das Ganze unter
Nähren nochmals durchkochen . Nun kommt die Masse in eine kalt ausgespülte
Form . Nach dem Erkalten wird die rote Grütze gestürzt , mit frischer Milch
übergössen oder mit Schlagsahne gereicht .

l - elpilser Strasse « Alexanderplatz * Frankfurter Allee * Belle - Alliance - Strasse * Brunnenstrasse * Kottbuser Damm « Andreasstrasse * Chausseestrasse

Menjfenab�abe vorbehalten . — Verhaut soweit Vorrat .

Konfitüren
u . �eiseerlrischunsen
Vol[ imicli - nTolliiiiI ( jiaDSS-SGliokoIade3Tiin. 95pt.
VoUmM- StMOlaiie gute Qnaliat , » Tafeln 90 PI

MörircgeMck , ErfrisciinDfisff allein . . pfnnd 55 pi

Messina - Drops nnd Eisbonbons 35?- .

PJenermini - Fondankpfd . 40?- . Kakao i ? » . 95?- .

Sische und Räucherwaren
' Kabliano . uop- , i. g. . ?-<!. 20 ? - . Knöl . Fe ! Ib0Mn0e ? kun <l Z8?t .
' Xeeiaöia o. uoxt,i . g�?- a . 40?- .
' Mellimb . . . . . . . .Pfund 20 ? - .

• Fischfilet . . . . . . . . . .ptund 25?- .
Leb . Sdllele . . Pfand Tonl,10an

• Frische Zander . . . . Pfand 48pf .

Seelachs . . . . . . . . . . . .Pfund 40 ? - .

Seeaal . . . . . . . .. . . . . pfnndSSpf .
Echte Makrelen . . . ■p- nnd50 ?- .

RdncherheriflOe . . . stock 15? - .

Stfickenladis . . . . . . .Pfand 23
13ur LeipzigerStr.. Alcnnderpiatz, FrankfurterAllee, tbifbuser Dänin, Delle-Alliance-Str.

WOtöaMliner Pfand vonl In

MflStllÜlinSrDarmÄi ®
Pf.lDD�eGSnsePfd. von95

InnöeEnlenÄTnl "

Innite Tauben stoek75pf .
Rehblfiller

. . . . . . . .
t�I20

Hebliocü ! Ieiscbptd30pf
Wlldscbweinpfd . voJO"

PS. ScbVBillBbanCä vdno Beilage . , Pfund 94t ' - .
Pa- SciwEiuBstlraltolilatt . . . . . . . . . .p- nnd ss ?k.
PS. KüSSlflr SollSIl o. Xnoed. , o. Sckwart , Pfd. 1,22
Pa. Eisbein mit Spitzbein , mild . . . . Pfund 42 Pf.
Pa. Ii9SBn stark

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 70pf .

Pa. SchlEOrfioiSCil Keule , ohne Knoch. , Pfd. 1,28
Pa. Schab8fleiscli

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1. 28

Pa. Behacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 70?- .

Pa üinaBilehsr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
piand 1,13

KaibSkaimn ohne Beilage . . . . . . . . . .Pfand 88? - .
Pa. 8iickeil !8tl draUert . . 0hn. 8ehvarte , Pfd. 70? - . Iia !bSI! iBlBllbraiBIl ohne Beilage . . . Pfand so ? - .
Pa. Bäminelvorderileijch _ _ _ _p- und von 98?- . an Kalbskeulen biaop - und schwer . . . ptund 95?- .

| Pa . Mast - Kalbschnlizel . . . . . . . . . . .p- and 2,10 |
Oeti ? iex » f leiseti

Pa. OchsensctanorCBisdi Keaie o. Kn. , p- d. 1. 03 Pa. Rmderhenen frisch

. . . . . . . . . . . .
Pfand 50 ? !

Pa, flcbssilglllasch ohne Knochen . . . Pfund 73? - . Pl . RMerlüllsien frisch . . . . . . . . . . . .Pfand 26? - .
Pa. Ocbsensappfinfleisch _ _ _ _ _p- and von 64? - . an Pa. Knheuter - risch

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 24?- .

Pa. HaminelTOrdertleiSCb . . . Pfand von 82p - . an Pa. Schw- insköpfg mitFettbacke . . . Pfand 50?- .

Fleisch, Wild, Gefltgel, Fische, Obel und GemCeesind vomVersandausgeschlossen.

Obst und Gemüse
Slachelbfieren . . . . .p- ond 48?- . Salat

. . . . . . . . . . . .
3Kopf40pt

Kirschen dunkle . . . Pfund 20 ? - . Zwiebeln . . . . . . . . . . .Pfund IQ? ! .

Pfirsiche . . . . . . . . . .p- ond 35 ? - . WirsinOkobl . . . . . . .p- ond 40 ? - .

b. , . . p- and 35 ? - . Pnlibohnen . . . . . . .p- und 45 ?- .

. . . . .. . . . . . . . . .piand 36 ? - . jnaiie Scholen . . . . .p- und tO ? t

Aostraliscbe Aeplelp- und 48 ? - . jnnöß Möhren . . . . .p- ond 20 ? - .

TOIÜSiOn runde . . . . Pfund 20p1. Karloileln neue , 5 Pfund 38 ? - .

GOrkCn . . . . . .staok von 8pf . an NiSrBDkartüll . neueital . , 3 Pld . 33?f .

8 Erdbeerkonfitüre . Eimer ca. 2 Pfu d13

LVuvfiwaven
Sülzwurst . . . . . . . .Pfund 80pt Sdiinkenpolnisdiepfd . 1,30
Speckwursf . . . . .p- ond 95 ? - . Hildesheimer . . . Pfand 1,40
Hausm . - Leberw . p- d. 1,10 f{. Leberwurst . . p- ond 1,50

Jagdwurst . . . . . . .Pfund 1,20 Sdiinkenwurst . . Pfund 1,60
Knoblauchwurst Pfd. 1,20 Teewurst . . . . . . . . .Pfnndl . 70
Fleisdiwursf . . . . .Pfund 1,20 Cervelatu . SalamiP ( d . l,75
Mettwurst Braunsclwr. Art,PM. 1,30 MaUSSdlinken . . Pfund 2,00

Berliner Schlachtung
Fetter Speck . . ptond 1,1V 1 Schinkenecken p- and 1,05
Maserer Speck p- and 1,20 i Schinkenspeck p- and 1,80

- Käse
Briekäse voiuett , staok 1 5?- .

Harzer . . . . . . . . . . .Pfand 35pf .

Allg . Slangenkäsepfd . 50p - .

Edamer od. Holl »nder,Hd . 68 ? - .

Tilsllerohn « Rinde , Pfand 88 ? - .

Dan . Schweizer p- d. 88pt

Steinbusdiervoiiiait , Pfand85 ? - .

Münster vollfett . . Pfand 98Pf .

TilsitervoiuettzPid . 92 ? - . 1,10

Bayr . Schweizer p- und 1,45

Feite
Margarine p- d. 52 und 62 ? - .

Kokosfeit i - p- i - Paket 62 ? - .

ßralenschmalz p- und 78 ? - .

Griebenschmalz p- d. 80 ? - .

Rohsdimalz . . . . p- und 80 ? - .

Qrasbutler . . . . . .p- and 1,68

Tafelbulier . . . . . .p- and 1,86

I Friscli

KSff28pfeMdEöat '
"

�olouwlwaveu
Bruchreis . . . . . . . .p- and 1 8?- .

Burma - Reis . . . p- and 21 ? - .

Blue - rose - Reis p- and 35 ? - .

Weizengries . . Pfand 25pt

Hartgries . . . . . .Pfand 27pt

Karlo | | elmehl . . p- and 30 ? - .

Maispuder . . . . .p- and 28 ? - .

Eier - Brudimakkaronl p( d. 45Pf .

nanas

In unseren bekannt %I7B | | JC PÄQQ Preise
guten Qualitäten WwCsi�lt w\ �l I I ohne Fiascbe

Spczlal - Apfelwein . . . . . . . . . . . . .. . . . . .Liter 45 Pi , 10 Liter 4,00
Cider , süsser Apfelwein . . . » . . . . . . . . . . .Liter 95 PL, 5 Liier 4,50
Vorzüglicher Erdfeccrweln . . . . . . . .Liter 1,25 , 5 Liter 6,t . O
Original Ineel Samos . . . . . . . . . . . . . . .Liter l,GO , 5 Liter 74LO
S onnengartner , vol Isflaserspani scherBotwein . Ltr . 1,60 , 5 Ltr . 7 . 50

DeulscherWeinbrand * * *„ UnsereSpeziaiit4t " XOO
ans altabgelag . franz . Weinde8tillat . hergestellt,Ltr . ■ 5 Ltr. 19 00

1927er Edcsbcimer , kleiner Tisch - oder Bowlenwein . Flasche i . IO
1524er St . EmlUon , Bordeaux . . . . . . . . . . . . . . . . .ViFl - IjSO , IUFI . 14,00
1926er Oppen leim . GoldberJ , V0r2llgLQuaL,1/iFI . lI6O , inFLIS . CO
1925 e r HaUulie i mer Moosberg . . . . . . . . . . . . .' . Fi t ,B5 , 1ÜK! . 17,50
1925er Trarbacher Sclü085berg, »elif gl. Tasehi. . 1j | F1. 2,23, 10F1. 21 ,00

Orangeade eigene
Abfüllung . . . . . . .>7, FI. 100 4 75 Kantorowicz 1 60

- . FI. I - . Fl . I
SSO

» u » « owi . e
Pbeinvfälrcr Vfetesveln |

1,25 , 5 Liter 6,00 ;Liter
Kttrplalr Riesling

Schatunwein , 1/1FL4,75,5Fl . 22,50
Steuer Flas . he

�ovtzeüan - Glas
Kaffee * oder Teeserle

„ Mikado " , blau
Teekannen

..............

1,15bis2,30
Kaffeekannen . . . . . . . . . .1,35 bis 2,30
Mllchtöpfe . . . . . . . . . . . . . . .SOPf . bis SOpl
Zuckerdosen

................

75 , 90pl
Tassen

.............................

58 ? - .
Butterslocken

.....................

1,45

Ein Posten Porzellan

extra billig
Kaffeebecher bunt Porzellan , 15 , 18Pt
Obstteller uLFracbtmaster�orzellan 28 ? - .
Tassen mit Goldrand

. . . . . . . . .

. . . . . .25 ? f .
Tassen mit blauem Band . . . . . .. . . . .32 ? - .
Abendbrotteller Feston - Goid

. . . . . .

38pl
Speiseteller Feston - Gold , tief od- llach 48 PL
Bratenplatten Feetou - Gold , ca. 30 cm Ö5PL
Salatleren Feston - Gold S5P - . 1 ,85 1 ,75
Saucleren Feetou - Goid

..............

1,95

Kaffeeservice 3tig . ,iar2FerB . 1,85 2,45
Kaffeeservice 6tIg . ,f . 2Fors. , m. TabI . 8,50
Kakfeeservice Oteillg , - Üra Personen 4,90

Tafelservice 2Stlg „ f . 6Pers . ,Bandm . 22 , 75
Takelservice 77tlg , für 12 Personen ,
buntes Blumenmuster , mit Goldhenliel75,00
Tafelservice 77 tlg . , f. 12 Personen 85,00

Dejeuners 3tlg. t L2Pers . , Japanmast . 4,50

Kompotteller gepresst , versch . Kost 8p - ,
Kompottschaichen gepresst

. . . . . . . .

8 ? L
Bier - od . Teebecher Flora

. . . . . . . .

ispl
llkörstaser geschliffen

. . . . . . . . . . . . .

16 ? L
Bler - od . Teebecher geschliffen . . 28 - ' ?
Weinrömer an - grünem Stiel

. . . . . . .

28 ? L
Butterdosen gepresst

. . . . . . . . . . . . . .

Z8Pf .
Käseglocken gepresst

. . . . . . . . . . . . . .

60 ? l
Weinrömer mit Sonnenschülf . . . . .43 Pf.
Henkelkörbchen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SSfl
Likörservice 8tlg „ gepresst

. . . . . . . . . .

1,95

Bleikristall
Kompotteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3,75
Vasen

..............................

3,90
Salatschalen

. . . . . . . . . . . . . .

3,90 5,50
Likörflaschen mit Henkel , -i, Liter 5,50
Traubensptiler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

4,75

MM- Eß > « kr
SefirrlMettr
eoriierls Au8ls ' . . . . .jedes Paar

WiMchaStSaetiM

« eMefiSttbe
in Alpaka - ver ailberten Waren

ganz besonders preiswertl

Zorn Aussuchen :
sortierte
Formen .

JetfM
Stück

Zulkerdojm ,
Eahnrnglrßer 95.

Zum Aussuchen :

sehr preiswertl

Stahlwaren

BrRannla - Kaffeelöffel . . . . .stück 12pl
Brltsnnla - Esslöftel . . . . . . . . .stock 22 Pf.
Alpaka - Kaffeelöffel poUert , stet . 18pl
Alpaka - Esslöffel poUert . . . . stock 38pl
Obstmesser rostfrei . . . . . . . .stock 45 ? - .
Salatbestecke . . . . .Paar 45 , 65 , 95 ? - .
Pcpierscheren samAassnch . , stock 7 5 PL
Solinger Stahlscheren stock 35 , 45 ? - .
Geflügelscheren

. . . . . . . . . . . .

stock 1,75

Nickelwaren

Kannenuntersätze mess. -fern . fleiHi . Stek. 75Pt
Kompott - od . Obstschalen stock 95 ? - .
Krümelgarnlturenmess . - vern . , Stck . 2,25
Tortenplatten mess. - nn. Band. . . . . .st 2,35

KocRIöffel, Quirle,
Kellen, Ersuchen j | |zum Aussuchen , Stück Pf.

Zum Aussuchen i

GroSe Oofien Gmaitte - Geschivve
mit kiefnen Fehlern . 5x>,mof4öflfe , Vsssssklessk ! , �üciitvpfe , Ks55öro ! ! eii , Ksffeeksnnen

Emaille
Kehrschaufeln

. . . . . . . . . . . . . . . .

85 , 85Pt
Maschinentöpfe is cm

. . . . . . . . . . .

95 ? - .
Katfeekannen weiss

. . . . . . . . . . . . . .

- 95 ? f .
Wassereimer . . . . 85 PL. 1,10 , 1,45
Wasserkonsolen mitibss . Dekor . , 1,45
Basarwannen rund . . . . . . .1,25 , 1,63
Waschbecken mit seitnapf

. . . . . . .

1,65
MOIIelmer mit Decket weiss 1,90 , 3,25
Wasserkessel

. . . . . . . . . . . .

2,75 , 3,25
Toiletteeimer m. Eohrbogei , weiss 4,50

Mandel - Ralbmaschlnen

. . . . . . . . . .

95 ? -
Relbm aschinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,63
Kaffeemühlen

. . . . . . . . . . . .

2,85 , 4,50
Volksbadewannen

. . . . . . . . . . . . . .

16,50

Holzwaren
Kleiderbügel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 , ISpl
Waschkellen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

V5pl
Nudelrollen Ahom

. . . . . . . . . . . . . . . . .

SOpl
Holztablette

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1,85
Quilrlsarnlturen . . . . . . . . . . .1,90 , 2,85

Bürsten waren
Waschbärsten . . . . . . . . . .15 , 25 , 35 ? - .
Schrubber

. . . . . . . . . . . . . . .

25 , 45 , 85pl
Teppichhandfeger . . . . . . . . .45 , 95pl
Rosshaarhandreger90PL,1 ,45 , 1 ,90
Rosshaarbesen . . 1,75 , 2,25 , 3,50
Teppichkehrmaschinen

. . . . . . . .

8,75
Bohner . . . . . . . . . . . .3,50 , 8,50 , 9,5 u

Verkäufe
Waldparzellen , herrlich . Baureif . 950, —.

Anzahlung 200, —. Wagner , Wandlitz .
fee, Stolzenhagenerftraße . _ _ _ •

Landparzcllen , nur 750, —, Anzahlung
190, —. Restaurant Hosmann , Oranicn .
«urg , Berlinerallee 21. »

Billige Schahwaren und trotzdem halt .
bar foulen Sie am besten bei R. Herrn .
sfadf , E. 25, Münzstraße 7. «

ürtztelillinqssluctze , Wasche us «

Wenig getragene Jacketwn
»us Seide . 18, —, Smofinga

aletots .

. teils
Bauch .

«nzuge , Taillenmänlel , Paletots , stau .
nend billig . Gelegenheitskäufe in »euer
Herrengarserobe . Leihhaus Rosenthaler
Tpr , Linienstraße 203 —204 . Ecke Rosen.
thalerstraße Keine Lombardware

verleih hocheleganter Gesellschatts -
Anzüge Leihhaus Lowicki. Prinzen -
ftraße 105.

Benig getragen « Kavaliergardcrobe
von Millionäre », Aerztcn , Anwälten .
Fabelhait billige Preise . Empiehle
Taillenmänlel . Paletois . Fracks , Smo .
fings , Eehrockanzllge , Hosen , Sport - .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 50, 1 Trepp «. Rosen -
thaler Platz . »

Leihhaas Moritzplatz 58, . Verkauf von
Kavalier - Garderobe . teils aal Seide ,
Jackett - , Frack- , Smokiaganzllge , Gabar -
dincmäntel , Bauchanzllge , für lede Figur
passend . Extra - Angebote fllr neue Gar .
berobe . Pelzjacken S0>—, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85, —, Gehpelze 100/ —.
steine Lombardware I •

Saifsu - Auaaerfaus . Anzüge , Paletots ,
Ulster , Trenchkoat . Holen , jede » Stück
ein Gelegenheitskauf . Bedeutend « Maß -
schnelderei . Lieferung in 8 Tagen . Be-
quem « Ratenzahlung . Bei Barzahlung
19 Pro ». Rabatt . Walter Stein , Inva -
lidenstraße 135.

_ _ _ _ _ _

«
Serrengarderob «. Speziali¬tät Bauchliguren . spottbillig . Naß . Gor -

mannstraße 25120/ irllher Mulackstraße . »

« enig getragene , teils auf Seide
arbeitete , ersttlassige Iackettanzügc , Frack -
anzüge . Smokinganzüge , Gehrockanzüze ,
Sommerpaieiots , Gabardinemäntel .
Bauchanzllge . Nir jede Figur passend .
außerdem hochelegante neue Garderobe .
von erstklassigen Schneibern gearbeitet ,
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leih -
Haus Lowicki. Prinzenstraße LOS. eine
Treppe . Kein « Lomdardroare . »

Pateutmatratzen .

_ _ _ _ _

betten , Auslegematratzcu ,
Walter , Stargarderstraße
zialgtichäit

_ _ _ _ _ _ _

_ *
MShelirebit Bis 20 RonatiMtktn

Schlafzimmer , Scetfeztmmtc . Einzel¬
möbel . stächen . Metallbetten . Mdbel -
Haus Luisenstadt . Kopenickerstraße 77/78.
Ecke Prllckenstraße _

Kamcrliag , Kastanienallce 56. Au-
richteküchen , Abwaschtische , Weißlack -
schränke . Flurm ' obcl . Riesenauswah ! .
Spottpreise . Zahlungserlcichterung . '

Möbelhaus Stein . Weinbergsweg 24.
Bclonbcrs günstiges Angebot : Schlai -
, immer 47ö . —. Speisezimmer . Nuß-
baumbllketts , Ankleideschränke mit
Spiegel 105, —, stllchen , Polstermöbel
Jahlungserleichterung . »

Kamcrliag , Kastanienallee 50. Nuß -
baum- Büsetts , Kredenzen , Schreibtische .
Sofaumbaue . Riesenauswahl . Spott -
preise . Lählungserleichterung .

Liatpianos , überaus preiswert . Piano -
-obrik Link. Brunnenstraße zz

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht in großer Auswahl perlaui !
Herer . Brunnenstraße 191, l Treppe .
Rosenthaler Platz . Langjährige Daran -
tie . kleinste Ratenzahlung .

Nähmaschinen

Rähmaichincn . Billigt

. . . . . . .. . . . . .

Fabrikare für Hausbebark und Gewerbe
WSchenilich Z, —. Fischer , Potsdamer .
ftraß « 103. •

Fahrräder

Teilzahlung . Gering «
kleine Rat », trotzdem billig Rur lluaii -
tätsräder , drei Jahr « Garantie . Fahr -
radba » Wima . Ackerstraße dreißig . »

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15, —.
20, —, 25, —, 35, —. Neue Tourenräder
mit Torpcdoireilauf . prima Bereifung ,
komplett mit Tynamolampe , 5 Jahre
Garantie , Mark 08. —. Fahrradrahmen
1? , —, 19 —, 22, —, 25, —. Azetylen .
lampcn 1,50, 2ll5 < 3, —. Laufmäntel
2,25, 2,50, 3, —. Eontinental - Eyklop
Laufdccken 2,75. Dnnlop und Eontinen .
ral prima Laufmäntel sstahlblau ) 4ch0.
Luftschläuche 0ll5 , 1<~. 1. 50. E. Mach.
irow. größtes Fahrradhaus Deutschlands .
Weinmeisterstraße 14. »

Briefmarten , Münzen kauft Groß -
mann . Iohannisstroße 4 "

Pistolen . Armeeformat «, HLchstzahleud .

��pLZ' l «. ?ridzlch . Straß. 244

ArbeiHmarM

Kaufgesuche
Sahagcbiss - , Platinabfälle . Jinn .

Metalle . Quecksilber . Eilberfchmelze .
Goldlchmelzcrei Ehristionat . Kopeuickcr .
straße 39 ( nahe Adalbertstraße ) .

» » Whddmhiiuini i irwvm
ffät unsere B- ge - wäscherei suchen

tuaitigen fleißigen Mann als Kolonnen .
!fährer . Rur wirklich gute Wagenpsleger
�mir entsprechenden Zeugnissen wollen
Nch zwischen 5 und 7 Uhr meiden .
Adlera/erte vorm . Heinrich Kieyer A. �S�

�Filiale Berlin , deim Portier der Auto .
mobilaxrkstatt Belle - Alliance - Etraße 6,
Eingang Teltower Straße .

_ _

Züngere , Mädchen ( bis 17 Jahre ) fllr
Bureaustellung gesucht . Einige Schreib »
Maschinenkenntnisse erwünscht . Borzu -
stellen Freitag nachmittag ab 4 Uhr .
Alexauderstraße

tllmif .

liuujmiima «aw -x AAiju«
51/52, Aufgang Zahn .
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